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Halle, 20. April.
Das neue Himmelreich.

Oſtern das Hauptfeſt der chriſtlichen Gemeinde,
das Feſt der gefüllten und überfüllten Gotteshäuſer vor
den anderen Feſten! An den Oſtertagen kommt man zu
dem Bewußtſein, daß unſer Volk in ſeiner Mehrzahl noch
ein chriſtliches Volk iſt und ſein will. Und Oſtern iſt
doch gerade dasjenige unter den chriſtlichen Feſten, von
dem man ſagen muß: es iſt das Feſt des Wunders
aller Wunder. Menſchlich zu reden, ſtehen uns Weih-
nachten und Pfingſten näher. Denn das iſt doch einfach
geſchichtliche Thatſache, wie irgend eine andere ſonſt, daß
mit der Geburt Jeſu Chiriſti die neue Zeit beginnt, und
es iſt ebenſo eine geſchichtliche Thatſache, daß es der Kirche,deren Gründung das Pfingſtfeſt feiert, zu danken iſt, wenn

die Lehre dieſes Mannes, von dem die neue Zeit anhebt,
bewahrt und den Völkern überliefert worden iſt. Darum
kann ſich, wer unr irgendwie den Vorzug der neuen Zeit,
ihre Fortſchritte in reinerer Geſittung und milderer Ge-
ſinnung anerkennt, mit Weihnachten und Pfingſten aus-
einanderſetzen und an ihrer Feier warmen Antheil nehmen;
und deswegen ſollte man meinen, Weihnachten
Pfingſten brächten uns die gefüllteſten Gotteshäuſer, aber
dem iſt nicht ſo. Oſtern bringt ſie, Oſtern, das Feſt,
welches in ſich ſelbſt zufammenſinkt, wenn man ihm das
Wunder nimmt. Weihnachten und Pfingſten könnten be
ſtehen bleiben und in gewiſſem Sinne noch immer gefeiert
werden, auch wenn man das Weihnachtsw under und
das Pfingſtwunder bei Seite geſchoben hätte, denn die
Thatſache der Geburt Chriſti und die Thatſache der Gründ-
ung der chriſtlichen Kirche blieben trotzdem beſtehen, aber
Oſtern nicht, Oſtern könnte ohne das Oſterwunder nicht
mehr gefeiert werden. Das Feſt hätte keinen Jnhalt mehr.
Denn eben das iſt doch ſein Jnhalt: „Der Herr iſt wahr
haftig anferſtanden!“ Der Gekreuzigte, Geſtorbene, Be
grabene lebt, hat das Grab verlaſſen, iſt den Seinen er-
ſchienen, hat dem Tode die Macht genommen und öffnet
uns eine andere Welt, die unſichtbare, die aber gewiſſer iſt,
als die ſichtbare, denn dieſe iſt vergänglich, jene iſt ewig.
Jn der That: nehmt dieſen Jnhalt weg, und es giebt
kein Oſtern mehr. Darum iſt Oſtern aber anch recht
rigentlich das chriſtliche Feſt, dasjenige, durch welches das
Cyriſtenthum ich fundamental von allen andern Religionen
unterſcheidet und ſcheidet, und darum iſt allerdings gerade
der Oſterkirchgang ein Bekenntniß, daß wir uns nicht
löſen wollen von der chriſtlichen Gemeinſchaft.

Nachdruck verboten.

Eines armen Bauern Sohn und ſeine
Oſterthat.

Von
Reinhold Ortmann

Der Regen fällt in Strömen und der Wind fegt rauh
zwiſchen den Häuſerreihen der Großſtadt dahin. Die La-
teruen ſpiegeln ſich in dem glänzenden Asphaltpflaſter, und
die Droſchkengäule vor dem Bahnhofsgebände laſſen mit
jener müden, ſtumpfen Reſignation, die kein anderes Thier
ſo herzbeweglich zum Ausdruck zu bringen weiß, ihre ſtrup
vigen Köpfe hängen. Es iſt ein häßlicher, Mark und Bein
durchkältender Regen; er wird gewiß nicht im Stande ſein,
die lieblichen braunen Knoſpen aus den dürren, winterlich
kahlen Zweigen herauszulocken, und es hat wahrlich nicht
den Anſchein, als ob der Lenz unmittelbar vor der Thür
ſtände und das große, freudvolle Auferſtehungsfeſt der

und
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Aber wie kommt es, ſo fragt man ſich biklig, daß in
unſerer nüchternen, verſtändigen, der Sinnenwelt und ihren
Aufgaben zugewandten Zeit doch dieſem Feſte vor den
anderen der Vorzug gegeben wird?
ſeinem Wunderereigniß, das ſo ganz außerhalb gewöhn-
licher, menſchlicher Erfahrung liegt? Seltſam Menſchen,
die ſonſt alles Wunder leugnen, die nur Natürliches ſehen
wollen, zu Oſtern kommen ſie doch!
nicht recht wiſſen, ob ſie das Oſterwunder, die Auſerſteh-
ung Jeſu Chriſti, eigentlich anerkennen ſollen oder nicht,

zu Oſtern kommen ſie doch! Was treibt ſie? Jhre
unſterbliche Seele!

Dieſem Feſte mit

Ja die ſelbſt

Die Seele, die vielleicht im Kampfe
liegt mit dem Kopfe, die Seele, die es täglich fühlbar
macht: der Menſch lebt ſich hier nicht aus! Dieſes Lebens
kann der Menſch ſatt und müde werden, des Lebens
nicht. Die Seele, die ſich ſelbſt in der Flucht und
Wandelbarkeit der Dinge ringsum als ein Ewiges geltend
macht, die uns an den Gottesadel und Gottesgeiſt in uns
erinnert, dieſe Seele treibt uns, aus dem Munde des Auf-
erſtandenen das Wort zu hören: „Jch lebe und ihr ſollt
auch leben!“ Dieſelben Empfindungen treiben in die
Oſterkirche, welche einſt der Predigt der Apoſtel vom Auf-
erſtandenen die Herzen öffneten. Einen anderen Jnhalt
hatte ja dieſe Predigt nicht, wie die Schrift es bekundet,
als den Gekrenzigten und den Auferſtandenen. Unter der
Kunde von der Auferſtehnng athmete die alternde Menſchheit auf und verjüngte ſich und das Dieſſeits, durch den

Blick auf das Jenſeits und in der Gewißheit des ewigen
Lebens. Und weil er lebt, der Auferſtandene, deshalb hat
die Predigt der Anferſtehung heute noch dieſelbe Kraft,
wie damals.

Jch ſag' es jedem, daß Er lebt
Und auferſtanden iſt,
Daß er in unſrer Mitte ſchwebt
Und ewig bei uns iſt;
Jch ſag' es jedem, jeder ſagt
Es ſeinem Bruder gleich, 9
Und ſo an allen Orten tagt
Das nene Himmelreich.

Vom braven Onkel Bonlanger.
Wie bonlangiſtiſche Weltgeſchichte gemacht wird, zeigen

die Verhandlungen eines Prozeſſes, den ein gewiſſer
Cheyſſial vor dem Friedensgericht in Neuilly gegen den
flüchtigen Grafen Dillon angeſtrengt hat. Chcyſſial
war von Dillon vor der Pariſer Wahl als vonlangi-
ſtiſcher Agitator gedungen worden und klagt jetzt auf
den rückſtändigen Sold von 170 Franken. Nach ſeiner
Ausſage hatte ihm Graf Dillon 10 Frauken für den Tag

Groll gegen dies Conpé habe, denn da pfropft er Alles
zuſammen, was ihm an unbequemen Paſſagieren unter die
Finger kommt: ein paar Landleute mit qualmenden Tabaks-
pfeifen, eine Mutter mit drei kleinen Kindern und einen
ungeheuren aſthmatiſchen Fleiſchkoloß, welcher Mühe hat,
ſich durch die Thür zu zwängen und deſſen Athemzüge dem
Schnauben und Puſten der Lokomotive zum Verwechſeln
gleichen. Die magere ſchwarze Geſtalt in der Ecke aber
zieht ſich noch enger in ſich zuſammen, um nur ja keinen
von dieſen Mitreiſenden zu beläſtigen und das Lächeln

ſchwindet nicht von ihrem beſcheidenen, unſchönen Geſicht,
wie hartnäckig auch das kleine Kind ihm gegenüber bei ſeinem
durchdringenden Geſchrei beharrt, und wie unbarmherzig
ihn ſein Nachbar mit dicken Wolken beißenden Nauches zu
erſticken droht.

Die Städte und die Dörfer ſchwinden vorüber in
tieſer, nächtiger Finſterniß. Jmmer noch klatſcht der
Regen mit gleichmäßigem Gepraſſel an die geſchloſſenen
Fenſter des Coupé's, und wenn der Fleiſchkoloß einmal
Sekunden lang minder gewaltig ſchnanbt, hört man das
Pfeifen und Sauſen des Sturmes in den Telegraphen-
drähten.

Dek junge Mann mit dem Theologengeſicht hält ſeine
geſtickte Reiſetaſche auf den Knieen, wie eine Mutter ihr
Kind halten würde. Es iſt gewiß, daß ſie irgend etwas
beſonders Koſtbares in ihrem Jnnern bergen muß, und
als nach mehrſtündiger Fahrt allgemach Alles um ihn her
in tiefen Schlaf geſunken iſt, zieht er einen kleinen Schlüſſel
an langem ſchwarzen Bande unter ſeiner Weſte hervor,
um behutſam ſein Kleinod zu öffnen. Ein dicke Brieftaſche
von hartem gelben Leder liegt obenauf. Wenn es Kaſſen-
ſcheine und Banknoten ſind, welche ſie ſo ſtattlich aufblähen,
ſo hat der Schaffner dem jungen Manne mit ſeiner
Schätzung doch erſt ein wenig Unrecht gethan. Aber er hat
nicht den Wunſch, ſich an dem Anblick ſeines Reichthums
zu weiden. Vorſichtig ſchiebt er die Brieftaſche bei Seite,
und ein kleines mageres Briefpäckchen, von einem blau
ſeidenen Bande ſorglich umwunden, kommt darunter zum
Vorſchein. Das iſt es, was er ſuchte, und nun verſchwin-
det ſogar für eine kleine Weile das Wehmüthige und Ge-
drückte aus ſeinem Weſen, wie er den letzten dieſer Briefe
entfaltet und ihn leuchtenden Auges von Anfang bis zu Ende
lieſt, obwohl er ſicherlich ſchon ſeit mehr als fünf Jahren
jedes ſeiner Worte auswendig weiß.

Die heutige Nimmer 1. n. 2. Ausgabe umſaßt 21 Seiten mit dem illnſtrirten Sonntagsblatte.

der Halliſchen Zeitung erſcheint des Oſterfeſtes halber Dienstag den

zugeſagt. Am 9. Januar, ſo ungefähr erzählt Cheyfſial
ſeine Erlebniſſe in dem Lager der Vonlangiſten, trat ich
mein Amt an. Während der erſten drei Tage mußte ich
die Redensarten aunswendig lernen, mit denen die
Wähler für den bray' général zu ködern waren. Für
alle Meinungen war in dem boulangiſtiſchen
Konverſationshzikön vorgeſorgt. Den Klerikalen
verſprach man die Abſchaffung des berüchtigten Artikels 7,
die Rückkehr der Jeſniten, die Uebergabe aller Schulen an
die Ordensgeſellſchaft und die Vertilgung Ferrys und
ſeiner ungläubigen Genoſſen; den Orleaniſten ſtellte män
die Rückkehr der Monarchie Philipps VII. in Ausſicht
den Sozialiſten die Abſchaffung des Kapitals und ves
Eigenthums, und den Bonapartiſten endlich die Rückkehr
Viktors und die Wiederaufrichtung des Kaiſerreichs. Nach
drei Tagen war meine Lehrzeit beendet und die Praxis
begann. Früh morgens begab ich mich in die
Kneipen und Wirthſchaften, wo die Arbeiter ver
kehren, ich ließ Getränke und Eſſen anuffahren,
trank mit ihnen auf das Wohl des neuen Erlöſers, hielt
eine ihnen wohlgefällige Rede und vertilgte unzählige
Gläſer Wein, Bier, Abſinth, Rum und Schnaps. Abends
nach Schluß der Fabriken fing das Zechen von
neuem an. Dann mußte ich Leute aller Art, Camelots
und Unterhälter, mit Geld anwerben, ſie betrnnken machen
und dann in die Wahlverſammlungen der Anhänger des
Gegenkandidaten Jacques führen, denn wenn man in Bou-
langismus macht, muß man gelegentlich auch mit den
Fäuſten arbeiten. Der Friedensrichter brachte jedoch dieſer
Arbeitsthätigkeit Cheyſſials, der bitter über den ſchnöden
Undank der Bonlangiſten beklagte, kein richtiges Verſtändniß
entgegen und veranſchlagte den Preis für die treue Mühe-
leiſtung des Klägers auf nur 30 Franken.

Die belgiſchen ſowie die gemäßigt republikaniſchen
Organe in Frankreich ſtimmen darin überein, daß Bou

langer in ſeinem Streite mit dem Leiter der „Jndepen-
dance Belge“, Berardi, ſich wenig muthig erwieſen hat.
Wie der General aus Furcht vor dem Senate heimlich
aus Frankreich entwichen iſt, beeilte er ſich auch, in dem
Ehrenhandel mit dem belgiſchen Jonrnaliſten zu „kneifen“,
indem er beſtritt, die „Jndependance“, welche über die

heimlichen Zuſammenkünfte des Generals mit dem Prinzen
Victor berichtete, der Beſtechlichkeit gegenüber der fran
zöſiſchen Regierung beſchuldigt zu haben. Zugleich wird
von den Blättern mitgetheilt, daß Boulanger ſeine
Subſidien vielfach aus Kirchenkaſſen bezogen
habe, ſo daß jetzt in einzelnen Pariſer Kirchen große Ver
legenheit herrſche, weil die Friſten verſtrichen ſeien, inner
halb deren Bonlanger ſeinen Verpflichtungen nachzukom-
men verſprochen hatte. „Man berichtet uns“, ſchreibt das

Eine gleichmäßige ruhige Frauenhand iſt es, die den
Brief geſchrieben hat; zierliche Buchſtaben ohne überflüſſige
Haken und Schnörkel; man ſieht es ihnen faſt an, daß ſie
nichts Anderes ſein können, als der Ausdruck wohl erwe
gener und recht geordneter Gedanken.

„Wie es der Himmel auch über uns beſchloſſen habe,
mein Freund“, heißt es in den letzten Zeilen, ich will in
Geduld und Trene des Tages harren, da Du mich als Dein
Weib nnter ein eigenes Dach, an einen eigenen Heerd zu
führen vermagſt. Wie nahe oder wie fern uns dieſer Zeit
punkt ſei, wir wiſſen es nicht, und ich meine, wir legen es
getroſt in Gottes Hand. Als die Tochter eines Geiſtlichen
weiß ich, daß Du nach beſſeren und unvergänglicheren
Dingen zu ſtreben haſt, als nach Gelderwerb und nach
raſcher Verſorgung. Und eben weil ich Dich liebe, hege
ich die feſte Zuverſicht, daß Du um meinetwillen nicht eine
Stunde lang der hohen Aufgabe nutren werdeſt, welche
Dir hier auf Erden in Deinem ſchönen Beruf geworden
iſt. Jch gelobe Dir feierlich, daß ich nicht murren und
nicht ungednldig ſein werde, auch wenn unſer Brautſtand
viele, viele Jahre währt. Wir wiſſen ja, daß wir ein
ander beſitzen, auch wenn weite Länder zwiſchen uns
liegen, und wenn dann der geſegnete Tag unſerer Ver-
einigung endlich erſchienen iſt, dann wird unſere Glück-
ſeligkeit nicht geringer ſein, weil wir eine lange Zeit ge
treuen Harrens hinter uns wiſſen.“
Jreaa, ſeine Glüickſeligkeit iſt darum wahrlich nicht ge
ringer, weil beinahe ſechs lange Jahre vergangen ſind ſeit

dem Tage, an welchem er dieſen Brief erhalten. Unge-
wöhnlich lange hat er auf ſeine Berufung zum Hülfs
prediger warten müſſen, und dieſe Berufung ſelbſt würde
ihn ſeinem großen, ſehnſüchtig erwarteten Lebensziele kaum
weſentlich näher gebracht haben, wenn er nicht zugleich
eine Erbſchaft gemacht hätte; eine kleine, beſcheidene Erb
ſchaft zwar, aber doch eben hinreichend zur erſten Ein
richtung eines anſpruchsloſen Haushaltes. Die gelblederne
Brieftaſche birgt ſeinen ganzen Reichthum, denn er hat ſich
die Frende nicht verſagen wollen, ihn in ſeiner ganzen
Fülle vor Liesbeths ſtaunenden Augen auszubreiten und
ſich an dem Ausdruck freudiger Ueberraſchung auf ihrem
geliebten Antlitz zu weiden. O, wie getreu es in ſeiner
Erinnerung lebt, dies ſanſte, ruhige, immer gut und
ſreundlich dreinſchanende Mädchengeſicht! Wenn er ein
Maler wäre, könnte er aus dem Gedächtniß jeden Zug



Mann, dem es vergönnt ſein wird, ſich an ihr zu erfreuen.

„von den Flügeln ſeiner Sehnſucht tragen ließe. Und nun,

ſich die Augen reiben, um an die volle Wirklichkeit deſſen
Zu glauben, was er da erblickt.
Landſchaft mit ihren endloſen Aeckern und Wieſen, die er
ſo genau kennt aus den Tagen ſeiner Jugend; es iſt ein
gewaltiges, unabſehbares Meer, und der ſchnaubende Zug
fährt auf dem Eiſenbahndamm dahin wie auf einem lang-
geſtreckten Jnſelrücken. Leiſe bewegt der Wind den Spie-
gel der gewaltigen Waſſerfläche, und der breite goldene
Streifen, den die Königin des Tages auf den ſchwanken-

„Evenement“, „daß einer der Betroffenen, welcher die
reichſte Pfarrei von Paris verſieht, an alle Thüren klopft,
um die Lücken ſeiner Kaſſe auszufüllen. Wir werden alſo
allmälig erfahren, woher das Geld kommt.

Ein Rihiliſt hackt den anderen die
Augen aus.

Ueber die völlige Begnadigung eines ſchwer belaſteten
Nilziliſtenführers und deſſen Gegenleiſtungen an die ruſſiſche
Regierung wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg ge-
ſchrieben:

Unlängſt hat der Nihilismus dadurch eine empfind-
liche Störung ſeiner Thätigkeit erfahren, daß einer der her
vorragendſten Nihiliſtenführer, Tichomirow, ſeinen Frieden
mit der Regierung geſchloſſen und dabei die wichtigſten
Anfklärungen gegeben hat. Tichomirow hatte zur Zeit
Kaiſer Alexanders II. in der nihiliſtiſchen Bewegung eine
große Rolle geſpielt, war an mehreren Verbrechen, nament
lich auch an der Ermordung des Kaiſers, betheiligt, konnte
ſich jedoch rechtzeitig ins Ausland flüchten, wo er, in der
Schweiz und in Paris lebend, im engſten Zuſammenhang
mit dem nihiliſtiſchen Treiben blieb. Sei es nun, daß er
die Ausſichtsloſigkeit der nihiliſtiſchen Beſtrebungen er
kannte, ſei es, daß andere Urſachen mitwirkten, kurzum,
Tichomirow faßte den Entſchluß, von der Bewegung zu
rückzutreten. Zu dieſem Zweck veröffentlichte er in Paris
eine Flugſchrift über den Nihilisinus, von welcher, obwohl
ſie anonym erſchien, die ruſſiſche 3 i im Anslaude doch
genan wußte, daß Tichomirow dert Verfaſſer war. Jene
Flugſchriſt verrieth eine genaue Kenntniß der Verhältniſſe
wie der Perſönlichkeiten, und man konnte auch zwiſchen den
Zeilen leſen, daß der Verfaſſer nicht abgeneigt ſei, unter
Umſtänden nähere Angaben zu machen. Agenten der
ruſſiſchen Geheimpolizei traten mit ihm in Verbindung und
im Laufe der Verhandlungen ſtellte Tichomirow ſeine Be
dingungen, deren wichtigſte die vollſtändige Strafloſigkeit
und die Erlaubniß zum freien Aufenthalt in Rußland war.
Der Miniſter des Jnnern Graf Tolſtoj wollte ſich mit
einem ſo ſchweren Verbrecher überhaupt nicht auf gegen-
ſeitige Verhandlungen einlaſſen, ſondern verlangte zunächſt,
daß Tichomirow ſich der ruſſiſchen Regierung auf Gnade
und Ungnade ſtellen ſollte. Dann ſollte ihm der Prozeß
gemacht, und er ſollte, wenn auch zum Tode verurtheilt,
nach Sibirien begnadigt werden, von wo aus er ein
Gnadengeſuch einreichen könne, über deſſen Wirkung Be-
ſcheid erfolgen würde. Tichomirow wollte nicht auf ſolche
Bedingungen eingehen, und ſo hätte ſich die ganze Sache
zerſchlagen, wenn nicht Kaiſer Alexander, der Wechtigkeit
des Zweckes wegen, dem Tichomirow Strafloſigkeit und
freie Rückkehr nach Rußland zugeſichert hätte. Tichomirow
ſoll, wie es heißt, ein vollſtändiges Bekenntniß abgelegt
und die wichtigſten Thatſachen enthüllt haben; er lebt jetzt
ungehindert in Odeſſa, kann reiſen, wohin er will, und
nur der Aufenthalt in St. Petersburg iſt ihm verwehrt.
Seine Geſtändniſſe ſind ſicherlich ebenſo wichtig, wie es
vor etwa acht Jahren die des Nihiliſten Goldenberg waren,
von dem es hieß, daß er ſich in der Petersburger Feſtung
ſelbſt entleibt habe, der aber, wie gut unterrichtete Perſön-
lichkeiten wiſſen wollen, ruhig in Amerika lebt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das freikonſervative „Deutſche Wochen

blatt“ beklagt die Rückgänge in der Kolonialpolitik.
Man ſollte meinen, ſo ſchreibt das Blatt, daß Bamber-
ger, nicht Bismarck deutſcher Reichskanzler ſei.

Das Blatt iſt ebenſo unzufrieden mit der Kolonialpolitik
des Kanzlers in Südweſtafrika wie mit ſeiner Samoapolitik.
Statt eine öffentliche Maßregelung des deutſchen Vertreters in
Apia vorzunehmen, ſollte man auf der Samoakonferenz die
Konſequenzen des blutigen Kampfes bei Vailele in dem Verlan
gen der Annexion der Jnſeln für Deutſchland ziehen. Am
einpfindlichſten aber ſei die öffentliche Meinung verletzt durch
die Beſitergreifung der Jtaliener bei Obbia im Somaliland.

Bei allen koloniſirenden Völkern habe das im patriotiſchen
Dienſt vergoſſene Blut eines kolonialpolitiſchen Pioniers eine be
ſondere Bedeutung gewonnen. Dort ſeien aber Günther, Jühlke
und v. d. Decken eines gewaltſamen Todes geſtorben. Man
bätte deutſcherſeits ſofort das Protektorat über ganz Somaliland
erklären müſſen, als die Beſtrebungen der, Jtaliener bekannt
wurden. Eine Politik halber Maßregeln aber müſſe bald
u einer überhaupt weichenden Politik führen. Der Artikelſchüeht mit der Hoffuung, daß die Empfindſamkeit des National

gefühls durch auswärtige Schlappen geſteigert werde und na
mentlich in der jüngeren Generation ſich eine Energie des Wil
lens über See entwickele.

Wildſchaden. Jn Uebereinſtimmung mit dem
Verbande deutſcher Handelsgärtner richten die Pro-
vinzial-Vereine der Handelsgärtner Preußens Pe-
titionen an das Haus der Abgeordneten, in denen die
Petenten darnm bitten:

„Das hohe Haus wolle bei Beſchlußfaſſung über die Wild
ſchaden- Angelegenheit auf dem Wege der Landesgeſetzgeb
ung dahin wirken, daß die Handelsgärtner und Baumſchulenbe
ſitzer Preußens vor Schäden, welche durch jagdbares Wild,
insbeſondere durch Haſen und Kaninchenfraß an Gartenproduk
ten entſtehen, nachhaltigſt geſchützt werden möchten.“ Nach der
eingehenden Begründung ihres Wunſches ſtreben die Petenten
eine Aenderung des Jagdgeſehes an, welche den Selbſtſchutz der
Handelsgärtnern bezw. Baumſchulenbeſitzern geſetzlich inſofern ge
ſtattet, daß den in Schußweite von Städten und Ortſchaften
wohnenden Handelsgärtnern bezw. Baumſchulenbeſitzern erlaubt
werde, die Tödtung des Wildes auf ihrem Areal ſelbſt zu be
treiben, und b) daß nach eingeholter polizeilicher Erlaubniß ge-
ſtattet ſei, Haſen und Kaninchen in eingefriedigten Grundſtücken
auch während der Schonzeit zu tödten. zumal der Werth des
Schadens oft das Tauſendfache des Haſenwerthes überſteigt.

Schweiz. Joachim Gehlſen, der ehemalige Herausgeber
der berüchtigien „Reichsglocke“, der am 29. April 1879 von
dem Bundesralh wegen revolutionärer Umtriebe aus der
Schweiz aunsgewieſen war und ſeit Jahren in London lebt,
hat die Erlaubniß zur Rückkehr nachgeſucht; der Chef des
eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeidepartements wird jedoch beim
Bundesrath beantragen, das Geſuch nicht zu genehmigen.

Serbien. Jm wunderſchönen Monat Mai wird Na-
t alie nach Belgrad zurückkehren. Der Tag der Ankunſt der
Königin iſt anf den 13. Mai feſtgeſetzt. Die Königin wird feier-
lich empfangen werden und zuerſt im königlichen Konak zu Vel-
grad Quartier nehmen. Später wird ſie eine Villa bei Topt-
ſchider miethen. Der geweſene Metropolit Michael ſoll nach
Oſtern eintreffen.

Wieder iſt ein volitiſcher Mord vorgekommen. Der
fortſchrittliche Deputirte Jovanowitſch (Mutnica) ward
meuchlings erf hoſſen: die Radicalen werden der Thäter-
ſchaft beſchuldigt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn der Schulreformdebatte des preußiſchen Abgeordneten

hauſes vom 6. März d. J. hat der Kultusminiſter die Orte be-
zeichnet, in welchen ſeiner Anregung in Bezug auf die Körper-
pflege auf den höheren Schulen Folge gegeben wurde.
Jn Görlitz, das in erſter Linie genannt wurde, ſind dieſe Be
ſtrebungen von demſelben Vereine aufgenommen worden, welcher
ſich die Förderung des Handarbeits- Unterrichts für Knaben zum
Ziel geſetzt hat. Der Miniſter hat nun kürzlich dem Vorſitzenden
des Vereins, Landtags- Abgeordneten von Schenckendorff, den
beſonderen Wunſch gusgeſprochen, das, was in Görlitz nach
dieſer Richtung erreicht wurde, der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Der Verein wird dieſem Wunſche in ſeinem demnächſt erſchei-
nenden 8. Jahresbericht, der dann weiteren Kreiſen zur Ver-
fügung ſteht, gern entſprechen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Erlangen. Man ſchreibt der Halliſchen Ztg.: Mit

Beginn des Sommerſemeſters wird in Erlangen ein neues
dollegienhaus der Benutzung übergeben werden, welches durch

die Schönheit ſeines Baues, wie die Zweckmäßigkeit der inneren
Einrichtung der Univerſität zu hoher Zierde gereicht. Jnmitten
des herrlichen Schloßparkes gelegen enthält das impoſante, dem
Stil der Markgrafenzeit angepaßte Gebände außer der prächtigen
Aula und vielen größeren wie kleineren Anditorien einen allge-
meinen Leſeſaal, in welchem ca. 500 der angeſehenſten politiſchen,
belletriſtiſchen und gelehrten Zeitungen und Zeitſchriften aufge
legt ſein werden, und bietet für die Mitglieder der wiſſenſchaft
lichen Seminare Arbeitsräume, welche den ganzen Tag über
zugänglich ſind. Die Einweihungsfeierlichkeiten finden am 2.
und 3. Mai ſtatt und werden nach folgendem Programm ver-
laufen. Am erſteren Tage bringt die Studentenſchaſt dem kgl.
Staatsminiſter Frhrn. von Lutz, dem Vertreter des Prinz-
regenten Lnitpold, einen Fackelzug. Am 3. Mai, dem eigent-
lichen Feſttage, werden Vormittags weihevolle Akte in der alten
und neuen Aula abgehalten. Ein feierlicher Umzug durch die

Straßen der geſchmückten Stadt unker Glockengeläuke und Maſi
begleitung verſinnbildlicht die Ueberſiedelnng. Nachmittags
2 Ühr veranſtaltet der akademiſche Senat ein Diner. Di
Tnite gen beſchließt ein ſolenner Commers, welchen die Stad,
Erlangen ſämmtlichen Feſtgenoſſen giebt. Jn großer Zahl ge
ladene Ehrengäſte, ſowie zahlreich angemeldete „alte Herren
der Friderico-Alexandrina verſprechen dem Feſle beſonderen
Glanz zu verleihen.

Halliſche Lokaluachrichten von 20, Aprit.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)
r Jn verſchiedenen kommunalen Vereinen iſt die Frage

aufgeworfen worden, ob es nicht beſſer und den Verkehrsver-
hältniſſen entſprechender ſein würde, den Leipzigerplatz ebenſo

für die Zufahrts- und Zugangswege zum Bahnhof gehen
Neben dem Verkehrs-Jntereſſe iſt es noch ein Umſtand, der di
Sache reiflich überlegen Läßt. Bei ſtarkem Schneefall uns
Schneetreiben könnte es ſich nämlich ſehr leicht ereignen, daß
die Hohlwege, wie die EiſenbahnZufahrtswege nach dem jetziger
Projekt ſein würden, vollſtändig und anhaltend verweht würden.
Wie es dann um den Verkehr beſtellt ſein würde, kann man ſich
leicht vorſtellen. Vielleicht giebt dieſe Anregung Gelegenheit,
das Thema an geeigneter Stelle weiter zu behandeln.

r Die Ortskranken- und Sterbekaſſe allerStärkefabriken und der Halleſchen Molkerei nahm
in ihrer am 18. d. M. gehaltenen Generalverſammlung zunächſt
den Kaſſenbericht für 1888 entgegen. Die Einnahme betrug
3260 3 die Ausgabe 3216 42 es bleibt ſomit ein
Kaſſenbeſtand von 43 61 43. Das Geſammtvermögen betrug
am Schluſſe des Berichtsjahres 2671 59 gegen das Vor-
jahr ein Mehr von 1098 76. Dein Rendauten wurde auf
Grund der erfolgten Prüfung die beantragte Entlaſtung ertheilt.
Souſt wurde noch Geſchäftliches erledigt. Auch die Orts-
Krankenkaſſe für das Gaſtwirths- Perſonal zu Halle
Vorſitz des Herrn Gaſtwirth Möritz ihre Generalverſammlung
ab. Nach dem erſtatteten Kaſſenbericht für 1888 iſt der Stand
der Kaſſe und ſomit des Vermögens ein güuſtiger; dem Ren-
danten wurde Entlaſtung ertheilt.

Wie nus mitgetheilt wird, findet am Sonnabend den
27. d. M. im Dome ein geiſtliches Konzert ſtatt, in dem
außer drei bewährten hieſigen Kräften: der Konzertſängerin
Frl. Margarethe Leiſt, dem Herrn Hans Schmidt (zuletzt Schüler
des Herrn PetriLeipzig), Violine, und dem Domorganiſt Herrn
r noch die Konzertſängerin Frl. Agnes Joeſtnig
aus Halberſtädt mitwirken wird. Wünſchen wir dem Konzert.
deſſen Reinertrag der Wohlthätigkeit dient, indem er dem Halle

ſchen KirchenbauVerein überwieſen wird, einen guten Erfolg.
Wir ſind gewiß, daß es Vielen in dieſer ernſten Zeit eine will-
kommene Echolung ſein wird. Billets ſind ſchon in der Pahcker-
ſchen Muſikalienhandlung (früher Karmrodt) zu haben.

1. Feiertag Herr Direktor Watzke die Reihe der Gaſtvor-
ſtellungen des Wiener Operetten-Enſembles mit der Millöcker-
ſchen Operette „Die ſieben Schwaben“. Am Dienstag ge
langt ein bayeriſches Volksſtück „Jäger und Wildſchüßz“ zur
Aufführung. Dem Enſemble, aus lauter ſüddeuntſchen
Mitgliedern beſteht, geht ein guter Ruf vorauf und wollen wir
ihm den beſten Erfolg wünſchen.

Jm Walhallatheater treten unter den übrigen neu-
erworbenen Kräften, welche ſich Sonntag zum erſten Male dem
hieſigen Publikum vorführen, als werthvolle Errungenſchaft
des Programms die berühmten Schweſtern Clotilde und
Adelaide Milanollo auf. Angeregt durch den Artikel einerhieſigen eitmng welcher das Euſche ten der beiden „Geigen-

feen“ am dentſchen Kunſthimmel ankündigte, und beſeelt von
dem Wunſche, dem halliſchen Publikum die jungen Künſtlerinnen
zuerſt vorführen zu können, hat es die Direktion ſich unter
Opfern augelegen ſein laſſen, die beiden würdigen Erbinnen
des Milanollo'ſchen Künſtlernameus für ihr Jnſtikut zu
gewinnen, ſodaß alſo an der Stätte, wo bisher nur das bunt
ſcheckige „Schweſterkind der Künſte“ ſein munteres Weſen trieb,
auch die wahre echte Kunſt in Geſtalt der heiligen Muſika ein
mal zu Worte kommt. Unſer Publikum wird es der Direktion

Dank wiſſen 9-rh Der Silhouettenkünſtler Herr Carl Nilſſon
aus Gothenburg wird, wie wir ſchon kurz gemeldet, in
den nächſten Tagen von 11--2 und von 3 5 Uhr in
der Buch und Kunſthandlung von Tauſch u. Groſſe
ſein Atelier aufſchlagen,

Dem jungen Künſtler geht ein ſehr guter Ruf voraus; die
Preſſe hat ſich allerorts ſehr anerkennend über ihn ausgeſprochen.
Mit vollem Recht! Auch wir hatten Gelegenheit, uns perſönlich
von der Geſchicklichkeit des Künſtlers zu überzeugen. Jn knapp
einer Minute ſchneidet er das Profil der verehrten Leſerinnenund Leſer in gewünſchter Größe Keange und halbe Figur): er

ſieht ſie nur ein paar Augenblicke von der Seite an und hat
ſie „weg“ Es liegt ein ganz neuer Reiz darin, ſich ſo ſilhou-

und jedes Fältchen auf dem Papier wiedergeben. Und er
iſt bei alledem verſtändig genug, ſich zu ſagen, daß die
Jahre des Harrens nicht ſpurlos über das liebliche Antlitz
dahingegangen ſein werden, daß es vielleicht gar welk und
häßlich geworden iſt. Er lächelt noch fröhlicher als vor-
her, während er bei dieſer Vorſtellung verweilt. Seine
ſtille, ſtarke, geduldige Liebe möchte wohl auch härtere
Proben beſtehen als dieſe. Er weiß, daß ſich hinter dem
theuren Antlitz eine Schönheit birgt, die nicht welkt und
nicht altert, eine unverſiegliche Quelle des Glückes für den

Und in ſolchen Gedanken gehen ihm die langen
Stunden der Nacht pfeilgeſchwind vorüber. Weit gegen
Oſten hin führt ihn der pa. in die entlegenſten, unwirth-
lichen Provinzen des großen Reiches. Jn der Frühe erſt
kann er das Ziel erreicht haben, zu dem er ſich ſo gerne

da plötzlich das trübe brennende Lämpchen an der Decke
des Waggons erliſcht, nun ſieht er, daß ſich vor ihm am
fernen Rande des Horizonts bereits ein lichter, blaßröth-

Streifen dahinzieht. Der Regen hat aufgehört und
er Sturm pfeift nicht mehr in den Telegraphendrähten.

Fantaſtiſch geſtaltete, zerriſſene Wolken jagen am Himmel
dahin, und zwiſchen ihnen hervor ſchimmert hier und da
matt ein erblaſſendes Sternlein. Der junge Hülfsprediger
faltet die Hände über der geſtickten Reiſetaſche mit dem
zwiefachen Schatz, um in ſtillem Dankgebet den herauf-
ziehenden Oſtertag zu begrüßen. Und ſiehe, was geſtern
noch unmöglich ſchien, jetzt iſt es dennoch zur Wirklichkeit
geworden. Langſam und mafeſtätiſch ſteigt das feurige
Tagesgeſtirn empor, die zerriſſenen Wolken verſchwinden,
und der herrlichſte Frühlingemorgen bricht über die weite
Landſchaft herein.

Aber es iſt ein gar wunderlich Bild, das der lachende
Morgenſonnenſchein vergoldet. Der Hülfsprediger muß

Das iſt nicht die flache

den Grund gemalt, blinkt und blitzt in ſchier blendender
Pracht.

Und ſo ſtill iſt's weit umher, ſo beängſtigend todten-
ſtill: Hier und da ragt der Wipfel eines großen Baumes
wie niedriges Gebüſch über das Waſſer empor; doch es
ſitzt kein Vöglein auf den kahlen, fencht ſchlüpfrigen Zwei-
gen, um den herrlichen Oſtertag aus ſchmetternder Kehle
willkommen zu heißen. Und jene merkwürdigen dunklen
Gebilde, die man von ferne für aufragende Felsklippen
halten könnte, bis man ſie als die Dächer halb nud ganz
zerſtörter Barernhäuſer erkenunt, ſie haben unter ihrem Ge-
bälk nichts Lebendiges mehr zu beſchirmen.

Was ſich zu retten vermochte vor der jäh herein-
brechenden Ueberſchwemmungsfluth, das iſt in die
Städte und in die höher gelegenen Ortſchaften geflüchtet.
Die Ruhe des Grabes iſt in dem unglücklichen Geſilde
zurückgeblieben, jene ſtarre Ruhe, die nichts Sänftigendes
und Erquickliches hat. Und ein Grab, ein einziges,
ungeheures Rieſengrab iſt es ja in der That; denn
es hat das Glück, den Wohlſtand, die ganze irdiſche Habe
von Tauſenden verſchlungen, und wenn der goldlockige
Frühling nun ſeinen Siegeszug beginnt über die nordiſche
Erde, wird keine grünende Saat mehr aufgehen unter
ſeinen Tritten.

Das Lächeln auf dem mageren blaſſen Geſicht, das
ſo beharrlich Stand hielt vor allem Ungemach und allen
Unbequemlichkeiten der weiten Reiſe, jetzt iſt es verſchwun-
den, und um ein gut Theil der ſeligen Oſterſtimmung, wie
ſie die prächtig aufgehende Sonne geweckt, iſt es geſchehen.
Er iſt ja ſelber eines armen Bauern Sohn und er
hat in ſeinen Knabenjahren an ſeinem eigenen Leibe das
Elend erſahren, das eine ſolche Ueberſchwemmung
über jene Mühſeligen und Beladenen bringt, die ohnedies
nur von der Hand in den Mund leben und deren ganze
Habe die Erdſcholle iſt, auf der ſie ſitzen. Er weiß, daß
in viele tauſend Herzen heute weder der goldene Früh-
lingsſonnenſchein noch der erhebende Klang der Oſterglocken
Troſt und Erquickung gießen wird, daß viele tauſend ver
zweifelte Geſichter ſich heute zum Himmel erheben werden
mit der ſtummen, vorwurfsvollen Sir Warum?

Ernſt und ſtill verläßt der Hülfsprediger an ſeiner
Station den Zug. Er hat ſich den großen Augenblick
wahrlich ganz anders vorgeſtellt, denn es iſt jetzt nichts
mehr von dem überquellenden Jubel in ſeinem Herzen, mit

welchem er geſtern Abend unter ſtrömendem Regen die
Treppe des Bahnhofsgebändes in der Hauptſtadt hinauf
geeilt. Das Dorf, in welchem Lisbeth's Vater amtirt,
liegt noch zwei gute Wegſtunden weiter landeinwärts, und
er erfährt auf ſeine Frage, daß die Straße dahin für einenFußgänger ganz gut paſſirbar ſei. n der Eiſenbahn-

ſtation aber, die er zunächſt paſſiren muß, tritt ihm das
Ueberſchwemmungselend in hundertfältiger, herzzerreißender
Geſtalt entgegen. Obdachlos, hungernd, frierend, krank
liegen die unglücklichen Flüchtlinge auf den Straßen und
in den Thorwegen der niedrigen Häuſer, deren Bewohner
ſchon jedes Bett und jedes Kämmerchen hergegeben haben
für die Unglücklichſten von ihnen. Und auf all den namen
loſen Jammer lächelt die unbarmherzige Oſterſonne vom
wolkenloſen Himmel hernieder, lind und würzig wie ein
Herold des Lenzes weht der ſanfte Morgenwind über die
Häupter der Verzweifelnden dahin. Geſenkten Hauptes
und mit der Miene eines armen Sünders ſchreitet der
Hülfsprediger zwiſchen ihnen hindurch. Die leichte Reiſe
taſche in ſeiner Rechten wird z centnerſchwer, und er
weiß, daß es die gelblederne
ſcheinen iſt, welche die Schuld daran t Zwei Männer
gehen im Geſpräch an ihm vorüber. r kennt das be
kümmerte Geſicht es Einen es iſt der Bürgermeiſter
a kleinen Ortes und im Weiterſchreiten hört er ihn
agen:

„Wenn wir nur heute ein paar hundert Thaler
hätten, um wenigſtens der dringendſten Noth zu ſteuern!
Sie würden unendlich viel werthvoller ſein, als die Tau-
ſende, die wir vielleicht nach einigen Wochen zur Ver
fügung haben.“

Des Hülfspredigers Haupt ſinkt noch tiefer hinab und
er drückt die geſtickte Reiſetaſche an ſich, als wolle er ſie
der Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden entziehen. Dann
gelangt er auf die Landſtraße hinaus und legt ſeinen
langen, mühſeligen Weg durch das aufgeweichte, ſchlammige,
hier und da noch vom Waſſer überſpülte Erdreich bis zu
Lisbeth's Dorfe zurück. Er kommt langſam vorwärts,
denn nun fehlen ihm plötzlich die Schwingen, von denen
er ſich geſtern Abend getragen gefühlt. Noch ehe er den
Thurm des Kirchleins erblicken kann, tönen ihm bereits
die Glocken entgegen, welche die Gemeinde zum Gottes-
dienſte rufen, und das iſt inmitten des ſtillen, weiten,
ſonnenbeſchienenen Gefildes ein gar feierlicher Klang. Er

weit abzutragen, wie die z. Zt. ausgeführten Ausſchachtungen

a. S. hielt am 18. d. M. in der „Dresdener Bierhalle unter

Jm Viktoriathegater eröffnet, wie ſchon erwähnt, am
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in zu ſehen: man denkt ſich in die Zeit der Großväter zutig noch die Wände und Stammbücher nicht mit
Photographien, ſondern mit ſolchen Schattenriſſen ſchmückte.
Der Schatitenriß giebt das Profil viel reiner und klarer wieder
als die Photographie, da er eben nur die Linien ohne das
ſtörende Beiwerk bietet. Aus dieſen Linien der Geſichter zog
man im vorigen Jahrhundert eine Fülle phyſiologiſcher Lehren
und Schwärmereien: wer denkt nicht an Lavaters Prachtwerk
und an Lichtenbergs Verſpottung dieſer Ueberſchwenglichkeiten?
Jn dieſe Tage kann man ſich zurückdenken, wenn man ſeinen
eigenen Schattenriß ſo ſäuberlich ſchwarz auf weiß vor ſich ſieht.
Wir ſind überzeugt, daß viele unſrer Leſer dieſe glückliche Ge
legenheit. eine Silhonette von ſich zu erlangen, mit der man
anderen eine eigenartige Ueberraſchung bereiten kann, nicht un
benutzt laſſen werden. Die Bilder koſten nur, je nach der Größe,

1 nnd 2 Mark. br. Jn Folge öſſentlicher Einladung verſammelten ſich
geſtern Nachmittag im Neſtaurant „Kühler Brunnen“ gegen 100
Perſonen, meiſt Handwerker, um der Frage über die Gr ünd-
ung eines politiſchen Wahlvereins der arbeitenden
Klaſſen näher zu treten. Nach Bildung des Bureaus (Ver-
golder Hoffmann Vorſitzender, Viktualienhändler
Mittag Stellvertreter und Tiſchler Leopold Schrift-
führer) nahm Herr Mittag- Giebichenſtein das Wort und führte
in längerer Rede aus, daß es angeſichts der reaktionären Be
ſtrebungen der Regierung und einzelner politiſcher Parteien ge
voten, ja dringend nothwendig ſei, daß die arbeitenden Klaſſenſich ſanmenſchaaren und, zu einem feſten Verband vereinigt,

ſich an den Reichstags wie auch an den Landtagswahlen leb
vaſt betheiligen reſp. verſuchen, eigene Kandidaten durchzubrin-
gen. Daß man die Arbeiter bisher nur deshalb benußt hat,
um mit deren Hilſe Kandidaten anderer politiſcher Richtung
durchzubringen, iſt klar, und daß man ihnen vorher verſprochen,
für Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage nach Kräften ein
zutreten und daß ſich dies ſpäter als nicht zutreffend herausge-
ſtellt, iſt erwieſen. (Für dieſen Herrn ſcheinen die ſoziglpoliti-
ſchen Errnungenſchaſten nicht zu exiſtiren.) Weshalb ſollen die
Arbeiter ſich dieſes am Gaänge.bandführen weiter gefallen
laſſen, ſind ſie doch den Kinderſchuhen entwachſen und in der
Lage, ſich ſelbſt fortzuhelfen. Redner führt Beiſpiele an, wie es
den Arbeitern im Saalkreiſe bei der letzten Reichstagswahl hier
und da ergangen, als ſie verſuchten, Stimmung für ihren Kan-
didaten zu machen. Die Verſammlung beſchloß nach dieſen
Ans ührnngen die Gründung eines Wahlvereins unter dem
Namen: Verein zur Erzielnng volksthümlicher Wah
len für Halle a. S. und den Saglekreis und ging in Be
rathung eines Vereinsſtatuts über. Nach den Beſchlüſſen kannjeder Wabldercchtigte Mitglied des Vereins werden. Jedes
Mitglied zahlt 20 Pfg. Einſchreibegeld und 15 Pfg. per Monat
Steuern. Von den Einnahmen wird die Wahlagitation betrieben.

Verſammlungen ſollen alle 14 Tage bald in Halle, bald an einem
Orte im Saglkreiſe abgehalten werden. Das 6 Paragraphen
enthaltende Vereinsſtalut wird nun der zuſtändigen Behörde
zwecks Genehmigung unterbreitet werden. Es traten dem
jungen Verein ſogleich 57 Mitglieder bei, doch „hofft man die
Zahl derſelben bis zur nächſten Verſammlung, die wieder hier
ſtattfindet, auf 100 gebracht zu ſehen. Jn den Vorſtand wur
den gewählt die Herren Tiſchler Krüger (Vorſitzender), Tiſchler
Leopold (Schriftführer), Korkſchneider Groß (Kaſſirer), Ver
golder Hoffmann und Zigarrenhäudler Sanow (Veiſitzer).
Die Verſammlung, polizeilich überwacht, verlief ruhig-

x Auf dem kürzlich in München abgehaltenen großen
Pferdemarkt wurde u. a. auch die Firma Großmann u. Sohn
hier prämiirt.

Nach, amtlicher Bekanntmachung ſind im Deutſchen
Reiche für die Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluß des
Monats März 1889 an Wechſelſtempelſteuner insgeſammt
6888720 40 4 oder 154749 .4 20 mehr als in demſelben
Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt worden. Auf das Reichs
poſtgebiet entfallen davon 6018396.4 50 oder 153301 4 90
mehr als im Vorjahre. Jm Bezirk der Ober-Poſtdirektion
Halle belief ſich die Einnahme im Monat März auf, 7433 4
80 in der Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluſſe des
Monats März d. J. auf 81165 oder 2252 mehr als in
demſelben Zeitraum des Vorjahres.

Jn der 14. Jabreswoche (vom 31. März bis 6. April)
ſtarben in Halle auf 1000 Einwohner und auf's Jahr be-
rechnet, 31,4 Perſonen. Von den übrigen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern hatten Dortmund mit 14,4, Kaſſel mit 15.2,
Wiesbaden mit 15,8, Metz mit 16,1, Görlit mit 16,6 und Bre-
men mit 17,0 in derſelben Woche die niedrigſten Sterbe-
zifſern aufzuweiſen; höhere als Halle hatten Stuttgart
mit 31.8, Magdeburg mit 32,0, München mit 3233, Darmſtadt
mit 34.4, Freiburg i. B. mit 34,8, Nüruberg mit 38,3 und Chem-
nitz mit 44,7.

Jn der Flux Seeben auf. der ſogenannten Wietſchke
wurden kürzlich mehrere junge Pflaumenbänume abgeſchnitten.
Der Thäter iſt in einem Arbeiker aus Seeben ermittelt worden,
welcher daraus Gehſtöcke gefertigt hat. Der Baumfrevler wird
ſich nächſtens vor dem Schöffengericht wegen Sachbeſchädigung
zu verantworten haben.

Von einem Strohdiemen des Ritterguts in Zſcherben
war in letzterer Zeit wiederholt Stroh entwendet worden, der
Dieb konnte aber nicht ermittelt werden. Jn einer der lebten

Nächte war abermals Stroh geſtohlen, diesmal führte aber eine
Spur in die Behauſung eines Bergmanns in Zſcherben, bei dem
ſofort eine Hausſuchung vorgenommen wurde, wobei noch circa
2 Zentner des geſtohlenen Strohes vorgefunden wurden. Das-
e Fprve beſchlagnahmt, der Dieb aber wurde zur Anzeige
gebracht.

Eine Verunglimpfung der Hand auf Lebenszeit zog ſich
der Sobn eines Fleiſchers in Teutſchenthal zu, da er einer im
Gauge befindlichen Wurſtmaſchine zu nahe kam und den Verluſt
dreier Finger der rechten Hand zu beklagen hatte. Beim
Spiele zog ſich der jugendliche Sohn des Arbeiters Schwenke
von hier durch Fall einen Schlüſſelbeinbruch zu. Durch
Ueberfahren hatte der Arbeiter H. aus Clötzen bei Rackwitz
einen Unterſchenkelbruch zu erleiden. Der Mann war auf dem
Wege nach Delitzſch in Folge Durchgehens ſeiner Pferde vom
Bock geſchleudert und vor ein Wagenrad zu liegen gekommen.

Die Wittwe S. von hier zog ſich durch Fall in der Stube
einen Vorderarmbruch zu.

x Mit dem demnächſt erfolgenden Abbruch des ſtädtiſchen
Hauſes Markt Nr. 3 ſchwindet auch ein Stück Alt-Halle, nämlich
die ſogenannte Pfännerſtube mit ihrem kunſtvoll gearbeiteten
Kamin und der Zimmerdecke aus Stuck. Dieſe Gegenſtände ver-
dienten wohl der Nachwelt erhalten und im Muſenm für Alter-
thum c. aufbewahrt zu werden.

r Die Saale war in den letzten Tagen wieder um eiwas
geſtiegen, ſo daß die niedrig gelegenen Auen auf's Neue über-
wegt wurden. Jeht fällt das Waſſer wieder, wenn auch

iangſam. tr Gleich nach den Oſterfeiertagen wird auf dem Leipziger-
platz elektriſche Beleuchtung eingerichtet werden, zu welchem Be
hufe die Lamperſtänder ſchon aufgeſtellt ſind. Die Ausſchacht-
ungsarbeiten und der Ausbau der Zufahrtswege zum neuen
Bahnhof ſollen dann nicht unr am Tage, fondern auch zur
Nachtzeit betrieben werden.

Tr Es ſteht unnmehr feſt, daß die neue Kirche in Eröllwitz
im Centrum des Ortes auf dem ſogenannten Tauenberge er-
richtet wird.

Herr Direktor Riedel hat kurz vor Büſchdorf einen
rößeren Ackerplan, den vor Jahre Herr Landrath von

erder kaufte, für 1000 Thaler pro Morgen erworben
Die Zuckerberufsgenoſſenſchaft hat einem Diffuſſions

führer hieſiger Rafſinerie, der einen Arbeiter vom Erſticken
mit eigener Lebensgefahr retttete, 100 Mk. Belohnung über
wieſen.

StadtTheater.
Die Frau ohne Geiſt.

Nur dünn ſind die Hilfsfäden, welche in dem Bürger'ſchen
Luſtſpiele die Handlung von Akt zu Akt weiter ſpinnen, müh-
ſam zuſammengehalten die Scenenbilder, welche der Dichter
kaleidoſkopartig an einander gereiht hat. Das Hauptintereſſe
ſcheint mit dem Schluß des zweiten Aktes völlig befriedigt: ein
Trugſchluß freilich, ebenſo wie die Schlußſcene des folgenden
Aktes, in welchem der ganze Reſt von Verwicklungen reichlich
aufgearbeitet werden konnte. Ein Vorzug des Stückes iſt, daß
es ein echter Luſtſpielton durchhallt, ohne daß auf das Unlantere
in der menſchlichen Natur ſpekulirt wird. Die heiteren und
gemüth ichen Bühnenvorgänge muthen uns freundlich an, und
mit einem Gefühl der Befriedigung trennen wir uns von der
liebenswürdigen Geſellſchaft jenſeits der Lampen. Henriette
Maſſon, den Hallenſern von früher her in augenehmſter Er-
innerung, war eine liebenswürdige, reizende Bühneuerſcheinung:
mit den ſchönen glänzenden Augen, dem lebens- und geiſtvollen
Mienenſpiel machte ſie ihre Stefang zu einer im höchſten Maße
anziehenden, in allen Wendungen der Rolle glaubwürdigen Ge
ſtalt. Bewundernswerth iſt der Ton lindlicher Einfalt, mit
welchem die Künſtlerin zu plaudern, zu lächeln, zu weinen, zu
ſchmeicheln und zu zürnen verſteht, herzerquickend die Herzig-
keit und Herzlichkeit, welche aus Rede und Gebärde ſpricht und
unwiderſtehlich die Herzen gewinnt. An ihrem Spiele hat es
ſchwerlich einer der Zuſchauer erkennen können, daß dabei ein
tiefer Schmerz das innerſte Weſen der Künſtlerin erſchüttert
hatte: daß ſie wenige Tage zuvor der theuren Mutter die Augenzugedrückt. Künſtlerloos! Die Höhepunkte der Rolle, im zwei

ten Akt mit Werner, wo Stefang faſt unbewußt und unwillkür-
lich ihr frommes Spiel verräth, und im dritten Akt, wenn die
frohe Stimmung in Argwohn, Eiferſucht und Verzweiflung,
dann wieder in Freunde und Uebermuth umſchlägt, errang ſie
mühelos mit dem ſchlichten, warmen und überzeugenden Aus-
druck der Empfindungen ſtürmiſchen Beifall als ſchuldigen Tri-
but. Gerade die Momente der gefällig angehauchten, naiven
Jungfräulichkeit bilden eine Spezialität der liebenswürdigen
Künſtlerin. Uebrigens zeigte ſich im Ganzen wie in Einzel
heiten, daß mit Luſt und Liebe geſpielt wurde; ein flotter Luſt
ſpielton heherrſchte die ganze Aufführung. Neben HenrietteMaſſon verdienen an erſter Stelle Guſtas Koch (Junlius
Weſterburg), Fritz Schwemer (Lutz) und Heinrich Ernſt
(Rentier Kopſch) genannt zu werden, desgl. Georg Labowsky,
der beſonders in den Scenen mit Stefang im 2. und 3. Akt
recht herzlich und natürlich ſpielte. Als Hedwig Weſterburg
leſtete darſtelleriſck Frida Ewers ganz Anerkennenswerthes
(ſtimmlich ſchien ſie nicht gut disponirt zu ſein); nichts verdor-

C c J J J “JJ J„ Wweiß, daß er jetzt weder den Paſtor noch ſeine Tochter im
Pfarrhanſe antreffen würde, und es zieht ihn auch un
widerſtehlich in das kleine, alte, unſcheinbare Gotteshaus.
Jn dem wohlbekannten halbdunkeln Winkel neben der
Thür bleibt er ſtehen. Von da aus kann er das Jnnere
des Kirchleins überſehen, ohne doch ſelber bemerkt zu wer
den und halblaut nur ſtimmt er ein in den Chorgeſang
der alten frommen Weiſe:

Schwing' Deine Siegesfahnen
Auch über unſer Herz.
Und zeige uns die Bahnen
Vom Grabe himmelwärts!

Er hat ſeine Liesbeth längſt erblickt. Sie ſitzt ganz
nahe an der Kanzel, auf die ſchon der Vater geſtiegen iſt,
und der helle Sonnenſchein ſchimmert auf ihrem glatt ge-
ſcheitelten goldigen Haar. Sie iſt nicht welk und häßlich
geworden in den langen Jahren des Harrens, ſondern ſie
iſt anfgeblüht, wie ein junges Röslein, und der Hülfs-
prediger fühlt ſeine Seele überſtrömen von heißer, zärtlicher
Liebe der frommen Stätte ungeachtet, denn am Ende
fordert doch auch ſeine Jugend ihre Rechte. Aber er
zwingt ſich endlich, ſein Auge von dem geliebten Mädchen
hinweg auf das graue, ehrwürdige Haupt des Geiſtlichen
zu wenden und voll aufmerkſamer Andacht lauſcht er ſeinen
Worten.

„Euer Ruhm iſt nicht fein!“ beginnt in St. Pauli
erſtem Corintherbriefe die Epiſtel des heutigen Sonntags,
und dem Hülfsprediger fährt es durch das Herz, als ſei
das Wort gerade an ihn und nur an ihn allein gerichtet.
Er denkt an die herzzerreißenden Bilder des Elends, die
er vor wenig Stunden an der Eiſenbahnſtation geſehen,
und an die fünfzehnhundert Mark, die er unter den
geſtickten Symbolen von Glaube, Liebe und Hoffnung in
der gelbledernen Brieftaſche hat.

„Euer Ruhm iſt nicht fein!“ hallt es ihm in der
Seele nach, als hätte er ſich eines Verbrechens, eines Dieb
ſtahls ſchuldig gemacht, und dann klingt es weiter wie mit
Glockengetön:

„D'rum laſſet uns Oſtern halten, nicht im alten
Sauerteige, auch nicht im Sauerkeige der Vosheit und
ſern theit ſondern im Süßteige der Lauterkeit und Wahr-

Und er hört ſonſt nichts von der Oſterpredigt des
alten Paſtors; viel lauter und eindringlicher predigt ja
eine Stimme in ſeiner eigenen Bruſt. Lauge noch hängen
ſeine Blicke an Liesveth's goldſchimmerndem Haar, an
ihren kindlich frommen Augen. Die Oſterſonne, welche
ihre Strahlen ſo verſchwenderiſch durch die ſpitzbogigen
Fenſter wirft, verklärt die liebliche Geſtalt wie ein Hei-
ligenbild, und wie ein Heiligenbild betrachtet ſie auch
der hagere junge Mann in dem finſtern Winkel neben
der Thür.

Als die Gemeinde nach beendeter Predigt anſtimmt:
„Nun haſt Du überwunden
Des Boſen Macht und Spott

da iſt die dunkle Geſtalt mit der geſtickten Reiſetaſche ver
ſchwunden, und Liesbeth wird nie erfahren, wie nahe ihr
der Freund, deſſen ſie ſo geduldig harrt, an dieſem bedeut-
ſamen Tage geweſen.

Am nächſten Vormittag aber ſteht er ſelber in der
Hauptſtadt auf der Kanzel und die Epiſtel St. Pauli an
die Corinther mit den Eingangsworten: „Ener Ruhm iſt
nicht fein!“ liegt ſeiner Predigt zu Grunde. Mit warmer
Eindringlichkeit ſchildert er ſeinen Hörern das vorbildliche
Wirken des auferſtandenen Heilands im Geiſte edler, werk-
thätiger, ſelbſtverlengnender Menſchenliebe, und als er mit
den mahnenden, inuig beſeelten Worten ſchließt: „Gehet
hin und thuet desgleichen!“ da fällt durch die bunten
Glasfenſter des Chors ein Bündel von Sonnenſtrahlen
nach der Kanzel hinüber und für die Dauer einiger Se-
kunden iſt das hagere Geſicht wunderbar verklärt, wie das
Antlitz eines Apoſtels am Tage der Pfingſten.

Und die Schreckenskunde von den verheerenden Ueber-
ſchwemmungen mit ihrem namenloſen Unheil hallt weithin
durch das ganze Land. Mildthätige Hände öffnen ſich und
von allen Seiten ſtrömen die Gaben der Barmherzigkeit
herbei. Auch der Bürgermeiſter des kleinen Städtchens,
in welchem am Oſtermorgen der junge Geiſtliche den Zug
verlaſſen, kann im Kreisblatt eine Namensliſte von Wohl-
thätern veröffentlichen und an der Spitze dieſer Quittungen
iſt zu leſen:

„Fünfzehnhundert Mark durch Vermittlung
des Herrn Hülfspredigers Jmmanuel H. im Anf-
trage eines Gebers, der nicht geygunt ſein will.“

a. Berlin.

ben wurde durch Loniſe Schmid (Vella
Amalie Ziegler (Adrienne).

Halleſcher Decheſtermuſik-Vere in.
K. Abermals liegt mit der jetzt beendigten Winterſaiſon

ein Abſchnitt im Halle'ſchen Kunſtleben hinter uns. Es dürſte
an der Zeit ſein, unſere Leſer wiederholt auf einen Verein auf-
merſam zu machen, welcher die Pflege der klaſſiſchen Muſik auf
ſeinem Panier trägt und 74 Winter hindurch dieſes Panier in
Ehren hoch gehalten hat. Es iſt dies der Halleſche Orcheſter-
müſik-Verein, eine Vereinigung von Dilettanten und Muſik
freunden aus den verſchiedentlichſten Kreiſen unſerer Stadt.
Ueber ſeine Gründung und das ſeitherige Wirken brachten wir
vor etwa Jahresfriſt ausführlichere Mittheilungen. Heute beab
ſichtigen wir nur, die Aufmerkſamkeit derjenigen Kunſtfreunde
auf den Verein zu lenken, welche demſelben, unbekannt mit
ſeinen Zielen ſeither ferngeblieben ſind. Es veranlaßt uns
dazu der zu unſerer Kenntniß gekommene Umſtand, daß das
Fortbeſtehen der altehrwürdigen Muſik Pflegſtätte wegen
mangelnder Theilnahme in den letzten Jahren mehrfach in
Frage geſtanden und nur der Opferwilligkeit einiger Mitglieder
zu daunken hat, daß eine Kataſtrophe bisher vermieden worden
iſt. Mit dem „Orcheſtermuſikverein“ würde aber ein Stück
Halleſcher Geſchichte zu Grabe getragen werden und dies abzu
wenden muß unnnmehr die Aufgabe aller Derjenigen werder,
welche es überhaupt noch mit der Kunſt ehrlich meinen. Möge
das für kommenden Winter bevorſtehende 75jährige Jubiläum
des Vereins den Anlaß dazu geben, ihm nene Mitglieder in
ausreichender Zahl zuzuführen. Für einen niedrigen Mitglieder
beitrag (ſoviel wir wiſſen 8.4 pro Saiſon) werden den Vereins-
angehörigen an den Sonnabends- Abenden 24 Conzerte geboten,
welche von dem Halle'ſchen Stadtorcheſter, verſtärkt durch
die dem Vereine beigetretenen Dilettanten, ausgeführt und je
eine Symphonie und einige Ouverturen und ſonſtige Conzert-
ſtücke, namentlich auch Solovorträge, anf dein Programm tragen.
Während das 12. und 24. Conzert auch den Familienangehörigen
der Mitglieder Zutritt geſtattet. gehören alle übrigen Conzerte
lediglich den Mitgliedern, welche zwanglos bei der Cigarre uno
einem Glaſe Bier im Saale des „Kronprinzen“ ſitzend, ſich den
Darbietungen des Orcheſters hingeben können. Für Dilettanten
aber, welche irgend ein Jnſtrument ſpielen, bietet der Verein
die denkbar beſte Gelegenheit, ſich an demſelben Pulte mi-
Bernfsmuſikern weiter fortbilden zu können. Was der Orcheſter
muſikverein iſt und was er leiſtet, wird durch die nachfolgenden
Mittheilungen über die letzte Saiſon am Beſten gekeunzeichner.
An Symphonien gelangten zur Aufführung: D-dur, Es-dur.
B-dur, A-dur von Beethoven, G-moll, C-dur (mit der Fuge)
Es-dur von Mozart, G-dur, D-dur, die Oxford- und die Ab-
ſchiedsSymphonie von Haydn, A-dur von Mendelsſohn,
B-dur von Schumann, Cadur von Schubert, B-dur, C-moll
von Gade, Frmolh, H-moll von Kalliwoda und die E-mol
Suite von Lachner; gewißlich eine guserleſene Geſellſchaft von
Sinfonikern. Sonſt waren auf dem Conzertplane der einzelnen
Abende vertreten u. a. Beethoven mit den Ouverturen zu
„Prometheus“ und „Coriolan“, ſowie mit dem ewig-grünen
„Adelaide“, Mozart mit den Onuverturen zu „Don Juan“ uno
„Figaro“, ſowie mit dem Sextett und dem J. Fmale aus
ſeinem unſterblichen „Don Juan“, E. M. v. Weber mit den
Ouverturen zu „Precioſa“ und „Freiſchütz', Vater Haydn mit
dem Kaiſerquartett, unſer großer Landsmann Händel mit dem
Largo für Violine, Harfe, Harmonium und Orcheſter, Mendels
ſohn mit den Ouverturen „Heimkehr“, „Athalia“ und „Ruy
Blas“, ſowie mit dem Hochzeitsmarſch a. d. „Sommernachts-
traum“, Gluck mit der Onverture zu „Jphigenie“, Cherubinit
mit der Ouverture zu „Der Waſſerträger. Anber mit denen zu
„Fra Diavolo“, „Maurer und Schloſſer“, „Der Feenſee“ und
„Die Stumme vonPortici“, Boildien mit den Ouverturen zi:
„Die weiße Dame“ und „Johann v. Paris u. ſ. w. Daß der
Verein ſich nicht einſeitig den Claſſikern hingiebt, beweiſt die
Thaltſache, daß in letzter Saiſon auch Rich. Wagner mit dem
II. Fingle, einer, großen Fantaſie und dem „Zug der Frauen
aus „Lohengrin“, dem Albumblatt und dem Preislied g. o.
„Meiſterſingern“, Liſzt mit der VI. Rhapſodie „Peſther Car
neval“ und ſonſt noch Brahms, Rubinſtein, Moszkowsky,
Vogel, Lortzing, Neswabda, Herold Conrad, Exkel,
Kücken, Balfe, Suppé, Manns, Weig'l, Bellini.
Mehnul u. a. zu Worte gekommen ſind. Solovorträge für
Violine (Concert von Spohr und Chaconne von Bach), für
Elariuette, Flöte und Oboe (Concerte von Weber, Hamm c.
für Trompete (eine Haſſelmann'ſche Cavatine) ſorgten für
die wünſchenswerthe Abwechſelung. Meldungen zur Mitglied
ſchaft werden von jedem Vereinsmitgliede gern vermittelt.

Heiteres.
Förſter (zu einem alten Weib): „Was treiben Sie

ſich denn hier im Wald herum?“ „J ſoll dem gnäd'gen Herrn
begegne, daß er an Vorwand hat, wann er wider nix ſchießt.“

Offizier: „Ach! Das Studenten leben hat doch einen
ganz eigenartigen Zauber. Jch wollt', ich hätte ſtudirt!“
Sindent (ſeufzend): „Jch auch!“

Aus der Briefſammlung eines Pfarrers wird uns das
folgende Schreiben eines Bräutigams mitgetheilt: „Da meine
Braut und ich von Sinnen ſind, uns zu heirathen, ſo er-
ſuche ich Sie, meinen Taufſchein parat zu halten.

Hans im Glücke. Lieutenant (nach dem Eſſen, beim
Mokka, von einem Kranz junger Damen umgeben, zu ſich ſelbſt):
„Nun noch 'n Tſchibuk ſtatt der Regaliag hier, und der Teufel
kann mich nicht von einem Paſcha unterſcheiden!“

Standesamtsnachrichten.
Halle, 17. April. Aufgeboten: Der Weichenſteller Johann

Karl Eduard Mucha, Manuergaſſe 16 und Bertha Friederike
Augelika Hellmuth, Kuhgaſſe 3. Der Maurer Friedrich Otto
Vogel und Emglie Karoline Marie Voigt. Schulgaſſe 2b.
Der Pfarrer Auguſt Otto Langrock zu ggthenburg S. und
Marie Eliſabeth Weinreich zu Merſeburg. Der Königl.
EiſenbahnStations-Diätar Arnold Anton Ephraim Reiche zu
Halle a. S. und Emilie Luiſe Bertha Hildebrandt zu Schönebeck.

Der Lohgerber Richard Paul Bernhard Streitberger zu
Halle a. S. und Anna Panline Gottſchald zu Neuſtadt a. Orla.

Der Schiffbauer Karl Heinrich Kroff und Bertha Luiſe
Flint zu Bittkau. Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Fried
rich Franz Maie und Erneſline Pauline Sauer, Streiberſtraße
1. Der Schmied Wilhelm Gotthelf Seifert, Dzondiſtraße 6
und Wilhelmine Henriette Friederike Zenk, alte Promenade 4d,

Der Maler Auguſt Wilhelm Karl Hermann Wöller und
Hermine Minna Emilie Höber, Mühlweg 47. Geboren:
Dem Zimmermann Friedrich Brachwitz 1 S. Emil Friedrich,
Weingärten 9. Dem Polizeiſergeant Otto Kahl 1 T. Maxtha
Helene, Meckelſtraße 21. Dem Stellmacher Franz Nitſche
T. Franziska Martha Emma, Herrenſtraße 11. Dem Portier
Louis Ritter 1 T. Emma Marie, Krauſenſtraße 8. 2 uuehelk.
S. 2, unehel. T. Geſtorben: Des Maurer Emil Hilpert
S. Wilhelm Emil Paul 4 J. Magdeburgerſtraße 2. Der
Privatmann Karl Theodor Ueltzen 73 J. Hagenſtraße 1.
Des Schloſſer Paul Schimpf T Anna Klara 11 M. Pfänner-
höhe 7b. Des Tiſchler Albert Fetting S. todtgeb. Luckengaſſe
4n. Der Zimmermann Schumann 58 J. Kliuik.

Fremdenliſte.
Vom 19. zum 20. April.

Stadt Hamburg. E. von Wedell mit Fam. a. Gerzlow.
Kal. Hofſchauſpielerin Frl. Maſſon a. Dresden. Student Ritter
von Kerpely a. Budapeſt. Rittergutsbeſitzer Hänicken a.
Weitendorf. Geh. Reg. Rath Kretſchel a. Kaſſel. Rittmeiſter
a. D. Mierzinsky a. Hannover. Fabrikdirector Kaßner g.

Palmer) und

Mähren. Rentier Jeſchek a. Wien. Fabrikant Blecher
Siegen. Arzt Dr. Hofmaun a. Fronzensbad. Landrichter
Zwicke a. Saarbrücken. Chemiker Dopy a. Kalk. DirektorWeſthofen a. Coburg. Kaufl.: Herold a. Pforzheim. Vortwann
und Abels a. Hamburg. Fues a. Stuttgart. Gaſſard g.
Hannover. Grote a. Crefeld. Erlanger a. Nürnberg. Bonwitt

Briefkaſten.
K. Jeng. Das Manuſcript nur auf einer Seite bea

ſchreiben
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Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 18. April 1889.

Rohzuger. Die abgelgüfene Berichtswoche war eine über
qus bewegte. Jn den erſten Tagen ung Preiſe bei ſehr
unregetmäßigem Geſchäft ſprungweiſe bis Mk. 5,00 höher, äls-
dann beruhigte ſich die Stimmung etwas, doch ſchließt der Markt
wieder in ſehr feſter Haltung.

Umſatz hieſigen Bezirks 20000 Sack.
u afſinirter Zucker erfuhr bei lebhaftem Geſchäft in dieſer
Woche eine weſcentliche Preisbeſſernng, und beträgt der Auf
jchtag für alle Qualitäten Mk. 6,00—8,00 per 100 Kilo.

Hentige Notirungen.
Nohzucker per 100 Kilo. Grannladetzucker incl.

TryſtalleZucker I. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 98 Kornzucker 9670 excl. Rendement
92 51. 5952. 00 do. 88 excl. 49.50 50.50 Nach
producte 75 Rendement exel. 39.90--43 50.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raſſinade ff. excl. do f. excl. 72.00--74.00
Melis f. excl. do. im. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent Würfel 7600--78.00 Gem. Raffinade I.
u do. do. II. inel. Gem.57 Melis I. incl.59.00—-70.00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 7,00-8,00 do. Brennereien
excl. Tonne

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 15. April.

3 Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an conrsſähigem dent-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,016,000 3un. 394,000
37 do. Notend. Banken 11,913,000 Z3un. 2,663,000
4) do. an Wechſeln 443,270,000 Abn. 28,930,000
5) do. an Lombardforderung 50,870,000 Abn. 10,847,900

do. an Effekten 10,808,000 Zun. 1,934,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 32,653,000 Abn. 299,900

aſſiva.
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „24,435,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 959,122,000 Abn. 46,857,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

391,813,000 33un. 32,146,000Verybindlichfeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva 516,000 Abn. 2066,000

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 20. April 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonlo-CommanditAnth. 238,60. Mainz-Ludwigsbaſener

E.-Aktien 120.25 49 Ungariſche Goldrente 87.59. 49 Ruſſiſche
Auleihe v. 1880 94.20. Franzoſen 104.70. Oeſlerr, Credit-Actien
159. Tendenz: Sehr Feſt.
2Weizen: April-Mai 184. Sept.Okt. 186.--. Jlau.
Nongen: April-Mai 144.50. Juni-Juli 145.50. Sept. -Oct.

47.25. Feſt.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 14225.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3480. April-Mai 94.10. 70er

AnuguſtSept. 35.20. Feſter.)
Rüböl: loco 54. April-Mai 53.26. September- October 49 20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Mnthmaßliches Welter am 21. April.
Mäßiger bis ſcharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt

heiter und trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Aachen, 19. April. Der Generalverſammlung der

Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaſt
ſoll die Vertheilung einer Dividende von 70 für das
abgelaufene Geſchäftsjahr vorgeſchlagen werden.

Wien, 19. April. Das Programm für den abzu-
haltenden Katholikentag iſt nunmehr feſtgeſtellt. Die
konſtitnirende Verſammlung findet am 29. d. ſtatt, am
30. d. halten die Sektionen Berathungen über die ſoziale
Frage, über die Schulfrage, über wiſſenſchaſtliche Gegen-
ſtände, über Vereine und über die Preſſe. Am 1. und
2. Mai finden Beſchluß faſſende Plenarverſammlungen
ſtatt, an die Verſammlung vom 2. Mai ſchließt ſich das
Abſchiedsbanket.

Mailand, 19. April. Die Mitglieder des Kölner
Männergeſangvereins ſind heute Abend hier ange-
kommen und von dem dentſchen Konſul, ſowie von Ver-
tretern der deutſchen Kolonie und der hieſigen muſikaliſchen
Vereine am Bahnhofe feierlich empfangen worden. Ein
aufgeſtelltes Muſikkorps ſpielte die deutſche und die italien-
zſche Volkshymne.

Stockholm, 20. April. Die Kronprinzeſſin iſt
von einem Sohne glücklich entbunden worden.

Tages-Kalender ſür Dienſtag 22. April
Kgl. Univ. Bibl. von 9 1 Uhr. geöſſnet. Die Aus-

u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Mufſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
Uraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbibliv-
Thek: von 78 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Clah Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Stenv-
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafés Eberhardt.
Rener Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Jath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caccilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.

uner

931,181,000 z3un. 20,137,000

1 Geſang Verein Helena! (Gemiſchter Chor), Kunze s Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Üebungsſt. Abends 89--11 Uhr. Sang
u. Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8i z in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr Stadt Berlin Turnv. „Ule 8—10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--1I0 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageagmt v. 8—12 u. 26
Uhr. BVotauiſcher Garten: 8— 12 und 16 Uhr. Sfädti
W Anſtalt für Arbeitsnahweiſung, Inſpektor Merten,Irbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Relenbe
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggaſſe 6 b.
t Mädchen Herberge, Marthabaus Gottesacker
ga e

G nneeeeNicht pomphafte Reclamen, ſondern der
innere Werth einer Zubereitung iſt für den Leidenden maß-
gebend. Seit 21 Jahren unübertroffen bewährt, iſt der aus
beſten Weintranben bereitete rheiniſche TraubenBruſt-
Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz nicht nur das
reinſte, edelſte und natürlichſte, ſondern auch wirkſamſte und
billigſte, für Erwachſene wie Kinder gleich angenehmſte Haus-
und Genußmittel, wie viele Tauſend Zeugniſſe über erzielte
glänzende Reſultate beweiſen. Per Flaſche I. und
Mark. Probefl. 60 Pfg. in Halle bei Helmbold u. Co.,
(HauptDepot), Leipzigerſtraße 100; G. Osswald, Geiſtſtr., und
C. Kaiser's Drogenhandlung Schmeerſtraße 24; Bitter-
feld Gust. Ikker; Cönnern: Herm. Brandt.; Delitzſch:
elx Immisech; Eisleben: Th. Merekell; Ermsteben: Th.
Voigt; Gebeſee: Apoth. Boyer; Gräfenhainichen B. P.
Streubel; Hettſtedt: C. u. H. Frohberg; Lauchſtädt: F. H.
Lavgenberg Merſeburg: H. Sehnltze jr. Mücheln: P.
Temme; Ouerfurt: A. Röhl u. B. Bernstein Schildan:
Otto Buchmann; Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker
L. Hofmann; Zeuchern: Heinr. Pohle. [4032

W Auch in den Apotheken verlange man nur e
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

Der Dank eines Leidenden! Kräſſeln b. Teuchern. Jm
März dieſes Jahres ſtellte ſich eine ſtarke Verdauungsſchwäche
mit Stuhlverſtopfung bei mir ein was ſehr. peinlich war ſo
daß ich oft nach dem Gennſſe von Speiſen mich öſter erbrechen
mußte: dieſes Uebel war ſchrecklich. Es wurden mir dagegen
die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen empfohlen, wo
von ich mehrere Schachteln einnahm, und ſeitdem fühle ich mich
recht wohl und das Uebel iſt in ſeiner Heſtigkeit beſeitigt, was
ich pflichtgemäß und dankend ganerkenne und beſcheinige. Fr.
Regeſtein. (Unterſchrift beglaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig,
auch die ächten Apotheker Richard Vraudt's Schweizerpillen und
keine Nachahmung zu empfangen. Die Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel

1 vorräthig, doch achte man genau auf das weiße Kreuz im
rothen Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile ſind außen
auf jeder Schachtel angegeben. [11111

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Lilly Meyer mit Hru. Dr. med. Karl Lede-

mann (Hameln). Frl. Gretchen Rein mit Hrn. Hermann Bruns
(Oberkaſſel bei Bonn Holzminden g. Weſer). Frl. Margarethe
Dohms mit Hrn. Emil Konopka (Gaarden Hämburg). Ver-
ehelicht: Hr. Eugen Mittelbach mit Frl. Zilla Hahnemann
(Dresden). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Siegeiſer
(Hannover). Hrn. Amtsrichter Theodor Weiller (Eſchweiler).
Hrn. Karl Haake (Herrenhauſen). Eine Tochter: Hrn. Albert
Fr. Hunsdiecker (Köln). Hrn. Paſtor Hackradt (Stendal). Ge
ſtorben Hr. Föbrikaut Adolf Planck (Marbach a. N.). Hr.
Revierförner Adolf Grunert (Peiskerwitz). Frau Johanng
Roſalie Hering, geb. Ranuſchenbach (Leipzig). Hr. Pfarrer und
Kreisſchulinſpektor Julius Schröder (Eickhorn). Frau Revier-
förſter Wilhelmine Schoch (Mergentheim). Hrn. Oberbaurath
und Geh. Reg.-Rath Durlach Sohn Adolf (Hannover).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Magiſtrate und Gemeindevorſtände des Kreiſes mache

ich hierdurch auf die dem diesjährigen Amtsblatte Stück 12
beigefügte Wehr- Ordnung vom 22. November 1888 mit dem

Bemerken aufmertſam, daß dieſelbe bereits Anfang dieſes Jahres

in Gültigkeit getreten iſt. [11164Halle a/S. den 15. April 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes,

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Mrosigk.

Die Nietleben-Sierslebener-Kreis-Chauſſee wird
wegen Neupflaſternng der Chanſſeeſtrecke vom Lettiner-Wege
durch die Dölauer Heide in der Richtung nach Dölau, vom
23. April er. bis auf Weiteres für jedes Fuhrwerk geſperrt.

Forſt haus Habichtsfang, den 18. April 1889.
Der Amtsvorſteher.

HBohwalädt. [11123
e J

J GCaruirte Damen Hüte

grössere Auswahl als bisher
in geschmackvoller Ausstaltung empfehlen zu

schr billigen Preisen. [11104
Strohhiüte, Bänder, sowie sämmtliche

Putzartikel zu denkbar billigsten Preisen.

FIodistinnen erhalten Rabatt.

A. Hut O0o.
Bekanntmachung.

Jn der, Königlichen Univerſitäts-

Hurgerſtraße 34 erhalten U bemittelte,
die an Lähmungen, Krämpfen, Nerven- großen Viehmärkten

ärztliche Hülfe und auch freie Arzenei.
5 Verpflegungskoſten

welche dermüthskranke, Provinz Linden.
Sachſen

aufgenommen werden, betragen, 65

per Tag. 111077Der Direktor der Klinik. lFitaig. verkehr in Ausſicht ſte
v geld für Pferde wird nicht erhoben.erlefkhdunmg Torg an den 19. April 1889.

von ca. 70 000 u. 7500 Wün-11182)

Pferdemarkt in Torgau.
Auf vielſeitigen Wunſch werden hier

vſychiatriſchen u. Nervenklinik Magde in Verbindung mit den beiden im Cement ſoll vergeben werden.
ſtraß Frühling und Se ſatndenn freie, verſiegelte und mit der Aufſchrift

jährlichſchmerzen und dergleichen leiden, Vor Pferdemärkte abgehalten werden, der verſehene Angebote ſind bis ſpäteſtens
mittags 10 11 Uhr nnentgeltlich ſerfte am G. Mai d. Js., und zwar Freitag, den 3. Mai d. J. Vormittags

auf dem hieſigen Paradeplatze und 11 Uhrſür Ge- dem angrenzenden Platze unter den einzureichen und werden ſodann in Gegen-
Da bereits eine größere An- wart etwa erſchienener Bieter geöffnet

angehören, aus öffentlichen zahl der bedeutendſten Pferdehändler werden.
Mitteln erhalten werden oder ſonſt des weiteren Umkreiſes den Beſuch formularen ſind gegen poſtfreie Einſen-
unbemittelt ſind und in die Klinik dieſes Marktes mit ihren Pferden zu- dung von 30 Pf. von hier zu beziehen,

geſichert haben, auch ſonſt ein leb können auch koſtenfrei im Abtheilungs-
haftes Jntereſſe für denſelben beſteht, büreau, Georgſtraße 9 I Tr. eingeſehen

ſo läßt ſich ein ſehr r Markt- werden. itellen.

Der Magiſtrat.

Veubaustrecke Cöthen-Aken.

Die Lieferung von rd. 33000 RKg.
Poſt

zwei „Anugebot auf Lieferung von Cement“

Bedingungen nebſt Angebotse-

den. Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Cöthen, den 16. April 1889.

Der Abtheilungs-Vaumeiſter
Stätte

Mü
Reizendes IIaus mit

zwei herrschaftlichen
Wohnungen, Veran-
den und sehrschönem
Garten, wegzugshal-

die Exped. d. Zeitung.

Ausser den in grossartigen Sortimenten ein-
getroffenen Wenheiten in Wweissen, eréme-

und buntfarbigen [11105

Gardinen
jeder Art

und Preislage empfehlen wir auch grössere
Partieen

zurückgesetzter Gardinen sowie Rester
zu bedeutend ermüssigten Preisen.

Bettdecken, Tischdecken und bunte
Portierenstoſfe zu sehr billigen Preisen-

Gardinen-Manufacotur.A. Muth Co.
Grosse Steinstrasse 71 im Neubau.

Nachdem mir am 9. ds. Mts. der unerbittliche Tod
meine geliebte gute Fran entriſſen, folgte ihr heute mein
kleines Söhnchen Hermann im Alter von 11 Tagen
in die Ewigkeit nach. [11185Halle a. S., den 20. April 18809.

Hermann Oetting.

eute früh 59 Uhr entſchlief nach hartem Todes
kampfe in den Herrn unſere inniggeliebte Mutter, Schwie-
germutter, Schweſter und Tante, die

verw. Paſtorin Kühn
im 65. Lebensjahre. [11160Dies ſtatt beſonderer Meldung, und bitten um ſtilles
Beileid Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Heute Abend 6“/ Uhr gefiel es Gott, meine innigge-
liebte Frau, meine theure unvergeßliche Mutter

Emma Sickert geb. Grossmann
im Alter von 48 Jahren nach langem Leiden durch einen
ſanften Tod zu ſich zu nehmen. [11176Um ſtilles Beileid bitten im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Sickert u. Sohn.
Halle a. S., den 18. April 1880.
Das Begräbniß findet am 1. Oſterfeiertag Nachm.

2 Uhr vom Trauerhauſe Mühlweg 27 aus auf dem Neu
markt-Friedhof ſtatt.

Statt jeder besonderen Meldung
Heute Mittag 12 Uhr starb nach längerem

Leiden am Herzschlage mein heissgeliebter Sohn,
unser guter Bruder und Schwager, der

Dr. med. Julius Hartisch.,
Mit der Bitte um stilles Beileid

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Halle a. den 18. April 1889.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des alten Stadtgottesackers

aus statt. [11179
Todes- Anzeige. SHeute Mittag entſchlief nach langen ſchweren Leiden

meine theure Gattin unſere gute Mutter Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Friederike HenkKe geb. Plier
in ihrem 51. Lebensjahre

Theilnehmenden Freunden dies zur Nachricht.
Venkendorf, den 17. April 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[11140

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren
Krankenlager meine inniggeliebte Frau unſere theure
Mutter, ledwig geb. Tielle, im 42. Lebensjahre

Höhnſtedt, den 18. April 1889. l1I1118
C. Weidel, Paſtor, nebſt Kindern.

Rerklag der Akiſengeſenfchaft Halliſche Jeltung“ zu Halle.
Verankworliich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,Fenilkelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Ragh bezeichneten Re

dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzieües, Theater und Muſik.
L. Lehmann für den WBörſen- und Inſeratentheil fämmtlich zu Halle.

Dle Redaktion ift geöffnei von 5* Uhr Morgens an. Per Chyefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen 4--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an denſelben. Redakteur De Schulze iſt zu
ſvrechen Vorm. 10 und von 12 Uhr: Die Expedition (Jn
ſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

Jagdverpachtung.
Die den Gemeinden Beeſen a. E,

Ammendorf u. Planeng gehörige, ca-
1100 Mrg. umfaſſende v in
der Planenger Aue ſoll für die näch
ſten 6 Jahre vom 1. Juni d. Js. aböffentlich meiſtbietend verpachtet wer

den. Hierzu ſteht am Donnerſtag d
25. Abpril, Nachm. 3 Uhr in der Broi
hanſchenke zu Beeſen Termin an, zu

hlweg.

r welchem Pachtluſtige eingeladenver für 60, 000 J erden oGtluſtige eingäleze,
zu verkaufen. 11035 Die Gemeindevorſteher-

O. sub 2 in Ein Haus in bevorzugter Lage
Halle's mit 2, höchſtens 3 herrſchaft
lichen Wohnungen wird zu kaufen ge
wünſcht. Offerten mit Angabe derJ I

M rSchorre. [111471
delgelder werden hiermit bei pünkt-
licher Zinszahlung auf 12 Jahre vorzüglich
unkündbar an Refleckanten ausgeboten. i

Näheres durch J. C. Poetzsehin Landsberg, Bz. Halle.

Eine hellbraune Stute, 164 em groß,
geritten und

n im Reſtaurant zum „Goldeuen Huf-
111056 eiſen“ in Naumburg a. S. [11054

Einen

bahn.
Dom. Wandersleben.

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

7 e 1 Rittergut 1600 Mörg. 1 St. u. Beſitzers erbittetgrößeren Poſten Noggen- v. Görlitz, dicht am Bahnhof 650 Morg?
auch ein ſchüttenſtroh hat noch zu verkanfen ab Ack. 140 Wieſ. 45 Morg. Teich. Reſt

ſpännig gefahren, ſteht zu verkaufen Station Wandersleben, Thür. Eiſen Wald, für nur 200 Mark. p. Mörg. zu
(11029 verk. Näh sab. C. S. 24. Annone. Exp.

C. Schoenuwalsd, Görlitz.

Lage, Größe, des Preiſes, Ertrages
111642

W. Schmniädt, Weintar,
Junkerſtraße 14, II.

Ein echter, ſelten ſchöner Dachs ſtebt
(10900 zum Verkauf Steg 11.
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Wiſſenſchaft, Litteralur. ſieuf eine wird eine beſondere Jn der letzten Zeit
A

Abtheilung für deutſche Kunſt geſcha

ält einen guten Saal im virddo den Maſern Liebermann und Kühl wie von Töpping. felde ge

„Hamburgiſche Ge
biläums einen
binnen dre

während der erſten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts.

Wilhelm J. errichtet werden das Denkmal wird wahrſcheinlich Höhe zu verfügen.“
einem Entwurfe des Profeſſors Frentzen ausgeführt.

Apri i auch der geſetzlichen Begründung, da der Kreisausſchuß über- hofe alsauf le c haut nicht befugt iſt, über Kreisvermögen in der angegebenen ausgab. Dienstag früh frühſtückte das Pärchen bei anſcheinend

Erſte Veilage zu im G. Schwetſchle'ſchen v0Erſte Beilage zu 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 21. April 1889.

meinen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen. v. Bismarck.“ lungen des VölkerMuſeums, des Vereins für Erdkunde und
ing die Nachricht durch die Preſſe, durch event. des Vereins für die Geſchichte Leipzigs iſt durch den

en werden; dieſelbe er- Bewilligung der geforderten 70,000 Mk ſeitens des Kreisaus- heute Abend ten Beſchluß der Stadtverordneten auf Ab
Parterre. Organiſirt wird dieſelbe ſhuſſes zu Worbis ſei der Bahnbau DuderſtadtWorbisLeine Tlehnung der Magiſtrats-Vorlage abermals auf eine jedenfallsAbert Jetzt erläßt Herr Landrath Frautz des Kreiſes längere Zeit hinausgeſchoben. Das StadtverordnetenColleginm

Aus Hamburg wird uns geſchrieben: Der Verein für Worbis im Kreisblatt folgende Berichtigung: „Jn Nr. 83 der ſindet die Summe von rund 1640,900 Mk. zu hoch und das ge
ſchichte hat gelegentlich ſeines 50jährigen Ju „Eichsfeldia“ befindet ſich eine Notiz vom 10. d. Mts., wonach plante Gebände zu umfangreich und koſtſpielig, ſo daß eine neue

reis von 1000 Mark ausgeſetzt für „den beſten der Kreisausſchuß in Worbis ſich nunmehr für Bewilligung der Magiſtratsvorlage erbeten wird.
Jahren eingereichten Beitrag zur Kenntniß des An zum Vahnban Leinefelde Worbis Duderſtadt noch fehlenden Der Gefreite Schurig. vom Chemnitzer Juf.Reg. Nr.

i Liter Grunderwerbungskoſten gegen 70,000 Mark erklärt habe. 104 traf am Montag in Freiberg mit einem aus Dresden an-theils Hamburg an der Kütwigeling der i e Dieſe Nachricht iſt völlig aus der Luft gegriffen. Sie entbehrt a gngnen hübſchen Mädchen zuſammen, das er am Montag
übend in dein Gaſthofe als ſeine Schweſter Marie Schurig

beſter Laune, wurde aber dann nicht mehr geſehen. Der Wirth.
K. Eera (Reuß), 19. April. (Stadtrathswahl. Muſi- dem dies guffiel, ſtieg vor der verſchloſſenen Thür auf einen

kaliſches.) Der durch Penſionirung des bisherigen Stuhl, blickte durch eine Spalte in das Zimmer und ſah das

and, daß der Gefreite durch einen
ſeit dein 1. Jannar c. erledigte Poſten eines juriſtiſchen Stadt Paar leblos auf dem Sopha ſitzen. Die herbeigeeilte VolizerAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. rathes bier iſt mit Herrn r Lentze, z. 3. in Elberfeid, beſebt frei Schuß in die linken Schläfe

Der Abdruck unſerer e iſt unr mit deutlicherOuellenaugabe geſtal worden. Demnächſt kommt auch der zweite Stadtrathspoſten getödtet war, daß aber das Mädchen, welches den ganz neuen
eleben, 18. April. (Paläontologiſcher Fund. zur Erledigung, da der jetzige Jnhaber, deſſelben, Herr Löwe, Revolver noch feſt in der Hand hielt, zwei Schüſſe auf ſich abgeu e alen Sein Ahsſchaclen des Fundaments zu dem zum Bürgermeiſter von Anklam gewählt worden iſt. Wie feuert hatte. Jm Gaſthofe hatte Niemand das geringſte anffä.

Rinbdan des Wohnhauſes des Herrn Gutsbeſitzer Ferdinand alljährlich am Charfreitag, ſo veranſtaltete auch heute wieder lige Geräuſch vernommen.
Eſſeger in Schmaälzerode ſtieß man auf die Ueberreſte eines der hieſige „Muſikaliſche Verein“ eine dem Ernſte und der Ein höchſt intereſſanter, die Rechtspflege in alter

„weltlichen Thieres, wahrſcheinlich eines Mammuths. Auf Würde des Feſttags entſprechende größere kirchliche Muſikauf- Zeit betreffender Fund wurde kürzlich auf dem Rathhauſe inden d Sache a Ktete Mangel verunglückte der 16jährige führung, das Oratorinm „Meſſias“ von Händel. Mit dieſer Zwickan durch Herrn Stadtbanmeiſter Kretzſchmar gemach
Bergjunge Carl Göbel genannt Kunzmann gin Dienstag Abend Aufführung ſchloß der Muſikaliſche Verein zugleich die Reihe Derſelbe entdeckte in einem alten, lauge Zeit hindurch unbenutzt
zwiſchen 6 nud 7 Uhr dadurch, daß er zwiſchen Tonnen gerieth ſeiner Winterkonzerte.
und zerquetſcht wurde.

gebliebenen Raume eine circa einen Quadratmeter große Holz
X Eurich, 17. April. (Laubſtreu.) Seit etwa einem hal- tafel, die ſo eingerichtet iſt, daß ſie aufgehängt und hängens

S Merſeburg. 18. April. (Die Hauptverſammlung ben Jahre herrſcht hier in einem Theile der Bürgerſchaſt große arebt werden kann. Auf der einen Seite befindet ſich ein
des polytechniſchen Vereins für Fenerſchutz und Ret- Aufregung darüber, d ß das Holen von Laub aus dem ſtädti- ild, darſtellend, wie ein Mann von einem andern geöhrſeigt
tungsweſen in Deutſchland) findet am Dienstag, den 23. ſchen Forſte nicht mehr in der Weiſe, wie früher, freigegeben wird. mit der Ueberſchrift: „Wenn du ſwlege mit Un
d. M. Vormittags 11 Uhr in Rudolph's Hotel ſtatt. Auf der wird. Früher legte man dem Laubholen wenig Beſchränkungen bedacht“. Die andere Seite zeigt unter den rten: S oTagesordnung ſteht u. A. die Wahl eines Vorſitzenden an Stelle in den Weg, ſeit der, Exiſtenz, des neuen Vetriebsplans aber wirſtu umb deine Hand gebracht die üblen Folgendes Slaolsratbe e Wittken in Gotha, welcher den Vorſitz darf daſſelbe nur noch in Nothjahren und guch dann nur mit Der Henker ſchlägt dem „Unbedachten' die rechte Haud ab.

niedergelegt hat.
S Weißenſels, 17. April. Beerdigung eines Jn- Mehr als 80 Raummeter jedocWe ne der 86 Jahre alte ehemalige Wacht- Forſte nicht entnommen werden.

paliden).

Genehmigung des Herrn Regierungs- Präſidenten ſtattfinden. ten 3ſollen auch in Nothjahren dem Kopf hält. Wahrſcheinlich hat das dem Ende des 16. oder An
Jm vorigen Jahre mangelte fang des 17. Jahrhunderts entſtammende Bild bei derartigen

während der Delinquent mit der linken ſich den Hut vor den

s Huſaren ſowie des hieſigen weiſe ſchon die Entnahme von 120. Raummeter Laub genehmigt Maßſtabe auf Pergament gemalt, finden ſich in, dem Zwickauer
meiſter a. D. Gunſt ere e e heee es nun ſehr an Stren und man petitionirte, trotzdem ausnahms- Executionen Verwendung gefunden. Aehnliche Bilder, in kleinen
unter Theilnahme zweier Eskadr
Kriegervereins zur Tehßten Ruhe veſtattet. Er hatte etwa 30 war, wegen Geſtattung noch weiteren Laubholens. Natürlich Stadtrecht von 1348, einem der berrlichſten Kleinode des dorti
Jahre bei obigem Regimente gedient und bezog aus dem König- wurde ſolches im Jntereſſe der Forſtwirthſchaft nicht geſtattet gen Rathsarchivs.
Uchen Jnvalidenhaus in Berlin eine Penſion. und auch eine Beſchwerde, beim Herrn Miniſter blieb ohne f Der Erſurter Gartenbauverein hatte zur Feier ſeines

wy“ Aſchersleben, 18. April. (Entwerthung eines Erfolg. Darüber entſtand in gewiſſen Kreiſen eine große Auf 50 jährigen Beſtehens die Summe von etwa 200 .4 zur Au
Gyundſtücks durch Waſſerentziehnung.) Als ein Beweis regung, die heute noch herrſcht. Man pocht nämlich auf das ſchaffung von Obſtbäumen geſtiſtet, von denen ein Theil am
dafür, wie ſehr unterirdiſche Waſſerentziehung Grundſtücke zu ſeiner Zeit gezahlte Nußungsgeld und glaubt hieraus ein Recht dritten Oſterfeiertage nachmittags 3 Uhr in Möbisburg,den iſt, möge folgende Thatſache dienen. Jn zur unbeſchränkten, oder doch wenigſtens größeren Laubentnahme ein anderer Theil am 28. d. M. in Ermſtedt als Jnbi-
eine freiwilligen Verkaufstermine am 13. d. M., in dem herleiten zu können, was natürlich unzutreffend iſt. Einige läumsbänme feierlich gepflanzt werden ſoll. Die Bäume
andere r zu guten Preiſen verkauſt wurden, wurde gehen ſogar mit dem Gedanken um, die Sache im Prozeßwege ſind Aepfel-, Birnen-, Kirſchen und Pflaumenbäume und werden
ein 1 Morgen 146 Qu.-Ruthen enthaltendes Seewieſengrund- zum Austrage zu bringen,

O Defſan, 17. April. (Vom Hofe). Der herzogliche Hofſtück, das vor 8 bis 10 Jahren ſicher noch mit 700--800 Mark
je nach dem Bedürfniſſe der genannten Ortſchaften vertheilt.

Jn Geyer befand ſich unter den jetzt entlaſſenen Con-
ſich verwerthete, für ein Gebot von 21 Mk. zugeſchlagen. Dem weilt noch in Meran und begeht, dort heute das Geburtsfeſt firmanden eine Schülerin, welche den Unterricht während ihrer
Grundſtück ſoll durch eine Grube Weſſer entzogen werden. der Herzogin. Die Nachrichten über das Befinden der hohen achtjährigen Schulzeit kein einziges Mal verſäumt batte-

Witteuberg, 18. April. (Schiffbauer-Strike.) Die ten günſtig.beim Schiffsbaumeiſter Schbütze in Klein- Wittenberg in Arbeit guten an

Arbeit eingeſtellt, weil ſie 3

hre en e drele dhn Wehen ſeiten Da de x Pro al Vihreetteter nd er eng rr Arbeit (29. Apri() ſoll die Abreiſe von Meran erfolgen. Doch wir Provinzial-Bundesſchießen ſind jetzt feſtehenden Schiffbaner haben ter Nachmittag ſämmtlich die t de un alsbald die Rückkehr in die Heimath ſchließen werden verſchictt. Der Aufruf, groh Format, iſt in künſlo

Pf. Lohnerhöhung pro Arbeits vielmehr iſt zunächſt ein Abſtecher nach dem Gardaſee beab Weiſe ansgeſtattet. Links tritt aus dem reichgeſchmückten Gaben

Die Einladungen zu dem in Aſchersleben ſtattfindenden

oller

Kunde beanſpruchen. Herr Schütze ſoll beabſichtigen, den beſſeren ſichtigt und ſodann noch ein kürzerer Aufenthalt an mehreren zelte ein Schütze und hält hoch in ſeiner Rechten den gewonnenen
Arbeitern dieſe Forderung zu bewiltigen. dagegen vei drei Orten ſo daß die herzögliche Familie wahrſcheinlich zwiſchen Ehrenbecher. Darunter ſind in der Ecke die beiden Stadtwappen
welche in ihren Leiſtungen nur „mittelmäßig' ſind, davon Ab dem 8. und 10. Mai hier eintrifft.

8 Cöthen, 18. April.ſtand zu nehmen.
augebracht. Jm Vordergrunde dehnt ſich die Stadt aus, im

(Geflügel-Ansſtellung.) Die Hintergrunde werden die vielen räuchenden Schlote des Salz
S Nordhauſen, 19. April. Der hieſige Verein ehemaliger Beſchickung der Ausſtellung iſt wider Erwarten ſo reichhaltig, ſchachtes ſichtbar. Unten rechts in der Ecke befinden ſich diealter Soldaten „Tugendbund“ hatte dem Fürſten Reichskanzler daß verſchiedene hieſige Ausſteller zu Gunſten auswartiger ſauber ansgeführten Wappen von Auhalt, Braunſchweig und

u ſeinem Geburtstage ein kunſtvoll gearbeitetes, mit altem Ausſteller zurückgetreten ſind. Jn den Klaſſen des Groß Sachſen. Die wenigen, aber herzlichen Worte des Aufruſs
Rordhänſer Korn gefülltes Fäßchen und eine künſtkeriſch ausge geſlügels werden viele hervorragendere und werthvollere Objecte ſelbſt ſind unterzeichnet, vom Herrn Oberbürgermeiſter Michaslis.
führte Glückwunſchädreſſe überſandt. (Das Fähchen hatte auf. als bei den früheren Ausſtellungen zu ſinden ſein, da namhafte vom Herrn Stadtrath Enrth und vom Herrn Oberſchützenmeiſter
der einen Seite die Jnſchrift: Dem Fürſten Bismarck zum Spezialzüchter die Beſchickung der Ausſtellung angemeldet haben. Niemann, in Aſchersleben. Der Uinſchlag des Feſtprogramms
1. April. 1889“ und die andere Seite zeigte ein von einem Lor- Da die n im engeren Umkreiſe wohl für die nächſte trägt auf verſchlungenem Bande die Namen der Städte in
beerkranze umgebenes Kelchglas mit der Jnſchriſt: „Proſit!“) Zeit die bedentend

eingetroffen: „Für die mir zu meinen Geburtstage überſaundte
j Fürſten N achſoldendes Dautſel te S wird ſteh r der Beſuch ausJ t i t vo te i re ir wä ti W t 5 4 in 3 2ehe uſenm.) Die Errichtung Willkomnen in poetiſcher Form an darauf folgt das Feſt

M i

welchen bereits das Provinziglbundesſchießen ſtattgefunden hat,
nebſt der Jahreszahl. Dem Aufruf ſchließt ſich ein herzliches

Feſtgabe und für Jhre freundlichen Glückwünſche bitte ich Sie, eines GraſſiMenſenms in Leipzig zur Aufnahme der Samm programm mit der ausführlichen Schießordnung. Außerdem

222222n
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Mannſchaft unter dem Jnſpector Byrnes durch jene winklige Hafengaſſe ſich der
Hinterfront des Carril'ſchen Hauſes nähern ſollte. Traf dann Pinkerton's Schluß-
folgerung zu, ſo konnten ſie unbemerkt ins Haus gelangen und deſſen Bewohner
überrumpeln. Paßte dagegen der Schlüſſel nicht, ſo ſollte ehe eine der Thüren
erbrochen wurde die geſammte Mannſchaft ſich in zwei gleiche Theile theilen, um
in gleicher Stärke beide zu beſetzen.

Auf ein freiwilliges Entgegenkommen der Carril war von vornherein nicht ge
rechnet worden, dagegen eine möglicherweiſe nicht zu vermeidende Alarmirung der
Nachbarſchaft vorgeſehen, weshalb Juſpector Byrnes ſogleich nach der Landung einen
Mann auf die nächſte Wache geſchickt hatte, uin für Verſtärkung ſeiner Mannſchaſt
zu ſorgen. Auch ſollte dieſelbe einen Wagen mit zur Stelle bringen der die
„Verunglückte“ wie, der Jnſpector ſich vorſichtig ausdrückte ſofort dem Vaterhauſe
zuzuführen beſtimmt war.

Die Blendlaterne verkehrt in den Leibriemen geſteckt, hatten die Polizeilente
unter Pinkerton's Führung ſich mit haſtigen und großen Schritten und doch faſt
ſchleichend in Bewegung geſetzt, ſtets bedacht, ſo geräuſchlos und unauffällig wie
nur irgend möglich vorzugehen.

Es war ſtockfinſtere Nacht. Der Nebel hatte die leuchtenden Sterne am
Himmel ausgelöſcht. Man konnte kaum die Hand vor den Augen ſehen. Nur
hin und wirder fiel ein verſtohlener Lichtſtrahl aus irgend einer Blendlaterne auf
die dunkle Straße.

Edgar, der zwiſchen dem Jnſpeckor und Mr. Pinkerton dahinhaſtete, befand
ſich in unbeſchreiblicher Aufregung. Das Herz pochte ihm zum Zerſpringen. Trotz
dem ihm ſeine durchnäßte Kleidung unter dem entliehenen Mantel an den Gliedern
ſchlotterte, überlief es ihn ſiedend heiß, wenn er ſich vergegenwärtigte, was ihm
die nächſten Minnten bringen würden.

Hohl und geſpenſtig hallten die leiſen Schritte der Schaar von den Wänden
der engen Gaſſe nieder, in die man jetzt einbog. Aus einer Schänke in unbeſtimmter
Ferne drang wüſtes Lärmen, ſonſt war die Gegend wie ausgeſtorben,
Ein Poliziſt in Civil, Pinkerton's erprobteſter Vigilant, hatte nunmehr

die Führung übernommen. Er war ſpeciell mit der Ausſpürnng der vermntheten
Hinterthür des Carril'ſchen Hauſes vetraut geweſen und kannte in dem Gewirr von
krummen Gängen und Sackgaſſen in dieſem Viertel jeden Schritt und Tritt.

Jetzt bog er nach kurzer Wanderung über holperiges Pflaſter links ab in eine
znge Gaſſe, an einer hohen Wandmaner entlang der eine Reihe barackenartiger
und doch vielſtöckiger Häuſer gegenüberlag, in denen nach Ausſage des Vigilanten
rine Eolonie von Lumpenſammlern und tagesſcheuem Geſindel ihre Schlupfwinkel
hatte, und jetzt ging es zur Rechten in einen überdeckten, ſchachtartigen, dumpfigen
Gang, deſſen Mündung tiefſchwarze Finſterniß ausgähnte. Wie geſpenſtige Schatten
verſchwand in ihr die kleine Schaar beherzter Männer, die jetzt zu Zweien nebenein-
ander dahinſchlichen und ſich gegenſeitig die Hand auf die Schulker gelegt hatten,
um die Führung zu behalten.

Da fiel vorn ein Lichtſtreif durch die unheimliche Finſterniß. Der Vigilant
hatte mit ſeiner Blendlaterne die ſoeben erreichte Hinterthür des Carril'ſchen
Hauſes geſtreift.

Mit einem Blick hatte Pinkerkon ſich orientirt.
„Noch einen Lichtſtrahl,“ flüſterte er dem Vigilanten zu, nachdem er mit

taſtender Hand das Schlüſſelloch gefnnden, „damit ich den Schlüſſel geränſchlos
einſtecke. Ein kunſtvolles Schloß, wie ich merke!“

(69) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 273
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelmer.

Während der Matroſe den erhaltenen Auftrag auszuführen ging, begann
Pinkerton mit der Sachkenntniß eines Arztes ſeine Wiederbelebungsverſuche an dem
Verunglückten, Er entkleidete ſeinen Leib, ſtellte künſtliche Athmungsverſuche mit
ihm an und rieb ihm die Glieder, ſo derb er konnte.

Alle dieſe Bemühungen blieben jedoch ohne den gewünſchten Erfolg. Die
Bewußtloſigkeit hielt an und vergebens ſuchte der Detectiv die entflohenen Lebens
geiſter des Ohnmächtigen zurückzurufen. w

Da kehrte der Matroſe eilenden Lanfes zurück, in beiden Händen einen Ballen
dampfender, faſt verſengter Handtücher haltend.

„Soll ich ihm nicht 'nen gehörigen Schluck einſlößen?“ fragte er, nachdem
ſein Vorgeſetzter Edgar's Körper in die heißen Tücher eingeſchlagen hatte.

„Noch nicht, Maddox,“ entſchied Pinkerton, von neuem beide Hände auf Edgar's
Bruſt legend und ſie in kurzen Zwiſchenräumen langſam zuſammenpreſſend, wodurch
er die Bewegung des Bruſtkorbes wie beim natürlichen Athmen erzeugte.

„Hurrah!“ ſchrie er endlich, als er fühlte, daß die Athmungsbewegungen ſich
endlich ohne ſeine Hilfe von ſelbſt fortſetzten. „Und nun den Kopf auſfrichten
ſo! Zuguterletzt 'nen ordentlichen Schluck, Maddox, ſo!“

Ein erſchütterdnes Pruſten durchrüttelte Edgars Körper. Und jetzt ſchlug e
die Augen auf und ſah wirr um ſich.

„Donnerſchlag,“ lachte Pinkerton ihn an, nachdem der Matroſe ſich auf ſeinen
Wink mit den durchnäßten Kleidungsſtücken des Geretteten entfernt hatte, „wie zum
e eng Sie denn da ins Waſſer, Mr. Overbeck? Das möchte ich doch wirk
lich wiſſen

„Waſſer!“ murmelte Edgar, noch wie geiſtesabweſend auf ſeinen Retter ſtar
rend.“ Waſſer Waſſer!“

„Das Waſſer hat Jhnen wohl arg mitgeſpielt!“ verſetzte Pinkerton, ihm einen
ſchweren Uniformmantel um die Schultern ſchlagend. „Aber Sie ſind geretktet,
Mr, Overbeck, gerettet!“

„Gerettet!“ ſtammelte Edgar, der noch immer nicht völlig zu ſich ſelbſt ge
kommen war, ſich indeſſen zuſehends erholte.

„Welcher unglückliche Zufall brachte Sie in dieſe kritiſche Lage?“ fragte Pinkerton.
„Oder mein Gott, Sie ſehen ja ſo verſtört darein, ſind Sie etwa gar das
Opfer eines Verbrechens?“

Mit Edgar war eine ſeltſame Veränderung vorgegangen. Seine Augen hatten
ſich immer weiter geöffnet und jetzt blickten ſie ſtarr und durchbohrend, als ob ſie
ein grauſenhaftes Geſicht erſchauten.

„Alice!“ ſchrie er plötzlich mit wilder Stimme, und ſich gewaltſam aufraffend.
Es war als ob mit dieſem einen Worte ſein ganzes Selbſibewußtſein und ſeine
ganze Kraft und jede Erinnerung an die Schrecken der jüngſten Vergangenheit wie
mit einen Schlage wieder in ihm lebendig geworden ſeien. Er war zu Boden
geſprungen, und wenn er auch noch taumelte, wie ein Trunkener, hielt er. ſich, auf
Pinkerton's Arm geſtützt, doch aufrecht.

„Um Gotteswillen,“ ſtammelte er in haſtigen, ſich überſtürzenden Worten.
„Wo bin ich Auf einem Schiffe, wie? Helfen Sie! Helfen Sie! Sie
retten mich, Mr. Pinkerton! Erſt jetzt erkenne ich Sie. Gott ſei Dank, daß
Sie in der Nähe ſind!“

Sie ſind verwundet!“ warf der Detectiv beſorgt ein, als er ſah, daß Edgar
ſeine Hand, mit der er ſich den Nacken betaſtete, blutbefleckt zurückzog. „Laſſen



wird eine Feſiſchriſt vorbereilet, welche als Kann lib.il die Ge
ſchichte der Schühengilde in Aſchersleben“ von Herrn be Straß
bürger enthalten wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage, den 21. und

22. April, predigen:
Zu U. L. Franen: Am I. Feiertage Vormittags 10 Uhr

Archidiakonus Pfaune. Nach der Predigt AbendmahlsfeierDerſelbe. Nachm. 2 Uhr Kiudergottesdienſt Suwerint D. Förſter.

Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen. Kapelle des, Nord-
friedhofs: Nachm. 2 Uhr Derſelbe. (Geſammelt wird eine
Collecte für das Eckartshaus bei Eckartsberga). Am 2. Feier
tage Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe. Abends
6. Uhr Archidiakonns Pfanue. (Geſammelt wird eine Collecte
für das Rettungshaus zu Neinſtedt). Zu St. Ulrich: Am
J. Feiertage Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt (beide Ab
theilungen) Diakonus Richter. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt
Schmiedſtraße 17), Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Digkonus
Richter. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Abends 6 Uhr Oberpred. Sickel. Der Kindergottes
Dienſt fällt aus. Zu St. Moritz: Am 1. Feiertage Vorm.
10 Uhr Diakonus Niekſchmaun. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachmittags 19. Uhr liturgiſcher Kinder
gottesdienſt Oberpred. Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Am
2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends
s Uhr ein Kandidat. Hoſpitalkirche: Am 1. Feiertage Vor
mittags 8 Uhr ein Kandidat. Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr
Diak. Nietſchmann. Domkirche: Am 1. Feiertage Vormittags
g9 Abr Domvprediger Albertz. Nach der Predigt Communion.
Abends 6 Uhr Conſiſt. Rath Göbel. Am 2. Feiertage Vorm.
30 Uhr Domprediger Beelitz. Abends s Uhr Dompred. Albertz.

Zu Neumarkt: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Prof.D. Hering. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Dexſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe. Am
2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Köhler. Die Kinder-
Lehre fällt aus. Zu Glaucha: Am 1. Feiertage Vormittags
30 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion
Derſelbe. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Vicar Graßhoff. Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſtor
Knuth. Nach der Predigt Beichte und Commnunion Derſelbe
Kath. Kirche: Am 1. und 2. Morgens 7 Uhr Früh-
uueſſe, Morgens 8 Uhr zweite beilige Meſſe und Homilie, Vor
mittags 9 Uhr Hochamt und Predigt. Gelegenheit zur Beichte
iſt alle Zeit, beſonders Sonnabend Abends von 6 Uhr ab,
Oſtern früh von 6 Uhr an, am Oſtertage Nachm. 2 Uhr, am
2. Morgens von 6—9 Uhr. Giebichenſtein: Am 1. Feier
tage, Vorm. 9 Uhr SuvperintVicar Bethge. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Ühr Kindergottes-
dienſt Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr Derſelbe Am 2. Feier
tage Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Meltzer. Abends 6 Uhr Suvp.
Vicar Bethge. Diemitz: Am 1. Feiertage Vorm. 9 Uhr
DOberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe Am 2. Feiertage Vor
mittags 9 Uhr Oberpred. Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Literariſches.
7 Die zweite Ehe. Stiefeltern und Stiefkinder.

Eine Beleuchtung vom ſozialen und rechtlichen Standpunkte
für Alle, die es angeht, von Ottomar Beta, Verfaſſer
von „Die Kunſt, verheirathet und doch glücklich zu ſein.
Ueberſetzung vorbehalten. Berlin, R. v. Deckers Ver
lag. G. Schenck, königlicher Hofbuchhändler“. Der
Verfaſſer weiſt in dem vorliegenden Buch nach, wie dringend
wünſchenswerth es ſei, daß ſich die Geſetzgebung der in den
meiſten Fällen einer zweiten Eheſchließung des Vaters oder
der Mutter in ihren moraliſchen und materiellen Jutereſſen
ſtark gefährdeten Stiefkinder mehr als es bisher der Fall
geweſen, annehme. Die gedeihliche Entwickelung der Stief

kinder ſei nicht nur eine individnelle Frage des Familien
glücks, ſondern auch eine Frage des Staatswohls und ſo
mit von eminenter ſozialer, in ihrer weiteren Wirkung ſo
ar von politiſcher Bedentung. Eine Stiefmutter, wie ſie
ein ſoll, iſt nach Anſicht des Verfaſſers auf der Welt kaum

z finden; denn ſelbſt beim beſten Willen der Betreffenden
i nd die Anforderungen, welche das Leben in z Situa
tion an ſie ſtellt, ſo aufopfernder und ſelbſtverleugnender
Natur, daß die wenigſten Frauen dazu die nöthigen Eigen
ſchaften beſitzen dürften. Jmmerhin ſcheint ihm die zweite
Ehe einer Wittwe mit Kindern für die Wohlfahrt der
Stiefkinder doch minder gefahrlos, als die zweite Ehe eines
Wittwers mit Kindern. Am empfehlenswertheſten für den
Wittwer mit Kindern findet er die Ehe mit der Schweſter
der verſtorbenen Frau, und plaidirt er überhaupt für die
Wahl naheſtehender Verwandten bei Eingehung einer zwei-
ten Ehe. Jn der vorhandenen Geſetzgebung inkluſive des
Entwurfs zu dem neuen allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuch
für das Deutſche Reich erblickt der Verfaſſer, wie ſchon
oben angedentet, keinen ausreichenden Schutz gegen die von
ihm mit großer Schärfe charakteriſirten Mißverhältuiſſe,
welche aus den Beziehungen von Stiefeltern und Stief
kindern untereinander und im Zuſammenhange mit den
ſtaatlichen, wirthſchaſtlichen und Familienintereſſen hervor
gehen. Beſonders ſchlecht iſt er auf die Anwendungen
römiſcher Rechtsgrundſätze in ſolchen Beziehungen zu ſprechen.
Er verlangt an Stelle deſſen die Rückkehr zu den traditio-
nellen deutſchen Volksrechten und macht für ſpezielle Fälle
auch diesbezügliche Vorſchläge. Das Buch iſt mit vielem
Geiſt geſchrieben, verräth eine reiche praktiſche Lebenskennt
niß und Lebensbeobachtung. Es wird gewiß nicht ver
fehlen, ein allſeitiges und lebhaftes Jntereſſe zu erregen,
umſomehr, als der Verfaſſer zu ſeinen Betrachtungen ledig-lich ch humanitaires und patriotiſches Streben berauleßt

wurde.
Jn den „Erkältungskrankheiten, ihr Weſen, ihre

Verhütung und Behandlung“ von Dr. A. Kuhner (Frankfurt
a. Main, Gebr. Knauer), bekennt ſich Verfaſſer zu der Anſicht,
daß Temperaturunterſchiede, Luftbewegung und Feuchtigkeit die
veraulaſſenden Momente für Erkältung ſind. Die letztere iſt
nichts anderes, als die ſchädliche Folge von Wärmeentziehung.
Doch iſt nicht immer der direkt betroffene Körpertheil auch Sitz
der Erkrankung. Die Quellen der Eigenwärme des Körpers
ſind die Nahrungsmittel und die Muskelthätigkeit. Die Wärme-
abgabe geſchieht durch Leitung und Verdunſtung, für die Re
gelung der Eigenwärme ſorgen das Herz, die Haut und die
Lungen. Als Schutzmittel gegen Erkältung empfiehlt Verfaſſer
beſonders Vermeidung von Verweichlichung: „Nicht die äußeren
Einflüſſe an ſich ſind für die Geſundheit dienlich oder nachtheilig,
für das Leben beilſam oder ſchädlich; ſie erlangen ihre förder
liche oder verderbliche Bedeutung erſt durch den Gebrauch, den
der Menſch von ihnen macht.“ Als direkte Schutzmaßregeln be
ſpricht er ausführlich die Art der Kleidung, die Nahrung, Thä-
tigkeit der Muskeln, Gymnagſtik, Abreibungen, Bäder u. ſ. w.
Abhärtung iſt maßvolle Erziehung zur Wetterfeſtigkeit. Berück-
ſichtigung verlangt das weibliche Geſchlecht und beſondere Krank
heitsanlagen. Den Alkohol verwirft er ganz und, wie wir glau-
ben, mit vollem Recht. (Auch in dieſem Punkt wird in den
beſſeren Ständen viel geſündigt. Der regelmäßige Weingenuß
der Kinder, angeblich um ſie zu ſtärken, ſchädigt deren körper
ſiche und geiſtige Entwicklung. Ref.) Es folgt nun eine dar
ſtellung der einzelnen Erkältungsformen und deren Behandlung

bis zur Ankunft des Arztes tJm Verlage von Max Spohr in Leipzig iſt erſchie
nen: „Aus welchen Gründen kann eine Ehe geſchieden
werden?“ von Joſef Bauer. Das Buch bezweckt, der großen

4 Unkenntniß darüber, was im Eheleben Rechtens iſt, abzuhelfen.
Es will belehrend und aufklärend wirken, indem es einerſeits

n

beſtehen e Ebeſcheidungsgründe auſzählt und -erläuterk, und
andererſeils ſolchen, die glauben, eine Ehe Leliebig löſen zu
können, weil ſie irrthümlicher Weiſe einen Scheidungsgruud zu
haben meinen, eine beſſere Meinung von dem rechtsverbindlichen
Beſtand einer Ehe beibringt. Berückſichtigt iſt ſowohl genteines
Recht als auch die deutſchen Partikularrechte.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehun

findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von cc. 3
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhau
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,die Verſicherung für eine Prämie von Mark 4,00 pro Stü

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen.
Concurseröffnungen. Größ-Schlächtermeiſter Max

Brey in Berlin, Kaufmann Eduard Lilie in Berlin, Kaufmann
Albert Aronſohn in Berlin, Kaufmann Louis Täuber in Grätz
Fabrikant Earl Brockſieper in Barmen, Handſchub-Fahrikantren Hermann Peſter in Taurau (Burgſtädt), Kaufmann

arl Matthey in Firma J. H. Spoerl u. Comp. in Düſſeldorf,
Gutspächter Karl Reinecke in Juliusburg bei Daſſel (Einbech,
Kaufmann Guſtav Winkler in Hirſchberg, Brauereipächter Georg
Clemens Benſch in Spreiberg, Kaufinann Karl Georg Keilig
in Firma Nob. Schaub Nachf. in Plauen, Kaufmann Adoſſ
Wulſch in Schönebeck.

Jn Marſeille hat die Oelfabrik Fabricius Porangue
die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen nach eiuer
Meldung der Frkf. Ztg. 1200000 Fr.

7 Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 18. April. Der Poſtdampfer „Holſatio

der Hamburg Ainerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, heute in Colon eingetroffen.

London, 18. April. Der Union Dampfer Tartar
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen

Bremen, 18. April. Der Schnelldampfer „Lahn“ des
Norddeutſchen Lloyd traf geſtern Abend Uhr in Southampton
ein. Derſelbe hat die Reiſe von NewYork nach Sonthampton
57 See in 7 Ehe und 50 Minnten zurückgelegt, alſo
18,37 Seemeilen pro Stunde. 4London, 17. April. Der Caſtle Dampfer „Garth
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen, der
Dampfer „Warwick Caſtle' iſt heute auf der Ausreiſe von Lon
d hege der ber „Melrofe“ hat heute auf der

usreiſe Madeira paſſirt.
London, 19. April. Der Union Dampfer „Trojan

iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen.

Liſten der Schiffsſchlenſen au der Sagle.
Nothenburg Thalwärts. 16. April: Korn II, von Halle

nach Vernburg, leer. 17. April Walter, von Dobis nach Treb-
nitz, Bruchſteine. Vogel, von Halle nach Hamburg, Zucker.

Thalwärts. 16. April: Zabel I, von Bernburg nach
Halle, leer. Knauf, von Hamburg nach Halle, Roggen. Burge
meiſter, von Hamburg nach Wörmlitz, Stückgut. 17. April:
Korn II. von Bernburg nach Halle, leer. Hertel, von Hamburg
nach Halle, Roggen. Naebert, von Stettin nach Halle, Schlemm
kreide. Richter von Gröng nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 16. April: Wieder, von Trotha
nach Reinsberg, Thon. Lügen, von Brachwitz nach Reinsberg,
desgl. Kunow, von Salzmünde nach Stettin, desgl. Emmer,
von Bernburg nach Dresden, Weizen. 17. April: Richter, von
Drorg nach Meißen, leer. Hoffinann, von Wettin nach Ber

in, Sand. 5Bergwärts. 16. April: Schmidt, von Magdeburg nach
Bernburg, leer. Göhre, von Hamburg nach Halle, Roggen,
Meye, von Hamburg naß Bernburg Roggen. Schwarz,
desgl. Altenhort, desgl. Neubert, von Auſſig nach Nienburg,
Kohlen. Brenner, von Berlin nach Alsleben, Roggen. Zöhe,
von Berlin nach Nelben, leer. Richter, von Verlin nach Als
leben, leer. 17, April: Müller, von Auſſig nach Brucke, Koblen
Menzer, von Hamburg nach Halle, Güter. Marauart, von
Topkowitz nach Bernburg, Steine. Ehling, von Hamburg nach
Beruburg, Roggen. Bunge, von Auſſig nach Bernburg, Koblen,
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Sie mich ſehen. Eine Hautabſchürfung, Mr. Overbeck, weiter nichts. Vielleicht
faſſe mein Enterhaken zu tief!“

„Das wird es ſein, Mr. Pinkerton. Denn ich ſpürte, grade als mir die Sinne
ſchwanden, während des Unterſinkens einen ſtechenden Schmerz dort. Es iſt
aber nicht der Rede werth! Sie retteten mich. Jch danke Jhnen mein Leben.
Aber es gilt, mehr zu retten! Mein Gott, meine Sinne verwirren ſich, wie
Wahnſinn packt es mich an, wenn ich an diejenige denke, die ich zurückließ in
kürchterlicher Lage, das Opfer des gräßlichſten Verbrechens.“

Und nun erzählte er dem immer geſpannter aufhorchenden Beamten, was ihm
und Alice in dem Hauſe der Carril zugeſtoßen war, und ſchilderte in fliegender
Haſt die grauſigen Erlebniſſe der letzten gemeinſam mit dem Mädchen durchlebten
ſchreckenvollen Stunden.

„Nicht wahr, Sie trauen Jhren Sinnen kaum?“ ſchloß er ſeine erſchütternden
Enuthüllungen. „Und doch verhält ſich alles aufs Wort ſo, wie ich Jhuen ſagte.

Wo ſind meine Kleider?“
„Wir dürfen keine Minute verlieren!“ entſchied Pinkerton aufſſpringend und

jede Entgegnung auf die für ihn in doppelter Hinſicht ſo bedentſamen Enthüllnugen
abſichtlich unterdrückend. „Jhre Kleider ließ ich im Keſſelhaus aufhängen, ſie
werden kaum erſt angetrocknet ſein.“

„Was liegt daran!“ rief Edgar. „Jn zwei Minuten bin ich wieder an Jhrer
Seite. Wir liegen doch dicht am Ufer, wie?“

„Wollen ſehen!“ verſetzte Pinkerton. „Bleiben Sie hier zurück. Jch ſchicke
Jhnen Jhre Kleider hierher.“

Kaum erſt hatte Edgar in aller Haſt und ohne ſich zu beſinnen ſeine ihm
überbrachten, noch ſehr merklich durchnäßten Kleidungsſtücke wieder augelegt, als
die Ungeduld ihn hinaus aufs Deck trieb.

Fröſtelnd durchſchauerte es ihn, als die kalte, neblige Nachtluft ihn anwehte.
Er achtete deſſen nicht. Doch aber war es ihm eine überaus wohlthuende Erquickung,
als er jetzt aus Maddox', des Matroſen, Hand die freundlich angebotene Rum-
flaſche an die Lippen ſetzte und einen langen, tiefen Zug that. Er ließ ſich von
dem Scemanne kurz erklären, was um ihn her vorging.

Er bemerkte den Polizeidampfer des Jnſpektors Byrnes, der beiſeits der
Dampfjacht angelegt hatte; er ſah, daß Pinkerton in der Nähe der gefeſſelten, von
Poliziſten bewachten Flußpiraten mit ſeinem Chef drüben in einer lebhaften Unter
rednug begriffen war, und er zweifelte nicht, daß derſelbe gleißende Schein, den
er, ſchon dem Ertrinken nahe, ſo ſeltſam über die Waſſer hatte hinhuſchen ſehen,
von dem elektriſchen Licht hergerührt haben müſſe, das ſeinen Glanz noch immer
vom Flaggenmaſt der Dampfjacht her in die dunkle Nacht erſtrahlen ließ.

Aber er wollte ſeinen Augen nicht trauen und glaubte höhniſchen Spuk zu
ſehen, als er jetzt in dem Manne, der an Händen und Füßen gebunden von dem
diesſeitigen Deck auf den Polizeidampfer zu ſeinen Spießgeſellen hinübertransportirt
wurde, die Beſtie in Menſchengeſtalt wieder zu erkennen vermeinte, deren Verrucht
heit er ſelbſt und die Unglückſelige, die noch immer der Erlöſung harrte, die un
beſchreiblichen Leiden der letzten Stunden verdankten.

Von Zorn und Grimm übermannt, ſchüttelte er drohend die Fauſt hinter ihm
her, und er ſchien nicht übel Luſt zu haben, auf ihn koszuſtürzen, um ſein heißes,
jäh aufloderndes Rachegefühl an dem Elenden auszulaſſen.

Eine Beobachtung jedoch lenkte ſeine Gedanken wieder Alice zu. Er ſah
nämlich, wie Pinkerton dem Spanier die Taſchen viſitirte und unter anderem auch
mehrere Schlüſſel zum Vorſchein brachte. Das mußten die Kellerſchlüſſel ſein!

275

Dieſe Vermnthung drängte ſich ihm unweigerlich auf. Und zugleich trat die Vor
ſtellung aller Leiden und Schrecken des bejammernswerthen Mädchens das ihn
durch das göttliche Geſchenk ſeiner Liebe ſo namenlos beglückt hatte, wieder über
gewaltig in ſein Bewußtſein. Sollte ſie wirklich noch der Erlöſung und Rettung
harren War ſie nicht vielleicht längſt den unſäglichen, herzbrechenden Qualen
einer todesſichern Verzweiflung erlegen?

Er brauchte ſeine Abſicht, die Unterredung Pinkerton's mit deſſen Chef zu
unterbrechen und zur Eile zu mahnen, nicht auszuführen; denn ſoeben wandte der
Erſtere ſich ihm wieder zu.

Der größere Theil der mit Blendlateruen verſehenen Polizeileute begab ſich gleich
darauf mit Einkerton und dem Polizeichef an Bord der Dampfjacht, während das
Polizeiboot, an deſſen Bord eine der gefährlichſten, nunmehr unſchädlich gemachten
Banden von „Werſtratten“ unter ſcharfer Bewachung verblieb, langſam ſtromab
wärts zu dampfen begann.

„Sehen Sie hier, Mr. Overbeck,“ redete Pinkerton den ihn in verzehren-
der Ungeduld Erwartenden voll Genugthuung an: „Jch müßte mich ſehr irren,
wenn das hier nicht die Schlüſſel wären zu den Kellerthüren bei der Carril, von
denen Sie mir erzählt.“

„Jch glaube es ſelbſt,“ verſetzte Edgar. „Gott gebe, daß unſere Vermuthung
ſich beſtätigt. Sonſt hätten wir noch längeren Aufenthalt.“

„Jch nahm dem Galgenvogel aber drei Schlüſſel ab, Mr. Overbeck. Und
ich wette, daß der dritte ein Hausſchlüſſel iſt. Jn wenigen Minuten hoffe ich, iſt
Miß Wildenow aus ihrer entſetzlichen Lage befreit. Wie hoch ſtand das Waſſer
bereits in dem Mordkeller, als Sie ſich retteten?

„Bis faſt an die Hüften, Mr. Pinkerton. Jch baute Miß Wildenow jedoch
aus alten Fäſſern und Kiſten eine ebenſo hohe Unterlage, die freilich wohl längſt
zum Schwimmen gebracht iſt. O, ich mag es nicht ausdenken!“

„Verlieren Sie die Hoffnung nicht! Das Waſſer kann ſeitdem höchſtens um
einen kleinen Fuß geſtiegen ſein. Wenn alſo Miß Wildenow ihre Geiſtesgegen
wart bewahrt hat und das iſt doch anzunehmen, wie ſo ſteht ihr das
Waſſer kaum erſt bis zur Bruſthöle.“

„Und wenn ſie in den eiſigen Fluthen erſtarrt und zuſammengebrochen wäre?“
Pinkerton blieb ihm die Antwort ſchuldig.
„Da wären wir ſchon am Pier,“ rief er lebhaft. „Wir werden uns der

größten Eile befleißigen. Kommen Sie!“
Es hätte dieſer Aufforderung nicht bedurft. Denn Edgar war der erſte, der

als die Jacht kaum erſt zum Stoppen kam auf den vom Waſſer bereits
überſpülten Pier hinunterſprang, deſſen Bekanntſchaft er unterwärts vorhin ſchon
auf ſo grauſige Weiſe gemacht hatte.

Nach Pinkerton's Dafürhalten gehörte einer der bei dem Spanier vorgefundener
Schlüſſel zur Hinterthür des Carril'ſchen Hauſes, die erſt ſeit wenigen Tagen von
ſeinen Vigilanten ausgekundſchaftet worden war. Dieſe Vermuthung, meinte er.
hätte nahegelegen, nicht nur, weil ſich auch die Kellerſchlüſſel bei dem Hanpte der
Bande, deren Hehlerin die Carril wäre, vorgefunden hätten, ſondern weil dem
Spanier ſtets daran gelegen ſein mußte, unauffällig und ſelbſt zur Nachtzeit bei
etwa drohender Gefahr ins Haus der Vertrauten gelangen zu können, nicht ſowohl
vielleicht, um ſich darin zu verſtecken, wie um durch die zweite Hausthür an der
Waſſerſtraße völlig unbehemmt etwaigen Spähern und Verfolgern zu entkommen.

Deshalb war beſchloſſen worden, die Hausthür in der Front der Waſſerſtraße
vorläufig nur durch einen Doppelpoſten zu beſetzen, während die ganze übrige
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Zweite Beilage zu e 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonntag, 2 April 1839.

F. Zimmermann Co.,
Spoecial- Fabrik für Drillmaschinen,

Maſchinen und Apparate für die Zuckerrüben Kultur,
Halle (Sanalfee),

empfehlen ihre

PPatent-Dnivereseal-Hacicinaschiüneg
(Deutſches Reichs Patent), beſte
Hackmaſchine am Markte, einfache
Konſtruktion u. leichte präciſe Hand-

habung, für Getreide ſowohl, wie für Rüben, Kartoffeln u. dergl., mit und vhue Vordergeſtell (Vorderſteuner), event. mit ſolchem einer vorhandenen Drill-
maſchine zu verbinden, auch mit patentirter, beweglicher Scheere, welche die Abweichungen des Zugthieres im Gange ausgleccht, billig und gut, Auf allen
hervorragenden Ausſtellungen und Konkurrenzen mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.

San n'ecn (verbesserte Salzmünder) Baaictmascehinee,
altbewährt für größere Reihen-Entfernungen (Rüben, Kartoffeln ec.)

Handhackrechen für Getreidle. Handhobelhacke ſür Räühben.
[0861Zahlreiche Referenzen, Zengniſſe.

Torfſtren
in einzelnen Ballen und
Waggons liefert billigſt
11095] Ernst Voigt.

Zur Saat:Prima Am. PferdezahnſagtMais,
Saattvwicken, kleine Erbſen,

Pferdebohnen und
ſämmtliche

n
ntterrübenkerne
billigst bei 11096

Ernst Voigt.
Des leçons de français, conrer-
sation et grammaire, par une dame,
Traductions françaises, correspon-
ännce. S'adresser Blumenthalstr. 29n prémior a droite entre 1 et 3 h.

W
L

Bgypter, Amcrikauer,

ren-Importegr
Arthear Vetsc hie

Als Speesalitäten empfehle angelegentlichſt:
Kinporten neueser Ernte, Havannnas, WMavaunas mit Velfx Brasil,

Pour Felix Brasil, Eehte Virginier, Cuba Plantageurs.

Kataloge gratis und portofrei.

2

u

Große Slkeinſtraße 66,

Saazunafra nd Cubn,.

Türkische und Russische Cigarretten und Tabnke-

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

an
Eisenkonstructionen, Wasser-

Bauguss aller Art, Sünlen, Treppen,

e Sleitungs- und nene s

äg StrauheKeule
9551 Reichhaltiges Lager
e von Walzeisen in allen Profileo, Ware J.

Fenster, Rosotteu, Canalschachtdeckol,
Ausführung und Berechnang von

Maie n eLei e P lagen enPeigerplatz 1, umpenan agen. Magaebarse

langjährige Specialität
eiserne Träger aller Höhen und Längen.

Bauschienen 4 u. 5* Martwiehschienen ete-
Vorzüglicher Bauguß als:

Säulen nach zahlreichſten Modellen, PIatten, Consolen c.
Herſtellung aller Arten von Baneisen-Ceonstructienen,

Viehstallbauten, Kuhringen ete-
Große Läger. Sachgemäße ſchnelle Lieferung. [9912

3iümgst ch eIGCV, Halle aS.
S x 2 r ie S däg Sm S m e

Erste Specialfabrik
Cür

Industrie- und Feldbahnen

Ausführung bei soliden FPreisen-
(Specinalität seit 1863).

Otto Neitsch, Halle (Saale).

Park-Rasen-
Mähemaschinen

für Handhbetriehb,
leicht im Beiriebe, vorzüglich im Schnitt in ſolideſter Ausführung.

10Rasenkantenstecher zum bequemen und leihen
Beſchneiden der Raſenflächen-Kanten, empfehlen und liefern vom Lager

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).
Sommerſemeſter: Winterſemeſter:h Aula Sawohule Jrwi aſſerheeh

Die Straßen- u. Waſſerbautechniker.Staatl, Reifeprüf. Bill. u. angen.

G

zu Obersalzbrunn i. Schl
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- ind Stein-
beschwerden, die verschiedenon TKormen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus,
Ferner gegen Kkatarrhalische Affectionen des Kohlkoples und der Lungon, gegon dMagoen-
und Darmkatarrhe, Im Sten Versandjahro 1I838 wurden verschickt

244939- Ia.Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco

Mariazeller Magen-Tropfen,
S vortreftlioh wirkend bei aller Kray heiten des Magens,

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem
J Athem, Blähung, ſaurem Auſſtoßen, Kolik, Magenkatarrb, Sodbrennen,

Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen-
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit

4 Speiſen u. Getränken, Würmer-, Milz, Leber- u. Hämorrboidalleiden.

e Central-Verſandt durch Apotheker Carl Brady. kremsier (Mähre

e Die n We Magen-Tropfen ſind kein GRIIIIIMMITTEIA DieBeſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanw. angegeben.

Echt zu haben in fast allen Apotheken.
in den bekannten Apotheken; m in Belitzsch in

t Schutzmarke.

Jn Halle eder Adler-Abotheke; in Schönewalde in der Adler-Apotheke;
10381in Wiehe in der Apotheke.

J Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanw. 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.

BehteDr. Strahl'geho

Hauspillen
seit mehr als fünfzig Jahron bs währt
gegen Unterleibs- und Hämor-
rhoiänl-Leiden, Leibes-Ver-
stopfuang ete, Werden nur allein
in meiner Apotheke nach den Orägi-
nal-Recepten gefertigt. Preis pro
Schnaehtel (120Pillen) 2 Beichsin-
Broschüro auf Verlangen gratis.

Apotheke z. Vlephanten(H. Augnustin Nachtf.)

Berlin SW. (107 95
Leipzigerstrasse 74.

Niederlage auch in vielen Apothekev,

e e 2S

r T. l J 7 4 9 J Ee e

üaupt-Nlederiage

C. L. Blau's Copditorei,
II II aS. gegründet 1843,

Carbolinenm,
beſtes Anſtrich- und Conſervirungs-
mittel für Holzſachen jeder Art, ſowie
ſicheres Mittel gegen Haus- u. Mauer-
ſchwamm offerirt zu billigſten Fabrik
preiſen C. W. Pabst Bahnhoſſtr. 19.

Wiederverkäufern gewähren Rabatt.

Fleckenreiniger
des Apotheker Rich. Ott o,

QOuedlinburg. (10592
Bedeutend wirkſamer als Benzin

Schwach u. angenehm riechend, ſchnell
verflüchtigend, nichtfenergefährlich, auch
zum Metallputzen vorzüglich. Spar
ſamer Verbrauch, daher ſehr billig.
Seiner unübertrefflichen Wirkſamkeit
wegen in der deutſchen Armee einge-
führt. Preis à Flaſche 35 und 80 Pf.

R. Otto's Metallputzpulver à Packet
20 Pf. zu haben: Geör. Keller, Ulrich
ſtr., H. A. Scheidelwitz, Geiſtſtr. u-
r. Klausſtr., G. Oßwald, Geſſtſtr.,

Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr., F. Siolt,
Giebichenſtein gr. Brunnenſtr. 2.

Avis für Gartenbeſiher
Goldgelben, ſowie Alabaiter-Gar

tenkies in grober Körnung, den Gar
ten auch nach größerem Regen gut
gangbar haltend, emnbfiehlt à Dobpei
ladung mit 36 ab Station Ob
haufen 10592Bisleben,

Gustav Knuhnt,
HauptDepot des Rittergutes

Schieferhof, Obhauſen.

Trausportable
Arudo Oeſen

beſter Conſtruction
empfiehlt in ein
facher, ſowie beſſerer

Ausſtattung
Witn. Heckert,

r. Ulrichſtr. 60.
ar

a T. 9

e e S 5W bas Johann Hoff'sche concentrirto Halzextract
S erweiſt fich nach ärztlicher und privater Ausſage als
h wirkſamſtes Medikament bei Lungenleiden, Schwindſucht,
e Aſthma, Hatarrh und Huſten. 2Dio Johann Hoft'schen Brust Halz-Bonbons,
welche bei Erkältungshuſten und nächtlichem Huſteunreiz nicht uur
als Nadiralmittel, ſondern auchals Präſervativ jederzeitdie befriedigendſten Wirkungen erzeugt. S

40jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Auszeichnungen, welche
den Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten zuerkannt worden, bürgen

J für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der genannten Produkte
S Preiſe ab Berlin: Concentrirtes Malzextract, mit und ohne

J Eiſen, in Büchſen à W 3, 1,50 u. 1,00. Bruſt-Malzbonbons in

Cartons ä 0,80 u. 0,40. [5073S Alleiniger Erfinder der Malzvräparate iſt Johaun Hoff, S
Kaiſerl. königl. Hoflieferant und Hoflieferant der meiſten Fürſten

Europas, in Verlin, Neue Wilhelmſtraße 1. S
Verkaufsſtelle in Halle bei Helinbold e Co.

Profeſſor Dr. Liebers
Kerven-Elixir.Unübertroffen gegen Nervenleiden als Schwäche-

zuſtände, Kopfleiden, e Angſigefühle, Muth
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be

ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt.
Nerven-Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben.

Schutzmarko

daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure.

Central-Depòöt, I. Sechulz, Hannover.
Victoria-Apotheke, gr. Steinſtr. 323a, und die meiſten Apotheken in
Halie: Albert-, Adier-, Engel-, Hirsch- Apotheke in Leipzig:

Löwen-Apotheke in Cöthen, ſowie in den meiſten Azörheken,

kkeiſker'sehes Institut u Jena,
berechtigt zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den einjährigen Militärdienſt

Beginn des Schuljahres 1889 am 29. April. Kleine Klaſſen, tüchtige Er-

Aufenth. Koſtenſr. Ausk. durch die Direktion. 410
folge, mäßige Penſionspreiſe. Proſpecte überſendet auf Wunſch

3951 Diwektor Vſeiſffer.

nur guter und getrockneter

le eter hine a e
r

Sachs er 7 J 7 t zHachsse Co8 t mee e
S

e

Meine vollſtändig rein geſottenen

See woeinbpfehle ich bei billigſten Preiſen in
Waare

ciglität: Kali-Pettgeife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Grauc ülaare

färbtmanſofort mit meinem
garantirt unſchädlichen

Haarfärbemittel
ſchön blond braun
ſchiwarz. Als
Präparat von Autoritäten
auerkannt. (10796

Keine Depots, nur direct
von Paul Jury, Dresden-VN.
gegen 43.- (auch Briefurk.
od. Nachnahme von 3.50
portofrei zu beziehen. D

Spe-

oder
bewährtes

Neu und hochintereſſant.

Lili u Emile Zola
Fran Potiphar von Alph. Daudet,
Das Wickelpüppehen ren A. Belol.

Preis für jeden Band 2 Mark
gegen Einsendung oder Nachnahme

des Betrages. Zuseudung durch

Hermann Sehmidt,c

Berlin NO. Kaisersir. 15.
t f (atalog gratis und franco.



999090 Gr. s 52.
gatharienſtt

Leipeig
Grimm. Steinweg 7.

Leipeig
Johannisplatz 20.

LeipzigWindiitenſtr. 7. Verkaufsſtelle in Ha
LeipzigTauchaerſtr. 10.

Fabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft,
König Johannſtr. Ecke

Schießgaſſe 3.

r WVlrichstrasse 52.r Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtewpelt.

fie
Gotthard EnkKe

in Groitzsch S.
Ue asS., Gr. Ulrichſtraße 52.

Das grösste Fabriklager am Platze.
Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen ans beſten Rohmgaterialien hergeſtellten

Damenzug u. Knopfſtiefeln
von 4 Mark 50 P. an.

Damen-Promengadeuſchuhe
von 2 Mark 75 P. an.

Königſtraße 26.

Altenburg S.
Burgſtraſe 16.

J

E Dresden

Gera RHötel zum Bär.

Hamburg
Michagelisbrücke 13.

Chemnitz

Lager
u

Heidelberg
Hauptſtraße 16.

Herren -Sohlen u. -Abſätze Mk. 2
Fabrik in Groitzsch

Bngros. Export.

Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
von 7? MarK P. an.Herren Promenadenſchnhe
von 6 Mark 75 Pf. an.

Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

aller Arten ScChuh- Waaren
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten.

a Promenadenschuhe für Damen, Mädchen n. Kinder
in großartiger uswahl zu billigſten Preiſen.

v r r prompt.Damen Sohlen u. -Abſätze Mk. 1,50.

Die Herren Schuhwaarenhändler bitte ich mit meiner Firma in Groitſch in Verbindung zu treten.

h Gr 52. e Gr. Ulrichstrasse 52. 9959

(10886

o 2 n e

T Döllnitin F Klaßthen pon

G
e

frischen Rheinlaehs,
fräschen Siülberlachs,

3 Früschen Steinbutt, See-Tunge, Tander, neente,
2 Schellſisch, Dorsch, grü-

ne Heringe, lebende
s Hummern, lebende Fo-7 rellen hält der Unterzeichnete
S zu dem bevorſtehenden Feſte
e7 in reichſter Auswahl beſtens

einpfohlen, [10990Friedrich Krahmer,
VFischhandlung,

Fiſcherplan 4.

Münchener Spatenbräu,
Culmbacher Export von M. Heriug,
Culmbacher Export von vormals
Carl Petz jetzt Jetiengeſellſchaf.
empfiehlt J liefert in o Liter Füllung

l. für 3 frei Haus.Lager ſie ſowie Salvator der
Hall. Act. Brauerei

Lager-Pilsner ſowie Exbortbier der
Feldſchlößchen- Brauerei von G. H.
Schulze, Lagerbier ſowie Edelbrän
der Deſſauer Waldſchlößchen Branerei,
Biere von Herm. Freyberxz und
C. e W Goſe vom Rittergut

Weißn. reiſe geren pue t
Liter Füll ung ſo

e

ſp

007 Weg

wie Fäſſern von 1272 Liter o die
S Bierhandlung von [11014

Franz Köppe,
Gr. RittergaſſeBei Beſtellungen per P vergütige
ausgelegtes Porto

e Trunksuchta S Glücksstörer unzähliger re ist
ahren bewälirtes

Mittel heilbar, Zum Beweise hierfür sendo
ieh auf Verl.“ ganz umsonst gerichtlieh
geprüfte u. eidlich erhärtete Zeu
niss e. Wegen Erhalt dieses ausgezeie
neten Mittels wende man tich vertrauensvoln
an Reinhold Retzlaff. Fabrikant in Oroséen t0.

durch mein seit langen

V rEKor
e 60cn

nern krrucn.

e

das Porzuglichſte gegen

e II T S Co C Cwickt mit geradezu frappirender Kraſt und rottet das
vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus,!

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. a
Man beachte genau:

Email- und Glaſurfarben,
Pferdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen

ne E. Lincke Ströfer. ma

Welcher t Plalten,
zum Belegen von Hausſluren, n enden Läden, Vodeinen,

v,r hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Kleinen
Platten h und glatt, römiſche und Terrazzo-Jmitation re.,

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

Mettlacher Wandp jatten,mit eingelegten und aufgedruckten Farben II unter Glaſur 22

für Speisezimmner, Kücehen, Vleſscher-Läden, Badezimmer,

V tERov
60ecn

ETTLACH.
e

reliefirte an Platten mit

[10401

Was in losem Papier ausgewogen Wwird,
iſt niemals eine

ZDacherl-9pecialität.“
Nur in Hriginalflaſchen echt und billig zu beziehen

in Halle a Saale bei Herrn H. A. Scheidelwitz,
Johann Büdefeldt,Albert Schlüter's Rachf.,S ä

S S

S

r

S

C
Pianoforte Nagazin,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, J.
Lager von Uarmoniums.S

a
S

r

A. Steinbach, Adlerdrog.
X. Kaifer, Apoth.,
F. R. Wetzel,

Bitterfeld H. Hauptmann,Cönnern Dtto Bertram,Delitzſch Felix Jmmiſch, dDeſſan Gevrg Gelpke's Nachf.,
s W. Peters,Eilenburg Rabediug Co.t E. M. Brand's Nachf.,NAndolf Falke,

Eisleben Richard Wöldicke,
Hermann Zwarg,
Walter Cojag,

Hettſtedt G. Baldamus,Lützen Panl Zismermann,Merſeburg Theodor äunke,Paul Markſcheffel Co
Mücheln er Handrock,Naumburg E. Präger,Wilh. Rohde,

3 Paul Richter
Querfurt Franz Schilde,Sangerhauſen Johannes Braun,
Schkeuditz M. Wegner,Wittenberg G. Ho mann Pinther's

Nachfolger,

777

O. Ruchaſia, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 14 (Ecke Ter Stein und WMittelſtraße),

Maassgeschäft I. Ranges für iEnßbekleidungen aller Art.
W Gegründet 1848. rFür leidende und abnorm gebildete Füße werden die Leiſten 'n eigener Werkſtatt ſachgemäß angefertigt.

e LL«SGSss

S

ſ10363

C. Höfer, vorm. Hoffmann-

n Pinther.n Uavpt-Depöt:J. Z. CHERIL,
Man verlange überall

CHOCOLAT MENIERWien, I. Goldschmiedgasse Nr. S.

ganz

ſichtigung.

e Halle J.
9,

3 L i 3un ſf 3 lt 5a I

P 95
2 5c m R8 h

ſowie Bauleitung ete.
Jch bitte Ceise des bauenden Publikums um

München,

Büreau für Architectur und
Kunstgewerbe.

Am I. Mai er- gebe ich meine bisher inne gehäbte Stellung am
hieſigen Stadthauamte freiwillig auf und eröſfne ein Bürenan für

architectonische u. Kkunstgewerbliche Arbeiten,

geneigte Berück-
[10421

Icarl Göhring,. Artchitect,Abſolvent der Königl. bair. technſſchen Hochſchule

verſendet auf Wunſch umſonſt und
S frei ſeine neueſte ren überalle Sorten Badewannen, Zimmer

Donchen und Badeeinrichtungen.

geruechlo

von den
S na

[9913

nicht mit Schnitzel

FflcEi- V erk«cau r.
Die Milch des Ritterzuts Paſſendorf,

oder schlempe,ch ärztlicher Vorſchrift gefütterten Kühen,
daher als ind l beſtens em plohen. kommt täglich drei Mal friſch zum
Verkauf Markt 2

ſondern

111062

Deulsche Kchannweſne

Mattheus nöller, Pltville,
Hochheimner

Actien-Gesellschaft ete,

ſowie Cranz. rawpaguer
P. Mereier Co.,

Heidsieck Co. etce,
offerirt zu ſoliden Preiſen die

Weingroßhandlung

von [10393Franz Traeger
Raunniſcheſtraſßße 24

und Geiſtſtraße 26/27.

Einen Poſten Speſre-
Zwiebeln verkauſt [11069Oeconomie gr. Steinſtraße 51.

gute

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſexate) Halle a n Verlag der ginge Halliſche Zeitung. rwedition der Halliſchen Zei in vr. Mirlerſtrabe m. W öſffuet von Uhr Morgens bis 7 v hHalle, Gebauer-Schwetſchke'ſche v
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Dritte Beilage zu 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonutag, 21. April 1889.

Hagedorn's optisches Institut,
(gegrünclet 1850)

r

Emil Poenitseh,
33. Leitsig ſtraße 33. 11108

Uhren- Hancdcllung,
r „Staud-, Schwarz-

wälder Wand-
Weckubren,

Reparaturen

an Ahren und
Muſikwerken

werden prompt und billig
ausgeführt.

Garantie 2 Jahr.

empfiehlt

goldenen undS Sergen

Taschenuhren,

Kettenin Doublé, Talmi,Seide und Niekel.
Regqulateure

nach den neueſten Muſtern.

rege billiggt.

ein großes L
in

Schuh e Sueſe Lager
6. Schweerſtraße 6

befindet ſich von eht ab nur

Leipziger Strasse G.
und bitten wir das uns von teher geſchenkte Vertrauen auch auf das neue Lokal

übertragen zu wollen.

Lucke Co., früher Elrich

S Silhouetten.
Carl aus Gothenburg ſchneidet Silhouetten kurze

S Zeit (10 Tage) von Donnerſtag, den 18. April, von I-2 und
ca S 45 in der Knnſthandlung von Herren Tauk G Grosse- zPreis Bruſtbild 1 Mark, ganze Figur 2 Mark. 11200 2

[1120

Bnlen.
los un

m

Eiserne Friedhofshänke,
feſtſtehend und n Wenlegbur,

empfiehlt villigſt [10671r Wilh. Ieckert, gr. Ulrichſtr. 30.

Alte Violinen
ſchon von 15 Mk., beſſere von 30, 50, 60, 75 vis 250 Mk., nene von 3 Mkbis 150 Mk. ſowie Cellis, Flöten, Ziihern, Guitarren, Trömmeln u. v. g. m.

Gute Deutſche und Jtalieniſche Saiten. Anmeldungen zum Violinunter-
richt nehme jederzeit entgegen. V. 0
11178] 8. Varfüßerſtraſſe g.

1 St Bira nur

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenlten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdräcklich

Haxlehner
Bitlerwasser

à zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen

Maci MIster,
Königreich Sachsen.

Snison: REaſß bis October
Proſbecte gratis und franco.

befindet sich jetzt

15, F 20 Mk. Betten, gefint

den feinſten Eiderdannenbetten.
gebenen Preiſen die Betten gut locker

Auch habe ich einen großen

federn 1 1 32
nlette von 6 an. ettücher

billigen Preiſen erworben, empfehle à P

feinſten Schiwanenfedern- „Danuen von 2,75
fd. 60 8020, 1,40, 1,70, 2

an, J B R250 Varchentbettücher, gut gearbeitete Sprungfeder Matratzen is
Vveitſtellen von 9 50 an. Söhinlſchez Veitfederne [111201

miſches Bettfedern-Lager,a G. ahme, Rathhausgaſſe, Poſtſtr. Ecke.

Wenn M G SG gegenüber der Kunstwaarenlandlung des Ierrn Gustav Glück.

111207
l

mit neuen guten Gäunſefedern 24, 26.
28, 20 Hochleine Herrſchaſtsbetten mit Atlasinlett 33, 35, 40 bis zu

Bemerke ausdrücklich, daß ſich zu angce-
und weich halten.

Poſten W r Bettfedern zu auffallend
/3, 90 reine Gänfe-2 20 2 40, 2.75, 2,90 bis zu den

Fertige Bezüge von 3 380
ohne Naht 2 Mtr. lang 1, 70, 2, 2,25,

ioderüinds
G Anch werden Beltfedern gut und billig gereinigt.

UNnentbehrlich für Damen, Herren
und Kinder.

C. V. Ritter,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 91.

[11204

Unter den Sitterqdeiten cllosicherste und miſdeste
Wird von den Aerzten besonders verordnet bei
Verstopfung, Trägheit der Verdauung, Verschlei-
mung. Hämorrhoiden, Magenkatarrb, Frauen-
Kraukheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber-
leiden Fettsueht Gieht, Blutwailungen ete.

Friedrichshan ber I iiaburghausen,
Brunnendlrekiſon. wo

Kurort Bermecdck
am ſüdlichen Abhange des Fichtelgebirges. Höchſt romantiſche
und geſunde Lage. Hohe Berge und herrliche Waldthäler rings
um das Städtchen. Städtiſches Kurhaus mit reich ausgeſtattetem
Leſezimmer. Ziegenmolken, Kränterfäfte und Mincratwäſſer.
Fichtennadel, Tampf, Fluß und jonſtige Bäder. Gute Chaifeu-
fuhrwerke. Poſt und Telezrgphenſtation. Eiſenbahnſta tion Markt
Schorgaſt, täglich 3 Mal n e rin Fahrzeit 30 JMinuten. Bayhreuth, Poſtomnibusfahrzeit: 1 Stunde 30 Minuten.

Proſpelte gratis. (11174Saiſon- Eröffnung Mitte Maj.Das stnätisene Ker- Comité

xwkNöuigliches Soolbad Kösen in Thüringen.
Snison vom I. Mais bis Ende Sepiem ber [11148

Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, elegante Bade-
anstalten, nen erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, electrische Beleucht-
ung ete. Ausführliche Prospecte durch die R ö nigl. Bnade- Direction

GWikeeeneeesLateinische Hauptschule.
Die Auſuahme Prüfung der für das Sommer- Halbjahr neu an-

gemeldeten Schüler erfolgt Donnerstag den 25. Abril von 8 Uhr Vor-
mittags ab. Dabei ſind Tanfſchein, bezw. Wiederimpfungsſchein und
Abggnaszeugniß der vorher beſuchten Anſtalt vorzulegen.

1106] FriesAndreas-Iustitut Weimar
erzieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſinms, Realgymnaſinns und Kadetten-Korps vor. Kleine Schülerzahl.

10485) Dr. Soergel.Höhere Fabhschule für Bau- u. Möbeltischler.
Abtheilung F. der Anhaltischen Bauschule zu TZerbst.

Sominersemester: I Mais.Staatl. Reifeprüfung. Billiger und angenehmer Aufenthalt.
Programm und Auskunft kostenfrei durch die Direction.

0 J eZöürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Die jüngſt ſtattgehabte Aufführung von Göthe's „Fauſt' im hieſigenStadttheater hat mehrere Bürger n dem Wunſche veranlaßt einen erläuternden

Vortrag über dieſes bedeutendſte Drama unſeres D Dichterfürſten zu hören. Herr
Stadtrath Hildenhagen hat gütigſt ſich bereit erklärt, dieſem Wunſche zu ent

ſprechen und in unſerem Vereine (11199Freitag, den 26. April Abends 8 Uhr
im Saale des „Kronprinz“

den gedachten Vortrag zu halten.
Unſere Mitglieder nebſt ihren Damen werden hierdurch ergebenſt eingeladen;

[10386

11112] e Banggfegetion, Gäſte ſind willkommen. Ter Vorſtand.

30. Schmeerſtraße 30.
eigenes Fabrikant.

Reiſeloffer,
Reiſetaſchen,

Handkoffer,
Handtaſchen

empfichlt [11137
H. Krasemann,
30. Schmeerſtraße 30.
Fabrik von Reiſekoffern

u. Lederwagren.

Teſchings,
größte Auswahl am Platze,

billiger als jede Concurrenz, ſowie
Jngd Gewehre Sscheiben-
büchsen, Revolver, Pistolen.
Terzerole ete. ete. wie Munition
zu ſämmtlich beſtehenden Waffen kauft
man am vortheilhafteſten bei

Hüäbenthal,
IIaſſe, Rathhausgasse u.

Umänderungen an Gewehren ec.,
ſowie Reparaturen jeder Art ſolid u
dauerhaft bei billigſter Berechnung.Alte Gewehre und Waffen

nehme in Zahlung an. [[II134
Das qualvolleAsthma,

Athemnoth, von Stern
Katarrh, 2 Verſchleimung der Luftwege.
nervöſer Aufregung Blähung des
Unterleibes herrührend beſeitigt

man den Anfall ſogleich mehr noch,
verhütet deſſen Eintritt u. befreit ſich
dauernd von dem mitunter gefährlichen
Uebel durch Mittel u. Verfahren von
Robert Frenzel, Dresden VF.,
Kathari nenſtr. 13 part. Gebrauch anu-geneh m, dem Wohlſein äußerſt zuträg-
lich. orduet Frenzel nach ſeiner Er-
findung und Erfahrung an ſich ſelbſt,

xei h anerkannt.
auch brieflich an. Heilerfoilge zahl

11136



Zeitung.

We 6 Brüderatrasse 6
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Nähere Auskuoft ertheilt

9180 Kisten Rheinisch. Champagner.
z Marke Carte Blanche per giſte von m ganzen Flaſchen 2

Marke Carte d'or perßiſte vo t ganzen Flaſchen
frachtfrei ab Halle a. S. gegen Baarzahlung oder Nachnahme
einzeln abzugeben bei

Grunmdstilclkks- Verkauf.
Das in der Schimmelſtr. gelegene

Wohnhaus mit einem Theil des dazu gehört jen Gartens iſt zu verkanſen

Maunrermſtr. Heirer, M zdeburgerfſtr. 36.

Zoern Steinert, Halle a. S.
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Capitab
ur erſten Stelle à 4 gegen ge

nügende Sicherheit auf ein Grund
ſtüc in der Leipzigerſtraße werden
gejusht. Offerten bef. unt. W. 3
5463 BRadoihIosse, Halle a. S.

500 Otr. 88oer,
5000Ctr. 87er

SiMliein- WauzliebenerRüben-
nmen unter voller Garantie ab-

zugeben. Offerten u, L. F. 4329be Rud. Mosse, Halle a. S.

J einer verkehrreich en Sladt
hüringens iſt eine gangbare gut-

gelegene, nach der Neuzeit eingerichtete
ckerei zu verkauſen.

Offerten unter
n. 54 45 bef. Rad. Mosse,

Briideritr. 6, I. [11196

Rittergut Merbitz

u
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o
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Rſeofferirt folgende Sagtkartoffeln:
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Magnum bonnm, Richters Jmpe-
blaßrothe Zwiebel, Netz
und ſpäte blaue. (11144

rator,

Wir suchen eines Jungen
Aann für Correspon-
fGenz u. thieil weise
Buchſührung zum bal-
cdigen Antritt nud erbitten uns
Offerten unter Angabe der bisherigen

I'hätigkeit. [11132Eileben,
Lislober D 8Wogtogesellsehaft,

Nähe der Bahn.
1 nen hergericht. Ftage, 6. Zim.

u. Zubeh. ſof. od. ſpäter beziehbar
zu verm. Näh. bei Rud. Moſſe hier.

75,000 bie l00,000 Marh ne

7 im

1 achtb. Landwirth d

t. in arge Bedrängniß gebr. wurde
ſucht Stellg. Oecouomie, Brauerei g
oder Getreideſchäft. Um ſeiner
Familie beſcheidenen nterggt auf
ehrlichem Wege zu ſichern, ſind des
Suchenden Gehaltsanſpr. dement-
ſprechend bemeſſen. Offert. bef, sub

u. 5465 Rud. Mosse, Halle

2 Wohwungen,

neun hergerichtet, beſteh. aus je 5
Zimmern, Badeſtube u. Zubehör,

I. Stock, mit Gartenbenutzung,
Preis à 800 Mk.. eine ſofort oder
ſpäter, die andere 1. October zu
vermiethen. Ferner 1 Wohnung,
aeu hergerichtet, beſteh. aus 3
Zimmern nebſt Zubehör, im Parterce,
Preis 300 Mk., an ruhige Miether
ſafort oder ſpäter zu vermiethen.
Dieſe!be eignet ſich auch für Comtoir
etc. u. kann mit einer der oberen
Wohnungen zuſ. vermiethet werden

Näh. Schimmelſtr. 5. beim Portier.

Tie ſüdliche Hälfte der
zieiten Etage

iſt per 1. October dſs. Js.
oder per 1. April 1890 zu
vermiethen. Preis Mk. 1100.

Große Ulrichſt. 35.

Medwigstrasse 2,
2.Etg. z. 1. Oct. z. verm. Preis 720

GBrauerei- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll die zu Halle a. S., Schwemme Nr. 1 belegene

ſeit 70 Jahren in der Familie im flotten Betriebe befindliche obergährige
Müllerſche Bierbrauerei mit Doppeldarre, Mälzerei, flottem Reſtauratious
und Flaſchenbier Geſchäft ſowie mit ſämmtlichem lebenden und todten Jnven
tar öiſentlich

Mittwoch den

Halle a. S., den 8. April 1889.

1055:
24. Aprit, Vormittags 11 Uhr

in der Anwaltsſtube des Unterzeichneten Brüderſtraße 7 verkauft werden.
Das Grundſtück eiguet ſich in Folze ſeiner vorzüglichen Lage, an 2Straßen-

und an der Sanle, auch zu jeder andern gewerblichen Anlage.
Die r u t ſind jederzeit beim Unterzeichneten zu erfahren.

Der Kgl. Notar
Curt BI.

HolzVerſteigernungen
I. 26. April er. Nachm. 2 Uhr Mühle Zöckeritz aus Schutzbezirken

Goitzſche-Niemegk: ca. 20 Eichen 12 fm, 49 Rüſtern 54 fw, 1
1 Ahorn, 1 Obſtbaum 1 fm, 2 Kiefern 1 fm, 10 rm Haſel-Bierſpanholz,
400 rm harte und weiche Scheite und 3000 rm harte und weiche Reiſer. Es
werden auch Gebote auf ſämmtliche unverkauften Hölzer aus anderen Schutz
bezirken angenommen.

II. G. Mai er.bezirk Mühlbeck: ca. 19 Eichen 10 fm, 23
Bau und Schneideſtämme 445 fm.

Königl.

Vorm. 10 Uhr, Verſammlung Schlag Jagen 68, Schutz

Weißbuche-

Birken 6 fm, 678 Stück Kiefern
[10146

Oberförſterei Zöckeritz.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleinev VFuttersehweine B
(balbengl.) zum Verkauf.

10 70) Carl Birke in Giebichenſtein, Brunuenſtraße 65.
Bekanntmachung.

Do z zur Conkursmaſſe des verſtorbenen
Uhrmachers Ehregott Küchenmeiſter
von hier gehörige in der Leipzigerſtr.
Nr. S elegene

Ahrmachergeſchäft
foll im Ganzen verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Sonunabend, den 27. d. Mis., Vorm.

r

in ineiner Wohnung Mansfelderſtr. 33 I
anberaumt.

Bedingungen, ſowie ein Verzeichniß der
Waaren können ebendaſelbſt eingeſehen
werden.

Halle a. S.. 18. April 1889.
J. Ed. Peuſchel,

Coöncurs-Verwalter. [11146
Ein Wohnhaus am Mühlwege, Eck-

haus. durchaus trocken u, in beſ. ge
ſchützter Lage, von 3 Seiten mit Gar-
ten umgeben, iſt zu verkaufen.

Näheres in der Expedition dieſer
(1112 1 Zu erfr.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Oktober bis ein

ſchſiefzlich 31, Dezember 1883 ſind im
Bezirke der Königlichen EiſenbahnDirek-
tion Erfurt verſchiedene zurückgelaſſene
Gegenſtände aus dem Perſonen und
Güterverkehr zur Ablieferung gelangt.

Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur Geltend
machung ihrer Rechte aufgefordert und
darauf hingewieſen, daß im entgegenge-
ſetzten Falle zum Verkauf derſelben nach
Maßgabe des 8 33 des Betriebs-Regle-
ments geſchritten werden wird.

Verkaufstermin iſt auf Freitag den 17.
und Sonnabend den 18. Mai d. J. dw
Vormittags 8 Uhr ab im Dienſtgebäude
zu Erfurt Löberſtraße 32 zu ebener Erde

anberaumt. [11161Erfurt, den 13. April 1889.
Königliche Eifenbahn-Direktion.

Neues hochelegantes Pianino 9*

o uns

Die im Regierungsbezirk Caſſel,
Kreis Fritzlar an der MainWeſer
Eiſenbahn gelegene Domäne Wabern,
mit einem Aregi von 90,7551 ha,
darunter 0,4430 ha Hof- und Bau
ſtellen. 0,6090 ha Gärten, 80,6005 ha
Acker und 9,1026 ba Wieſen ſoll für
den achtzehnjährigen Zeitraum von
Johannis 1890 bis dahin 1903 im Wege
des öffentlichen Meiſtgevots verpachte:

werden.Der Mindeſtbetrag des jährlichen
P t iſt auf 6790 feſtgeſetzt
3 r Uebernahme der Pachtung iſt ein
ecikabares Vermögen von 42000
exforderlich und haben Pachtbewerber
ſich über den eigenthümlichen Beſitz
eizes ſolchen, ſowie über die perſön
lichen Fähigkeiten als Landwirthe
ſpäteſtens 8 Tage vor dem Bietungs
termine bei uns auszuweiſen.

Den Bietungstermin haben wir auf
Montag, den 27. Mai d. J.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor dem
a Meyer anberaumt.Die S liegenin unſerem Domänenſekretarigt un
im Domänen-Rentamte II hierſelbſt
zur Einſicht offen, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von

bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt

nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann Hum-
bung, geſtattet. [10655Caſſel, den 3. April 1889.

Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domainen und Forſten.
önian.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche dem ver-

ſtorbenen Uhrmacher Ehregott
Küchenmeister von hier Uhren
zur Reparatur übergeben haben.
werden hierdurch auſgefordert. dieſelben
Sounabeud, den 27. d. Mts. Nach
mittag von 3--6 Uhr in dem Geſchäft
Leipzigerſtraße 24 abzubolen. [11145

Halle a/S., 18. April 1889.
J. Ed. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

3 in der NäheMein Gut Sangerhauſens,
120 Mrg. Rübenboden. ſämmtl. Jnven-
tar. Nebenverdienſt 600 verkaufe
ich ſof. billig. Off. ſind niederzulegen

S in dieſer Zeitungs Expedition.
Rittergut 500--1000 Mrg. möglichſt

Provinz Sachſen gelegen bei ca. 75000
Thlr. Anzahlung ſoſort zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Offerten unter P. 3 in
der Exped. d. Zeitung. [11120

Ein altes, in frequenteſter Lage
Werdans liegendes
Volonia)- u. Spirituosengesghäſt

iſt Fa milienverhältniſſe halber billig
zu verkaufen. Gefl. Anfragen sub
t. Z. 1060 an Invalidendank
Zwiekan erbeten. [10984
Spei sekartoffeln,

weißfleiſchige Zwiebel, [1183
hat größere Poſten noch abzugeben

Rittergut Kleinſchocher bei Leipzig
S800 Cuirx. gut ausgel. weiße
Zwiebel-Speise- Kartoffeln

Ihat noch abzugeben Rit tergut Nie-
megk bei Bitterfeld. (11151

3 schueidige firm
gerittene

Beipferdb

(V. Herzburg. Vollbluthengst
„Landſtreicher“) stehen zum Ver-
kauf Reithahn in Jena,

Pönicke, Amtmann.
Pferde Verkauf.

Ein ſchöner, kräftiger, ſchwarzbrauer
Wallach, 174 hoch 7, Jahr ailt, ſehr
flotter Gänger, geritten und ge-
fahren, für jedes Gewicht paſſend wird

verkauft. [11124Näheres Stallmeiſter Kranz,
Gera.

Eine Kuh mit dem Kalb ſteht zum

Verkauf [11128Bageritz 10.

Offenen. geſuchte Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXD
Landwirthschaftl. Beamten Verein
o Hauptbureau Halle a. S.

besetzt Kostenfrel für Prinelpale alle Stellen
der Laväwlrtschaft. Stellesuchende ſinden
S stoets Auswahl offener Stellan.

EXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXD
Den Herren Bewerbern diene hie

mit zur Nachricht, daß die Verwalter
ſtelle auf Rittergut Koetzſchlitz be

ſetzt iſt, (11107

Domäueu- Verpachtung. Kauſmänvischer Verein
Frankfurt a Anfn,

unter dem Patronat der Handols-
kammer, empfiehle IIandiungshägsern
und Gehilfen seine ausgedehnte
Stellenvermittlung. (11097

Besetzt wurden:
18,266 Posten seit d. Besteheo (1864),

1471 iru Jahre 1887,
1812 18353.Ein-chreibegeld für Nichtmitglieder

4 2,650 ben dreimonatlicher Bowerbungs-
auser.

Ein jnuger Mann, welcher ſchon 3
Jehre als Verwalter thätig war,
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung
eine Stelle als Volontär Verwalter
auf einem mittelgrozen Gute unter
direkter Leitung des Prinzipals. Ge
halt nicht beanſprucht. 1117

Adreſſen V. U. 476 an Herrn
Otto Stössel, Erfurt zu richten.

Suche für einen jungen Mann. der
ſeiner Militärzeit genügt hat, behufs
weiterer Ausbildung, unter Leitung
des Prinzipals, eine Jnſpectorſtelle

d Gehalt wird nicht gewünſcht, dagegen
freie Station, ſowie Familienanſchluß.

Slelmann in Lecklan,
Kr. Marienburg, Weſtpr.

Auf Amt r Grafſchaft Hohenſtein bei Walkenried am
Harz findet ein

Oekonomic-Lehrling

Stellung. [11154
Ein 25jöhr. Landwirth bietet ſich f.

a

11
Mai. Jum u. Juli ohue Gehal: als
Vertreter an. Geſl. Off. unter P. 4
in der Exped. d. t [11119

Ein junger Commiäs mit der Be
rechtigung zum einjährigen Militär
dienſt, der ſeine Lehrzeit in einem
hieſigen Produkten Engros Geſchäft
am I. April beendigt hat. ſucht geſtützt
auf beſte Zengniſſe Stellung auf Comp
toir oder Lager, gleich welcher Branche.
Anfragen ſind zu richten an [11152

Cuſtav Raſch Wittwe in Erfurt.
E'n junger Commmis, Materialtſt,

gewandter Verkäufer, der ſeine Le9r
zeit am 1. Mai in einem flotten hie
igen Materigi- u. CaffeeSpecial
Geſchäfte beendigt hat, ſacht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung.

Anfragen an Guſtav Naſch Wittwe

in Erfurt. [11153Geſucht: 1 Buchhalter f. Ritterg.
1. Jnli, 4 junge Verwalter, 1
Volontair, ält. Hofverwalter. 2
Hofmeiſrer, 1 Aufſeher, 2 ledigr
Kutſcher, 3 Diener durch. Frau
Rinnewelss, gr. Märkerſtr. 10.

Tchtige rnSandformer
ſucht die

Braunſchweigiſche Maſchinenban
Auſtalt Braunſchweig

Ein Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen find. Stellungbei 4. BInu,
Colonialwaarenhandlung, Mühlweg
und Wuchererſtr.-Ecke. 11187

Ein Kntſcher
unverheirathet, Soldat geweſen, der
ſicher fährt, Gartenarbeit mit über
nimmt, gute Atteſte beſitzt, wird zumten Mat bei 80 Thl. Lohn und freier
Station zu miethen geſucht. [11052

Adreſſen an M. v. Glasenapp
Naumburg a. S.

Knechte, Arbeitsfamilie, Haus n.
Viehmädchen ſinden bei höhem Gehalt
Stellen. Kutſcher auf ein Gut ſucht
Stelle d. Fr. Klar, Kleiner Schlamm 1

Für die Poſamentenabtheilung mei
nes Geſchäftes ſuche zum baldigen Anu-

tritt eine (111549 J o I Jtüchtige Verkäuferin.
Angebote mit Pholographie, Zeugniß

abſchriften und Angabe der Gehaltsan
anſprüche erbittet

Ludwig Sonntag. Gern Neuß.
Suche für mein Weißz- u. Woll

waaren Geſchäft bis ſpäteſtens 15. Juni
eine flotte Verkänferin bei hohem
Salair u. freier Koſt u. Logis. ([11125

Deſſan, Rudolph von BRode,
Hoilieferant.

Stadt n. Landwirttſchaſterin, Koch
mannſells. Stützen, Verkäuferin, Kin
derfrauen, Köchin, Stuben Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 19. [11149

Stadt u. Landwirthſchafterin Koch
mamſjells, Köchin Stubenmädchen,
Mädch. für Küche und Hausarbeit
erhalz. bei hoh. Lohn gute Stellen

d. Pauline Fleckloger
Rannischestr. 19. [10503

Suche zum ſofortigen Antritt, ſpä
teſtens 1. Mai, für ein größres
Rittergut eine beſonders in ff. Küche
perfekte Anmsell bei hohem Gehalt.

Offerten unter Beifügung der Zeng-
nißabſchriften 2c. ſind einzuſenden an
Frau Stobbe, CEisleben, Badergaſſe 12.

GGYGG G neeeVermiethungen,
7äö

Die von mir im Grundſtück gr. Vlrichatrasse 17 benutzten Ge
ſchäftsräume, beſtehend aus:

Comptoir, Werkstätten,
Lagerräumen, grossem MUof,

ger I. Fall a. er., im ganzen oder getheilt bällig zu vermiethen.
P. Angerinnnn,

Henriettenſtr. 26 iſt z. 1. Oct. die 2.
Et. 4 St., 3 K, mit Zub. u. Gartenpr.
wegzugsh. an ruhig. Miether z. verm.

Eine Wohnung III. Etg.,5 Stuben,
verkäufl. h Baarz. 10 jähr. Garantie

lbrechtſtr. 17 b. [10962
Zuhehör f. 600 Mk. zu vermiethen.
10467] Leipzigerstrasse 71.

Forſterſtraße 32 iſt die I. Etage
enthlt. 6 heizbare Zim m. Zbhr. u.
Gartenbenutzung 1. Mai od. ſpäter
z. vermth. [10889

Freundlich möbl. Zimmer zu ver
miethen. Anbalterſtr. 5. II

2J2

Wohunngs-Cesueu,
Eite Wohnung im Marien oder

Neumarktviertel zum Preiſe von 350--
400 4 von 2 einzelnen Leuten zinn
1. Oktober zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter
L. H. 20 in der Exp. d. Hall. Ztg-
niederzulegen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohuung,
2 Etage, Oſtern zu vermiethen. Näd.
10869 Domplatz 9 part.Pferdeſtall zu 2 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Quartieres für Maurergeſellen ſofort ge
ſucht. Reflectanten wollen ihre

Adreſſen unter P. 8 in der u
d. Bl. niederlegen.

Jn meinem Nauban Niemeher-
ſtraße 6 und Blücherſtraßze s ſind
mehrere Wohnungen im Preiſe von
300 bis 500 ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfr. I. rechts. ([11163

10000 Mark
ſind zu 4 Prozent Zinſen auf mündel
ſichere Hypothet ew. auf längere Zeit
unkündbar auszuleihen durch [11126

Rechtsanwalt Suchsland
Kleinſchmieden a. u. 5.

Bankgelder
jeder 6öbe, z 3 4

wie
100,000 Mk., 25075,000, 25060,000,
51,000, 2545,000, 40,000. 36,000,
32430,000, 25,0009 7521,000,3 18.000
15,000, 45012,000, 3209009. 7500,
2506000, 624700, 3000, 222400

u. 1200 Mk.
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. Jult 89 auf
Haus und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen, auf Wunſch 5-10 Jahr
unkündbar. [15 115Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hnvotheken koſtenfrei.

to Win Halle a/S., Brüderſtraße 13.

20 000 Mark
ſichere erſte Hypothek zum 1. Mai er.
gzlucht. Offerten wolle man unter

an die Exped. d. Ztg. abgeben.

45 000 MI. erſte n zu412 auf ein Grundſtück in der
Näbe des Gymnaſiums geſucht. Off

t. d. Exp. d. Ztg. erbeten. [11169
18 000 M. ſichere wWyite Hyphos

thek auf ein gut verzinsl. Haußsgrunda
ſtück in ſchöner Lage geſucht. ErſteSywgtöet beträgt 88 doo (Iiiss

ff. befördert die Exped. d. Ztg.
unter Nr. O9.

9

Den Herren
Landwirthen

empfehle und leihe ich zu Probeav
beiten den neuen

LepurKrinmir- Flug

mit folgenden Verſuchsreſultaten::
6“ breit, mit 3 Pferden beſpannt,
naſſer Boden wurde beſſer als mit
der gewöhnlichen Egge für Abtrock
nung gelockert. Gekrümmert, gegrub
erter Boden wurde gleichmäßiger u.
beſſer als mit der gewöhnlichen Egge
für den folgenden Drill gemürbt.
Saatgut wurde ſchnell u. gleichmäßig
untergebracht. Verraſte Luzerne gab
hinter dem Eggenſtrich ein verſprech
endes Ausſehen. 6“ breit, mit 23
Pferden beſpannt. Grubber-Krüm-
merarbeit auf mittelhartem Boden
war mit einem Strich gleichmäßiger.
lockerer und ſchöner als mit dem
doppelten Strich von 2 gewöhnlichen
Krümmern, bei denen 4 Pferde an
nähernd das gleiche Arbeitsquantum
rig hatten. 6* breit mit 3 Pfer

en beſpannt, harter Boden wurde
überraſchend günſtig, durchweg gleich
mäßig, ohne jeden Kamm agelockert u-
die Arbeit war mit der des doppelten
Krürmmerſtriches gar nicht zu ver
ler dem die Erſparniß an Pferde-
raft und Leuten war bedeutend

CVSeodorsch, Schellfisch,
extra ſr. FPische beiE Herrin LinekKe, alt. Markt 31.

Vamsterpatronen ſiveren
Vertilgung der Hamſter uebſt Gebr.
Anweiſ. empf. F. R. Strüässner,
Bernburgerſtr. 13. [11173
Krankenwärter.

v. Krankenpflegen, Nachtwachken, Kkalt,
Abreibungen etc. empf. gich u. bitt. ä.,
Herr. Arzte um gefl. Ueberweis,
II. Jentasech, Anhalterstr. 5a, pt.

Gute Empf. 2. Seite. [I1071

del hohem AlterAsthm atte
T Besehreidung des I oidens und Angabe,

helle ich grünck
Linderang anno

S ev Füsse Kalt, an P. Weidhaas, Drosden,
e Reusigeretrasse 42, Auf Wunseu Besueh,

von nur Selbſtdarleihern unter

M
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Walhalla Theater.
Vom 21. bis 26. Abril

Gastspiel der berühmten Violinvärtuosinnen

Geschwister Milanollo.
Weiteres Programm ſiehe Tageszettel. [(11079

2

Saalschloss- Brauerei

Giebichensstein.
Zum 1. und 2. Oſterfeiertage:

T Früh Speckkuchen.
Bier ff.NB. Meine nen eingerichteten Geſell(ſchaftiszimmer empfehle ich

Abhaltung von Feſtlichkeiten, DBiners, Soupers ete. [1
C. Schokoe.

zur
1206

V

Repel“s Deutsches Sekt Iaus,
38. Gr. Ulrichſtraße 38,

empfiehlt zu den Feſttagen:

Ia. Holl. Austern, per Dtzd. Mk. 1,50.
Helgol. Hummern, Krammetsvögel, Wald-
schnepfen, Kiebitz- u. Növen- Eier ſowie

alle Delikateſſen der Saiſon.
Dejeuners, Diners und Soupers von den einfachſten bis zu den gewählteſten. Täglich friſche Maibowle

in bekannter Güte. Mache beſonders anf meine ſoliden
Weiunpreiſe aufmerkſam. [11033W Austern werden bis I Uhr Abends auch
nusser dem Hause verabreieht.

M Ah

e

e

a uns SS Renelt's Deutsches Sokt-Haus S 2
4 S erhielt zum Feſte direct pon Ter S 2E 4000 W Ia. Hell Augtern, S

à d. k. 50. SK. S Mache alle giee zum Schluß der Saiſon auf dieſe S 4

e S edle Speiſe aufmerkſam. (11034 2

r 7 V v vi

Grün's Wein-Restaurant,
Rathhausgaſſe Nr. 8.

Diners u, Soupers.
a. IIoll. Austern, Ielg. IIummer,

Kiebitz- u. Möven-Pier,
ſowie alle Delikatessen der Saiſon,

V. Pörfaelt.
r

m Magdeburg
MHMötel I. Ranges,

gegenüber dem Central-Bahnhof.
Zimmer von 2 M. an incl. Licht und Bedienung.

Bäder und Equipagen im Hauſe.
Beſitzer: Richard Losse-

10961)]

Velsenburgkeller
(Giebichenstein.)

en I u S. Osterſeiertag, früh von 9 ühr an

e SS ſ. Bockbieraus der Hall.
wozu freundlichſt einladet

Actienbrauereis,
[11170

C. Atfech.
Kaiser Milhelms- Halle.

Großer Ball mit freier Nacht.
o Nachmittags von 4 Uhr an Tanzkrünzehen

bei freiem Entré [11189

wozu freundl. einladet L. Schönemann.
Hallesche Waisenstiftung.

Ordeutliche Generalverſammlung Montag d. 29. April er. Abends
8 Uhr in Käppels Fieſtaurant, gr. Ulrichſtraße 53. 11198T.-0: Jähyresbericht, Rechnungölegung, Wahl der Reviſoren, Vorſtandswahl.

Der Vorſtand
J. A. E. Friedrich.

Den zahlreichen Freunden und Schülern des Dr. Haranz'schen
Einj.-Freiwill. Institats hierdurch zur Nachricht, daß für die auf den
25. April geplante Feier des 25 jührigen Bestehens der Anstalt
alle Anfragen etc. oder ſonſtige Wünſche zu richten ſind an den Unterfertigten. Zu
gleich ladet derſelbe ergebenſt zur Unterzeichnung der täglich auf ſeiner 9

ausliegenden Adreſſe ein. [1119Halle a. s., Lindenstrasse 16 e. p, Das Comité
(neben dem Hoffjäger). J. V.: Sommer

Beginn der j j Provinen ja Eisen-Moorhbac Schmiecleberg. Se
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Waldgegend

W Durchaus mäßige Preiſe. 16001Näh. Auskunft durch Badearzt Vr. Lüb eKe u. die ſtädt. Badeverwaltung

Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.
1887: 64422 Mitglieder mit 429 441 049 Verſicherungs Summe.
1888: 65522 „450 182 473demnach 1100 20/4 Millionen Verſich.-Zungahme.

Dieſe bei weitem größte aller Hagel Verſ. Geſellſch. welche während
ihres 20jährig. Beſtehens 631393 Policen mit über 5 Milliarden Mark VeS.
abgeſchloſſen und für 80 998 Schäden 38 475 375 Entſchädigungen geleiſtet,
empfiehlt ſich unter Hinweis auf nachſtehende beſondere Vortheile:

Vergütung des Schadens von 6 g.Gerechte Prämiirung auf Grund der Statiſtik und Entklaſtung der nicht
verhagelten Mitglieder durch den mit 5 beginnenden bis 50 ſteigen-
den Rabatt.
Gewährung eines Rabattes von 5 für 5 jährige Verſicherungen.
Desgleichen von 20 für Verzicht auf die Schäden unter 12 /8).
Wahrung und Vertretung der Jntereſſen der Mitglieder durch die Be
r und t der Schäden unter Mitwirkung der von den
elben gewählten Taxatoren.

Der SaalKreis gehört zum Bezirksverein Halle a/S., dem die Herren
Major a. D. von Busse-gſchortan und Amtmann Rusche, Reideburg,

vorſtehen. [111716. Leichte u. billige Verſicherung d. klein. Ackerwirthe durch die Gemeinde-

Verſicherungen. 47. Billige Verwaltung und dadurch niedrige Beiträge. Der Reſerve-Fonds
iſt 1652 782 groß.

Zu jeder näheren Auskunft ſowie Ueberſendung von Antragsformularen
ſind jederzeit gern bereit die Herren: G. Schurig, Kfm., Ammendorf,
Cantor C. Mennieke, Caneng, A. Stein, Slſchermſtr., Gr. Kugel
b Gröbers, A. Lorentz, Kaufmann in Halle, Aug. Engmnaun,
Löbejün, Lehrer W. Schulze, Osmünde, ſowie der unterzeichnete
General-Agent Otto Heyer, Halle a. S., Königſtraße 26.

Airchen-Concerpt.
Sonnabend den 27. April 6 Uhr abends.

zum Besten des Halleschenkirchenhau-Vereins.,
Miütwirkende:

Fräulein Margarethe Leist, Concertsängerin aus Halle a. S., Sopranu.
Fräulein Agnes Goesting, Concertsängorin aus Halberstadt, Att.
Herr Hans Sschmidt, aus Halle a. S. VolinHerr Domorganist Schröter Halle a. s. Orgel.Billets zu M. L. Schüler und Studenten à 50 P. und Pro-
Aaramme in der Musikalienhandlung von Heinrich Karmrodt
Georg Patzecker) Barſüsserstrasse 1I9. [11191

Neue Sing-Akademioe.
4 r Damenübung Mittwoch den 1. DIai, ersto gemeinschaftliche Freitag
en 3. Mai.

Zum Vortrag im Concert sind unter anderm bestimmt: Beethoven,
OPDar-Messe. Beethoven, 9. Symphonie. Bruch, Die Glocke. Cheru-

ini, Requieom. Mendelssohn, Der Lobgesang etc.
In den Soiréen, welche nebenbei auch gesellsehaftliche Vereipig-

ungen bieten, erhalten die Mitglieder Gelegenheit zu Solovorträgen,
Dlleldungen neuer Mitglieder, ebenso auch zur e

Ohorschuleals Vorbereitupg für solche, denen dio nöthige Vorbildung im Gesange fehlt,

nimmt an r F. Voretzseh, Wilhelmstr. 5. [10686

L EheMontag den zweiten Osterfeiertag
Grosses Frühschoppen- Concert

unter Mitwirkung der

Coupletſäugergeſellſchaft Treumer.
PEntrée frei. Programm 10 Pſ.Nachmittag Tamz Kränzchen.

Abends von 7? Uhr an

Grosser Ball. Wei günſtiger Witterung Nachm. GartenConcert.

EBntfrée 15 Ig. [11186Den dritten Feriertag Nachmittag Tanzkränzchen,

Bezirk des Königlichen Eisenbahn Betriebsamtes,
(Wütenberge-Leiprig,)

Umban Bahnhof Malle.
Die Lieferung von 110 006 Hintermnuerungssteinen iſt zu

vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind enter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

er anerkannten Bedingungen poſſfrei und mit der Aufſſchrift:
„Angebot auf Liefernng von Hintermauernngsſteinen

Tis zum 29. April 1889, Vormittags 11 Uhr
an un hlleeſent s Wock

Zuſchlagsfri zochen.Halle a. S,, den 10. April 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(Cöthen-Leipzig).

h Gröhbers.,Bnhnhofs-Restauraut.
Am 2. Hſterfeiertag [11129Vater Aben e.e wozu freundlichſt einladet

Anfang 3 Uhr Nachm.

r. Hoffmann.Maibowle,

[10901

Diners u. Soupers,
Gew. Speiseknarte,
Reserv. Zimmer,
Gr. Märkerſtr. 14.

Meinr. Tischbein,

Burg b. Reideburg.
Zum 2. Oſterfeiertag von Nach-

mittag von 3 Uhr ab [(11172
mm allmusikK, S

wozu freundlichſt einladet
Alfred Schmidt.

Schvvätz.
Zum 2. Lſterfeiertag Tanzmuſik

W Veluatn,,W
Leipz igerſtraße 11. wozu freundlichſt eiplaset man

Maibowle, Ev. Männer 1. AnringrſVerehn,
reichhalt. Speisekarte, Mauergasse 6.
preiswerthe Weine. Dienstag hre Abends

Jedermann iſt herzlich willkonimen.

(ſſalnallathealer

Direktion: K. Maliortschitseh Cor
Das Theater bleibt die Charwoche

geſchloffen.
Wiedereröffnung:

Sönntag, den 21. April
mit durchweg neuem

Programm.
Geſchw. Mälanollo Violinvir-

tuoſinnen. Mr. O Toxra japan.
Seilequilibriſt. Gebr. Molodzoß
ruſſ. Gymnaſtiker Sign. Gaetane
Jnſirumentaliſt. Frl. Ton Terry
deutſche Liederſängerin. Herr Aartkn
Reuter Geſangshumoriſt. Die Tinus
Truppe mit Frau Minnie Dinus.
Mr. Henry WTaylor, Jongleur
Gebr. Steidl. Geſangsduettiſten.

Für die Feiertage können Billets zu
Logenplätzen u. num. I. Rang ſchon
jetzt im Bureau, von Sonnabend ar.
in den bekannten Vorverkaufsſteller
Billets zu der Sonntag Abendvor.
ſtellung entnommen werden. [11076

Am 1. 2. u. 3. Feiertag 11 Uhr
Frühſchoppenconcert.

Am 1. u. 2. Feiertag Nachmittags
vorſtellung, wobei jeder Erwachſene
4 ein Kind frei einführen kann.

Victoria Theabter.
Gaſtſpiel des

Wieuer Cperetten Enſembles.
Sonntag den 21. April 1889.

Mit neuer e Ausſtattung„„Die sieben Schwaben.“
Volksoper in 3 Akten v. Millöcker.

Montag den 22. April.
„Jäüger und Wildschütz.“
Oberbayriſches Volksſtück mit Geſang

in 3 Akten.
Dienſtag, den 23. April.

Zum Zweitenmal.
„„Die sieben Schwaben.“

Daterpia.
Dienstag G. Oſterfeiertag) Abds. s Uhr

im Neuen Theater
Concert, Theater u, Ball

Am 2. Feierta [11162V Spagziergang r
Verſammlungsort (Aichamt),

Früh 8 Uhr.
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Sonntag den 1. und Moutag den

2. Oſterfeiertag

Gr. INbtär-boncert:

(Bei günſtiger Witterung im Garten)
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb-W Fuſ degis Nr. 36.

Entré à Perſon 30 [11113
O. Wiegert, Capellmeiſter.

rin Carl.Sonutag den 1. Oſterfeiertag
Abends 8 Uhr

Grosses CoRcert,

Montag den 2. Oſterfeiertag
Abends 8 Uhr

Grosses Concert

mit S Ball z
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Enutré à Perſon 30 [11114
Wlegert, Capellmeiſter.

Rosenthal.
Zum 3. Oſterfeiertag 11194

Grosser Ball rer
Nachmittag Tanzkränzchen

(ohne Eiutrittsgeld.)
Es ladet ergebenſt ein

V. MHauke.

Wolfs Hotel
68. Leibzigerſtr. 68.

Ausſchanut

Sbelhraer Lagerbier S
Münchner Augustiner.

26/4. S. W.
28/4. L F. W.

(12 Uhr Mätt.)

VerlorenFreitag. Nachm. v. Geiſtſtraße bis
Bahnh. ein Portomonnaie mit Jnhalt
13 u. ein Uhr u. Kofferſchlüſſer,
gegen gute Belohn. abzug. Giebichen-

(11193

ſtein kl. Breitenſtr. Ro. 8. (11180



Kaulmänmische Iehranstalt,
ger Gollaseh, Halle a/S. Auhalterſtraße 11.

Voöollſtändige. Vorbereitung für das Comptoir. Voörbildungseurſe für
die Schulen verlaſſende junge Leute. Proſpecte fenco. [11184

Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Rollenpapier in
verſchiedenen Tönen, Rollenbapier auf Leinwand,
engliſch Whatman, engliſch Whatman auf
Leinwand, Skizzirpaßier in Rollen und Bogen,
feinſte Zeichenmaaßſtäbe, Storchſchnabel,
flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmtliche
Utenſilien für techniſches Zeichnen in Waaren I.
Qualität fortwährend ſortirt, auch die weitgehendſten

Wünſche zu befriedigen, empfiehlt euts1
Hauergasse 3. I. Brotschneider.

Gegründet 1846.

P. P.
Geſtatte mir hierdurch einem geehrten Publikum ſowie Freunden und

Bekannten die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mein in der

Großen Ulrichſtraße 3
veſudtihes Cigarren Geschäàäft
mit heutigem Tage

Herrn Theodor Schwaab
käuflich überlaſſen habe.

Indem ich bitte, das mir in ſo reichlichem Maaße bewieſene Wohl
wollen auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen, zeichne

Halle a. S., 16. April 1889. Hochachtungsvoll
Max Stoye.

[11090

Auf Vorſtehendes höflichſt bezugnehmend, theile ergebenſt mit, daß ich
das von Herrn Max Stoye übernommene

Cigarren-Geschäft
unter der Firma:

Theodor Schwaab
in dem bisherigen Lokale

Große Ulrichſtraße 3
fortführen werde. Es wird nein Beſtreben ſein, die mich Veehrenden durch
reelle Bedienung und ſolide Preiſe zufrieden zu ſtellen und bitte um recht
zahlreichen Zuſpruch. HochachtendTheocor Schwaab.

P. Voretasch,
Musixdirector, [7925

Halle a/S. Wilhbelmstr. S.

Resonator-System

Kaps., Francke,
Apollo ete.

(stummer Zug).

Kreuzs, Pianinos und Flügel

Fr. Bergoer, Halle a. S.
Forſterſtraße 32. luosss

Brückentwaagen und WindenFabrik,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Centesimalwanagen nach neueſter
Conſtrüction. Vienwangen, dreiheblig, Decimalſyſtem. Steuerwanagen,
Decimalwangen ans Holz und auch aus Eiſen, mit und ohne Entlaſtung-

Wiegemesser, Wurststopfinaschinen.
W Revaraturen jeder Art korrect und gut unter Garantie.

Otto Knoll Peipz. Str. 8788
größtes und feinſtes Lager

fertiger Herren u. Knaben-Confection,

grosses Stofflager.
Weſtellungen nach Maaß werden unter Leitung ſehr

tüchtiger Kräfte ſauber
und billigſt ausgeführt.

Ein großer Poſten feiner Stoffreſter von 1-3 Meter
ſind unter Preis abzugeben. [(10210

F. Ineraſaöeriadet

r

W

III
Carl Schondorf.

Großzer Sandberg 13 a. Kleiner Sandberg 6,
einpfiehlt

Helters-, Hodawaſſer
und mouſſtrende Jimonaden,

hergeſtellt mit garantirt reiner, natürlicher, flüſſiger Kohlenſänre.
Rein, wohlſchmeckend und erfriſchend, dem ſog. Sauerbrunnen ebenbürtig.

O Aufträge, jedes Quantum, nach hier und auswärts frei ins Haus.
Niederlagen: bei Herrn Kfm. F. I. Langenberg, Lauchſtädt.

J. C. Pötzseh, Lanudsberg.

Die nachſtehend bezeichneten

und zwar:
Berlin-Anhalter II. Serie von 1856,
Berlin-Görlitzer La. B.,

Berlin-Stettiner III. Serie,
Bergisch-Märkisohe IX. Serioe,
Breslau-Sohweidnitz-Freiburger,

La. H.,
u. Emission von 1876,

Köln-Mindener V. Serie,
Magdeburg-Halberstädter von 1865,
Obersohlesisoche La D.,

F., I. Emission,

Recohte-Oderufer von 1877,

Sohleswigsohe,
Thüringer VI. Serie,

ſind zum Nmtanſch gegen

reuseesische
aufgerufen worden.

Die Abſtempelnung muß bis zum

v

gern bereit.
F.

M
Berlin- Hamburger I. Serie von 1846,
Berlin- Potsdam Magdeburger La, C., neue Emission,

99 G.
u. Emission von 1873,

1874.,
1880

o 1883.
Rheinische I. u. II. Serie von 185860 u. 186164,

o Consols
30. April 1889unter Einreichung der Obligationen, ohne Coupons und Talons, erfolgen, und bin ich zur Vermithere

Lehmann.

II. Serie.
m

Subſcription auf Vomifnal Lire 32 500 000

um Courſe von 89,25

Jch bin bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegenzunehmen und Kostenfſrefs zu vermitteln.

F. cm ann.

Steuerfreie vom Italienischen Staate garantirte
4 Sardinische Eisenbahn-Obligationen.

am Mittwoch. den 24. April 3889
[11186

BeeJ 13 Medaitlen und Diplome. Goldene Medaille Barcelona.

Loeflund's neuekindernährwittel aus Alpenmileh

Leichtveränulien, nahrhaſt, Blut- u. Knochen-bildend.
Peptonisirte Kindermilch aus Alpenmilch und Woizenextract,

für Säuglivge (nur in Wasser zu
1ösen.)w. M. 1.20 per Büchse.Peptonisirter Milch Zwieback für entwöhnte Kinder,

er autzukochen.)
fein gemahlen (nur mit Was-

N. per Büchse.

e I e II e 44 13Reine Algäuer Rahm- Milch „sterilisirt““ für i rKinder jeden

Rrioſe und Geoesende, dic Kräftiger und verdaulicher Kost

bedürfen. 65 Pfg. per Büchse.10405)

Diese vollstündig haſtbaren Präparate werden vor Kinderüärz-
ten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil sie beste
ſettreiche Alpenmileh noter Garantie bygienischer Reinheit

enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwieklungsstufen der Kinder
angepasst aud viel zuverlässiger sind, als die häufig wechselnde
Ammenmilch und die sog. Kindermehle; 3) weil peptonisirte Kuhmilch
ebenso leicht verdaut wird wie Frauenwilch; 4) weil vur
durch solche rationelle Ernährung die gedeihliche Entwick-
lung des Kindes gewährleistet wird. Die Loetlund'schen Prä-
parate sind aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von

Ed. Loeflund in Stuttgart.
Prospecte und Brochüren gratis in den Apotheken.

T J

S Mk Särge,luſtdicht verſchließbar, einpfiehlt von den ein
fachſten bis zu den reichhaltigſten Ausſtattungen

Wilh. Heckert, ar Ullrane 80.

Rübeneammenofferte!
Offerire von meiner 88er Ernte 1 Qualität:

rii rothe olivenförmige Flaſchen t vIutterrübenſamen rotte Jiwgrfwri ge Flaſch O Hilb 20 Mark.

Sämmtliche Sorten zeichnen ſich durch lange Haltbarkeit und Echtheit

der Form aus. [10406Der Samen iſt entweder durch mich direkt, oder bei Herrn Kaufmann
T 4rherers, Halle, gr. Steinſtraße 14 und kleine Klausſtraße 12
zu beziehen.Dippe, Rittergut Morl bei IIalle a. S.

Stadtgymnaſium zu Halle a.
0

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, d. 25. d. H.
11 VWUhr mit Einführung des Unterzeichneten. Derſelbe wird am Mättwoch,
d. 24. d. M. von S ü Uhr Vormittags im Gymngſialgebäude zur Auf-
nahme neuer Schüler bereit ſein. Vorzulegen ſind Geburtsſchein, Taufſchein, Jmpf-
ſcheine und ein Abgangszeugniß der etwa vorher beſuchten höhern Lehranſtalt.

e
e à S

v i T

e

Fr. Ströſer, Löbejün. [10205

Für Wiederverkäufer
empfehle

Gummibülle?
Wollhbälle!

Kreisel!
Steinkugeln?
Glaskugeln?

Porzellankugeln?
Eierfarben?

Spiegel
Kämme

als billigſte Bezugsquelle.

NMMDCMEE
Spazierstöcke!

Stahlstöcke,
Bambusstöcke,

Oliven- u.
Weichselstöcke,
Ochsenziemer, [1116

Sgtahlstöcke etc.
per Stück von 30 bis 4

empfiehlt billigſt
SIDMMNMMRXDME

TolIstöclkke,
1 Mtr., 4 a lang von 10 H an

Rollhandmaasse
ſiehlt ſehr billigWounree

Gustav Perber.
Mein Porzellau und Glaswaaren

Lager befindet ſich jetzt
Auguſtaſtraße 12, I.

und gebe ich ſ mmtliche Waaren zu
den letzten billigen Ausverkaufs
preiſen ab. [11133
S kToriraſts malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen,
moderuste Hünchner Schule,

Gustav Luedecke-

[11157

ertheilt

10589] Dr. F. Vriedersdorff. 10408) a. d. Moritzkirche 5 I.

Beyxantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.lliſche Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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